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Doran mit Yeju. 


Die Eva einjt im Paradieie, 
Sie blidte nach verbot’ner Frucht, 
Der böje Feind, in jchlauer Weije 
Hat dann erreicht, was er verjucht. 
2ot3 Weib mut elend einjt ver 
geben, 
Nachdem jie Ichon gerettet jchien, 
Sie blite, Sodom nod) zu jeben, 
Rad) der verbot’nen Richtung hin. 
Ein David, Man nad) Gottes Her 
zen, 
Der hod) jtand in des Höciten Huld, 
Der fiel jo tief in Simd’ und Schmer 
zen, 
Nur ein verbot'ner Bli war jchuld. 


Wie mander 
fallen, 

Sn Sünden, Elend, Not und Tod, 

Dieweil jein Blic mit Wohlgefallen 
Auf dem gerubt, was Gott verbot. 


Alice 

fen, 

Und auf Gedanken folgt die Tat, 

Die mandıen vor des Nidters Schran 
fen 

Und in den Tod gezogen bat. 


Menich iit Ichon ge- 


Dem jolgt man "in Gedan 


Trum wende 
allem, 

Das unfenich, Fiindlich und micht rein, 

Sonit fannit du tief in Siinden fal 

len, 

Und lebens! 


deinen Blid von 


ana unolüetih fein 


—2+ 2 


eeljorge,. 


——— 


„Sehorcd)et euren Lehrern und fol- 
get ihnen nad); denn fie wachen iiber 
eure Seele, al3 die da Recdenichait 
dafiir geben follen; auf da fie das 
mit Freuden tun und nicht mit Seuf- 
zen; denn das ijt eud) nicht gut.“ 

Ebr. 13, 17. 


Seeliorger fann nicht ein jeder 
fein. Seeljorger werden aus dem 
tiefiten Leid und Elend, aus der 
größten Dunkelheit zum Licht gebo- 
ren. Ein Seelforger mu das Elend 
des Nädjiten jelbit erlebt haben, erit 
dann kann er erfolgreich über Seelen 
waden. In unjeren Tagen find die 
Gemeinden mit Bredigern iiberladen, 
Bo aber find die Seelforger? Wenn 
id jo frage, jo hat e8 feinen Grumd, 
Bohl nie in der Sejchichte der Men- 


Ihhen find die Menichen liebebedürf- 


figer als gerade jett. 
tend, beladen, von Satan geplagt, 
gehen fie einher, und es iit niemand 
da, der ihnen die Sand reicht. Za, 


Tiichlieder. 


23 


Berihmad)- 


Mel.: Ad bleib mit deiner Gnade. 


Für diejes Mahles Gaben 
Bir, Vater, danken Dir! 
Aus Snaden wir nur haben 
Des Guten für und für! 


Lab ıms recht dankbar bleiben, 
> ” 
Fur unjer täglich Brot. 
Sn allem Tun und Treiben 
Did) ehren, aroßer Gott! 
x #7 
41.6.€ 


. de maden, 


wirjt du lieber Leijer jagen, 
nicht ihre Sottesdienite. Die haben 
jie wohl, aber das aeniigt nicht. Ii- 
rael hatte auch jeine Gottesdienite 
und ? Ein Kind Gottes jehnt jid) 
nad) abladen und das fann es nur, 
wenn ji) ihm jemand nabt, Die 
Schulter unteritellt. Ein Prediger, 
der einmal in der Woche eine Predigt 
hält, jonjt aber fid) nicht fiimmert um 
De, denen er gepredigt, dak it fein 
Trediger nad) der Lehre Jeju. 

Seeliorge iit auch nicht Hausbefu 
fann es aber werden. 
Man nennt Seeliorge Hausbeiud 
einmal im Sahr wird es geübt. Web 
lid; wird gefragt: „Wie geht’3?"— 
„Na, e8 gebt ja noch“. Und ein Ab- 
fchnitt aus der Schrift wird gelejen, 
dann gebetet und weiter geht’3 zum 
Näditen. Sit das Seelforge? Sit 
das Wächterarbeit? Ich jage nein! 
Unter foldyen Umitänden darf e8 ge- 
icheben, dab ein Kind Gottes, welches 
noc nicht fo weit gefommen, dab das 
Serz feit geworden, jtille jtehbt. Still 
itand aber bedeutet Rüdfall, Ritkiall 
aber wird zur fchweren Zait. Da 
fehlt es dann bejonders an Seeliorge. 
Sut, dab der Herr uns nad) Wititen- 
wanderungen an Brunnen bringt. 
Er fann das Herze aufridhten. Er 
bat Segen bereit aud) im fireuz und 
im Xeid, 


haben tie 


Wie jollte ein Seelforger fein? 
Ein Seelforger mu gläubig jein 
und die Gabe von Gott dazu haben, 
denn aud) Seelforger jein iit 
Snade Gottes. 
dich als 


eine 
Stannit du, der du 
Seelforger reflamierit, zmi- 
ihen Gott und arem Günderjeelen 
itellit, fannit du den Sünder verite- 
ben, mit ihm fühlen, mit ihm leiden, 


Weitere Katichläae und Suülkennieen über Wahr 
beiten und Cebren der Beiliaen Sihrift, 


für öffentliche Mitarbeiter des Neicdyes Gottes, 


von T Hermann 


fl. Das Bauen oder die Frban- 
una der Slänbigen in der Gcmein- 
fchaft. 1. Bett. 2, 5. Epb. 2, 21. 22. 
Chr. 10, 24. 25. 1. Theil. 5, 11. 
Sud. 20, Diefes find jehr werte Leh 
ren fir die Gemeinschaft der Glänt- 
md fiir jeden der Befehrten im 
eben. Was der Herr durd Seine 
\inechte in diejer Lehre fir die Slin- 
der Sottes beabfichtiat, iit wohl dal 
fie erhalten werden und bewahrt blei 
ben, aber auch dab fie wachien und 
nehmen im göttlichen, geiltlichen 
; fie ın der Grfenntms 
gefördert werden, gegrindet 
und itarf werden in der Schrift und 
im Herrn. Dazu find die Zırlammen- 
fünfte, Berjammlungen der Gläubi- 
nen, wie Gottesdienite, Andacdten, 
"Ribelitunden, Betitunden, gemein 
ichaftlihe Beiprechumg über die Bi- 
bel, Gottes Wort; wo Gottes Wort 


chen, Dal 
(Sottes 





bangen und jammern. 
genug ihn zu 


Bit dur beilig 
Seju zu bringen, zum 
Bater. Seelforger, Wrediger -im 
Neiche Gottes, fönnen nur gejalbte 
Männer fein, Wüchter, Seelenwäd) 
ter, das find heilige Männer. Nur 
wenige gibt es heute, Wo joldhe find, 
la&t uns fie lieben, das wird fie itarf 
maden und wir werden gebaut wer 
den. 


JUIHNIDANAANIEDUNILNNINIE 


Menield t. 


aelejen und aebetet wird, md geift- 
liche Lieder gefimgen werden, wie ge» 
lagt: Noll. 3, 16. In auch gegenjeitig 
bejischen und dabei getitliche Unter 
baltıuna pflegen, beten und das Wort 
(Hottes leien. Es tit aber auch) Bedürf- 
nis des Släubigen eben fjolches fich 
banen ımd erbauen ımtereinander; 
denn es it Genuß, ellen und trin- 
fen der gaeiitlichen Zpeife für den 
Slänibgen. Wie natftrliche Nahrıma 
iir’s natürliche Yeben, jo die geilt 
liche Zpeile ine jolher Semeinichaft 
fiir’s geiltliche Yeben notiwendig. Da- 
rim beißtes: Bauet euch, miterbauet 
werdet, laflet ımd verlafiet nicht, da- 
rum ermabnet euch und erbauet eud) 
ufw. Wie wir in den obigen Wor- 
ten leien. Ind es it Beruf und Auf 
aabe der Mitarbeiter in der Semein- 
de diejes Bauen und Erbauen anzu« 
leiten, au fürdern und zu erhalten. 





PLTTTTTTT@TTTTTTTTTT TO HTTTTTTTT 07 

Sn Indien, an den geoßen Wegen 
aibt es Steine, die den Durdyichnitts- 
frauen bis an die Schultern reichen. 
Wenn mun die Zait zu jchwer wird, 
legen die lalttragenden Frauen ihre 
Körbe auf dieje Steine und ruhen 
aus, Durdh aute Seeljorger gebt 
mande Xait auf Nejum zu legen. 
Wer nie fein Brot mit Tränen aß, 
wer nie die fummervollen Nächte 


Der von jedem Deutidhen 
verehrte und von der ganzen 
Welt geadıtete greife Prälident 
von Dentidyland, General-Feld- 
marjdyal PBanl von Beneden- 
borif u. von Hindenburg jtarb 
Donnerstag, den 2. Auguft, um 
9 Uhr morgens in feinem 86. 
Lebensjahre in feinem Eom- 
merheim Schloß Neuded, Weit- 
Preuhen, nad) längerem und 


feit Sonntag fdhiwerem Leiden. 








auf feinem Pette meinend jaß, ber 
fennt euch nicht, ihr himmlischen 
Mächte. Seelforger können fih mit 
dir freuen ımd auch weinen, haben 
nicht3 eigenes. Geeljorger haben 
Ehriitum. Sie fünnen den Verirr- 
ten nad Sauje bringen, zum Serrn. 
„Kommet ber zu mir alle, die ihr 
mübjelig und beladen jeid, ich will 
euch erquiden.“ 

Sn unferen Tagen werden Seel: 
forger fabriziert. Sie bringen dem 
Volke Seichichte, Weisheit, tiefere 
Shriftauslegung und Einteilung, 
lajien das Herz aber falt. In Ruf: 
land mußte der Bauernfohn Lehrer 
werden, dadurch) ordnete man jeine 
Lebensitellung für fpäter. Bildung 
it jedenfalls aut und zu empfehlen. 
Die Führer des Volkes find Gaben 
von Gott. Seelforger werden ge- 
boren und werden vom Serrn jelbit 
ordiniert. Nockeinmal, fannit du 
mit dem Sünder mitfühlen, ihn ver- 


itehen, ihn zu Iefu bringen? Merfe 
Seele, dir das große Wort: Wenn 


Sejus winkt, jo geb; wenn Er dich 
zieht, jo eile fort; wenn Nejus halt, 
fo jteh! 
Bit du ein Seeliorger wie Nefus 
in Matth. 11, 28—30 einer war? 
PB. RB. Niaaf. 


Gin driftliher Bndhandler 


tt ein Mifftonar wie es auch ver- 
fchiedene andere Miilionare find. 
Gottes Wort ijt die Grundlage alles 


chriitlihen Schrifttums und sollte 
zunädhit und vor allem unter das 


Rolf gebracht werden, befonders, wo 
es Familien gibt, die es nod nicht 
haben. Aber wie der Prediger auf 
der Stanzel nicht nur den PBibeltert 
borlieit, jondern ihn auch auslegt und 
auf die beitehenden Werhältnilie an 
wendet, fo ailt es much in diejer PBe- 
jiehung. 

Seder Prediger jollte, mwenigitens 
etwas, auch mithelfen, chriitliche ae- 
funde Literatur unter die Leute zu 
bringen. Der Aümmerer von Mob- 
renland las den Propheten Sejaias, 
den „Adlerpropheten” des Alten Te- 
ftaments3. Bbilippus fragt ibn: 
„Beritehit du auch, mas dur Tiefeit?” 
— ,„WBie fann ich, menn mich nicht 
jemand anleitet?” Gott bat der 
Gemeinde Ehriiti auf der Erde Ga- 
ben und fträfte gegeben, die nicht nur 
einer Denomination zu dienen habeıt, 
3. B. aegenwärtig auh Waitor €. 
Moderfohbn. E83 aibt Fragen im 
Khriitlichen Leben, die gejund und 
nüchtern beurteilt werden miütlien, 
3. ®. die fehr wichtige über die Sei- 
liqung. Da gibt es ertreme Brüder, 
die verurteilen andere, die vor Gott 
zu wandeln tracıten, als jolche, die 
nod nicht die Heiligung erlangt ha- 
ben. Das andere Ertrem iit, daf; 
man in diefer Sache nicht den erfor 
derlihen Ernit anwendet. „Ohne 
Seiligung wird niemand den Serrn 
fehen.“ Die Taufe iit ein flarer Be- 
fehl Nefu, fie fann aber in foldher 
Weile betont werden, wie Spurgeon 
e3 daritellt: „Die Naje gereicht dem 
Sejicht zur Zierde, aber wie — wenn 
das ganze Seficht Nafe wäre?” Im 
in diefem PRunft mehr aejundes r- 
teil zu fördern, beitellte ih einmal 
100 Bücher von Spurgeon über die 
Taufe (Preis 1 Nubl.). 


AMennenitiihe Rundichau 


Die rechte Wahl bei der Eheichlie- 
Bung zu treffen ijt für junge Meen- 
fchen (oder auch ältere) nicht immer 
lfeiht. Da beitellte ich jeinerzeit 300 
Bücher von dem alten und bewährten 
Evangeliiten Elias Schrenf „®e- 
danfen iiber das Heiraten”. Wir ha- 
ben joldhye Bücher dann in der „Fsrie- 
densitimme” beiprodhen. E3 dauerte 
nicht lange, dann waren die alle weg 
und muäten mehr beitellt werden. 

Da iit die Rauchtrage. ch werde 
immer dagegen fein, wenn jemand 
alle Tabafraucder ohne weiteres zum 
Verlorengehen verurteilt. Ich alau- 
be, dab eS bei vielen ein Hindernis 
zum Geligwerden ijt, aber jo meit 
darf man darin micht geben, Durd) 
meine Beranlaffung wurden in Ruf- 
land recht viele Schriften gegen das 
Rauchübel unter das Volk aebradıt. 
Meine Söhne haben fich hauptiächlich 
infolge de3 Lejens diefer Schriften 
nie das Rauchen angewöhnt. Ob der 
S. Br., der mic) diefer Sache wegen 
an den Pranger zu  jtellen juchte, 
auch dasjelbe aetan bat? Ich babe 
in der Sinficht auch in Amerifa fort: 
aefahren zu arbeiten und wohl mehr 
al3 100 jolcher Hefte verbreitet. 

Eine weitere frage tit die Heilung 
der Aranfen durh Glaubensgebet. 
Grtreme lehren, daß jede Aranfheit 
ohne weiteres wmeggebetet werden 
müßte. Andere geben, ohne vorber 
die Aranfheit vor den großen Arzt 
im Simmel gebracdt zu baben, von 
einem Arzt zum andern, von einem 
Mittel zum andern. Sie imilien 
nicht3 von den Erfahrungen Des 
Pfarrer Blumbardt in Bad Poll oder 
Sobannes Seit in Teichwolirams 
dorf. „Die Einheit aller Kinder 
Gottes” jollte uns allen bis im tief 
ten Inneriten Wirflichfeit jein. In 
ter Brüdern in Ehriito aibt es feine 
Salbbrüder oder Wetter, es iit nicht 
unjere Sache zu untericheiden zibi- 
ichen ®ehorjamen und lingehorja- 
men, mo es offenbar iit, da jemand 
in und fir Chrijtus lebt, und bejon 
ders, wo ®ott jemand in Seinem 
Dienit reichlich feanet. Dieje Sache 
wird nur um fo feiter, je mehr mir 
die Lebensbejchreibungen verjchiede 
ner Rerjonen fennen lernen, zu denen 
jih der Serr in ihren Dieniten be 
fannt hat. Aber auch, wenn man die 
Kirden- oder auch Weltgeichichte 
fennen lernt. Gott handelt nicht nad) 
einer Schablone. Wir alauben, 
da die Zeichen der Zeit auf die nahe 
Anfunft d. Herrn hbinmweilen. Da aibt 
es gerade in der lekten Zeit fo viel 
Schriften wie nie zubor, die uns die- 
je Zeihen und das prophetiiche Wort 
zu deuten fuchen, und wir fönnen viel 
daraus lernen. — Nie vorher find 
Iinglanbe und PBernunitalanbe io 
dreift und fo aflgemein, beionders 
auch in den Schulen, aufgetreten wie 
gegenwärtig. Da gibt es in deut 
jher Sprade (3.B. Better) und in 
enaliiher (Winrod) Schriften, Die 
uns und unjeren lindern helfen, um 
jer Fundament und Schutmwehr itär- 
fer zu bauen und andererjeits jind 
das auch Waffen aegen die Feinde 
des Slaubens. 

Ein driitliher Buchhändler darf 
nicht nur das auf Lager halten, wo 
nad Leute fragen, er mu mit einer 
Leuchte vorangeben und den Men- 

fchen folhe Sachen empfehlen, die 





8. Anguft. 


fie nicht fennen, bon denen er aberlett bot man $500 auf ihren Kopf, 


weiß, daß fie Segen wirfen. Er muß 
aber vorfichtig fein, auch wenn Men- 
ichen es verlangen umd er dabei ver- 
dienen fönnte, die in einer oder der 
andern Weile Schaden wirfen. Bei- 
jpiele: Deutih „Die Waffen nieder“ 
ein Buch gegen den Alrieg, oder eng: 
liich und deutich, das verbreitete Buch 
über den Weltfrieg „Sm Weiten 
nichts Neues“, 

Man könnte noch viele andere Sei 
ten und Beijpiele anführen. Die 
Sade ijt viel wichtiger und erniter 
als die meiiten denten. 

N. Kröfer. 


Million 
Aus der Terne. 


Unieren teuren ®ejchmwiitern einen 
&Srui der Liebe von iiber dem Meer! 

Wie ihr unten jehet, find wir jekt 
ichon in Sitd-China, und die lange 
und fiir mich aefitrchtete Seereile iit 
binter uns. Sie hat etwas lange ge» 
dauert, weil wir, wie jchon vorher 
berichtet, einen Abitecher machten von 
Shanahai aus nach dem Norden. 

Xn meinem leßten Schreiben, ma 
ren wir bon Kapan weq umd wäherten 
uns dem Strande Chinas. Zur feit- 
aejetten Stunde, wohl etwas früber, 
legte der aroße Dampier am Ztrande 
in Shanabai an. Eehntüchtia Ipab 
ten unsere Mugen, ob unter der im 
mer arößer werdenden Schar am 
Ufer auch jemand fein werde, den wir 
fannten, Wirflih, das Schiff hatte 
noch lange nicht das Ufer erreicht, er- 
fannten wir fchon drei Perfonen. E38 
waren linjere Seichmiiter Aimut und 
Br. Diong, melde, nachdem fie bon 
Shanabai geflüchtet waren, mieder 
um Plat in Shanghai gefunden hat- 
ten. Shbanabai it drei Tage und 
drei Nähte Schiffahrt von Ematom 
entfernt. &3 war ein frohes Wieder 
jeben, und manches gab e3 zu erzäh- 
len. 

PBejonders viel hat die Schmeiter 
erfahren, denn nachdem der Bruder 
zur Sintertür gefliichtet, waren die 
Noten bald mit Striden in den Hän- 
den bei der Vordertitr ihn zu binden, 
in der Meinung, dab er das Meiite 
der Verwaltung der Miflionsachen 
babe, wobei er ja nicht allein war, 
doch der andere Bruder wohnte in 
einem anderen Haufe. Mls fie ihn 
nicht fanden, forderten fie ihn bon 
ihrer Sand. Sie jtand mande Angit 
aus, aber diefe Welle aing noch wie- 
der borüber, bis mahricheinlich die 
ttärfere Macht der Nommmmiiten das 
Nuder erariff und nım einfach den 
entflobenen Bruder forderten; umd 
wenn nicht ihn, dann feine Frau und 
jo muhte fie auch flüchten. Sie floh 
mit einem fleinen finde. War wohl 
eine Nacht bei ihrem Water, der fie 
aber nicht verberaen fonnte u, fie fich 
auch nicht ficher genug fühlte. Bald 
war fie bei anderen Freunden und 
Nackıbaren im PBeritef. Wegen der 
Drohung, die Familie, wo fie aefun 
den werde, auch veratnwortlich zu hal- 
ten, wollte fie niemand mehr aufneb- 
men. So floh fie eine Naht nad 
der anderen, von einem Haufe zum 
andern. Wenn fie um Einlab bat, 
murde fie von den Freunden gebeten, 
fie nicht ins Unglüd zu bringen. Zu- 


und die SHebe wurde jehr jcharf und 
überall hatte man Spione. Schlieh- 
lich ließ fie ihr Mindlein bei ihren 
Eltern und veritedte fich jelbit wo fie 
nur fonnte. Sie jaate, dak der Serr 
dem fleinen Nungen bejondere Gnade 
geichenft habe, während fie ihn bei fich 
im Beritecf hatte; denn troßdem der 
Veritecf enge, in harter Ede und lan- 
ae ohne Ejjen, habe er jich nicht hören 
alien noch durd; Weinen ihren Ver- 
iteef verraten. 

Ein Arzt, der ich Später taufen 
lie und unjern Geichwiitern viel ge- 
holten. jagte eine ımjerer Schweitern, 
er babe fich ihr beionders al3 Bote 
Sottes zu ihrer Rettung eriiefen., 
Diefer Arzt, welcher noch nicht zu un. 
jerer Schar aehörte, fondern zur 
Presbyterianermiffien, babe von der 
Hebe aebört und habe mit einmal ge- 
fühlt, dak die Schweiter in Not jei: 
denn fie hatte fein Geld mehr nod 
etwas zu elfen und wanderte im Fin- 
tern von einem Sauife zum anderen, 
wohl nicht zmei Nächte auf einem 
Plate bleibend. Aber die Liebe fucht 
und findet. Muf irgend eine Weile 
fand er ihren Veritef und jagte zu 
ihr fie jei gewiß in Not, aab ihr 
$5.00 um etmas Reis faufen zu Fön- 
nen. Und wenn jte’3 verbraucht, folle 
fie fih nur an ihn menden. Alles 
Dies aeichah natürlich bei der Nadıt. 
Piefer Bruder wurde, nachdem er fich 
heimlich taufen Tieß u. fich immer zu 
den Uniern jtatt zu ihrer‘ Gemeinde 
hielt, wie vermutet wird, bon oder 
durch Seine eiane &emeindeglie: 
der auf einer Reife heimlich ermor- 
det und in den lub aeiworfen. PVer- 
aebens aber wird feine Liebesarbeit 
und jein Tod nicht fein, denn der 
Serr bat3 aejehen und in jein Buch 
aeichrieben. 

Nacıdem, als es fchien, die Schive- 
iter fönne jich nicht mehr verbergen, 
erichten die oben erwähnte Schmweiter 
bon außerhalb der Stadt, um fie num 
mit in ihr Heim zu nehmen. Xhr 
Schwager hatte jich als Pettler ver- 
fleidet, nahm das Kind bei der Nadıt 
und eilte norauf. Much die Schmeiter 
bon außerhalb der Stadt als Bett- 
lerin verfleidet, nahm die Schmeiter 
bei der Sand und eilten ihm nad). 
Alles gelang, famen auch underjehrt 
durch das Stadttor: doch als jie an 
einem Pla vorbeifamen, mo bie 
fommumniftiichen Rarmerfrauen in der 
Naht Waffer ichöpften, ihre Neisfel- 
der zu mwällern, hielten diele fie auf 
und behaupteten, dah fie FFliehende 
feien. Und nur durch Gottes Hilfe, 
wenn auch foaar eimas Unmahrbeit 
bon Seiten der Neiterin, aelang e& 
bon den Weibern frei und zu ih- 
rem Zufluchtsort zu fommen. Hier 
wurde fie mit noch einer ıumferer Bi» 
belfrauen einige Tage ımter Sals- 
fadfen veriteft, wo die Schweiter fie 
dann mit Brot und Waifer, wie zu 
Clilas Zeiten, verjorgte. 

Dort jchrieen fie zu Gott um Net- 
hına. Und als er jchhien, daß feine 
Hoffnung mehr jei, ariff der Herr 
ein. E83 famen die Regierungstrup- 
pen und die Nlommumiiten mußten 
fliehen, ohne fie aufgefunden zu ba 
ben. Während ihres RVeriteds hatten 
die Kommuniiten, als fie fie nicht bis 
zu einem beitimmten Tage borfan- 
den, ihr Haus in Brand geitedt und 
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1934. 


fomit ging ihr ganzer Bejit in Ylam- 


men auf. Dabei wurde aber ihres 
Nahbars Haus etwas beichädigt, 
welches des Bruders Verwandte wa- 


ren. Dieje famen nun zu ihr und 
verlangten Schadenerjat, weil dies 


die Folgen jeien, dai fie Ehriiten 
wären. Denn wären fie nicht Chri- 
iten qetwejen, jo wäre dies nicht ge- 
ihehen. Sie drohten fie anzuzei- 
gen, wenn fie nicht jofort Schadener- 
jat befämen. Doc; die Schweiter im 
Reritef, ihrer Habe beraubt, hatte 
weder etwas zu ejjen noch Geld, fonn- 
te das Geforderte nicht geben... Da 
perfprady ihr Bruder den Drohenden 
eine gewilfe Summe von dem Gefor- 
derten, welches er fich irgendwo borg- 
te. Am nädjiten Morgen waren die 
Fordernden unter weiteren Drohun- 
nen, das Vebrige zu holen, wiederum 
da. Doc der Herr half und al3 die 
Regierungstruppen erit in Shang- 
hang eingezogen waren, öffnete fich 
der Meg, dah fie fliehen konnte und 
fam zu ihrem Manne, 68 war 
rührend zuzubören, wie jie erzäblte. 
Gott fer Danf für jeine Hilfe, wo 
Menichenbilfe nicht weiter reicht. 

Die Gefchwiiter erzählten uns 
au, dal es jekt eine wahre Wen- 
dung in unjerem Felde gegeben habe, 
und dai; für ums die beiten Nusfichten 
feten, zuriczufehren Ddireft nad) 
Chanabana. PDieies war für uns 
eine jehr erfreuliche Nachricht und 
wir vertrauen dem Serrn. Gie jag- 
ten, daß die aanze Gejinnung der 
Leute fich bedeutend geändert babe, 
nachdem die Kommuniiten viele an- 
dere, jo wohl als die Chriiten, be- 
raubt und ermordet. Much babe die 
Regierung einen Motorweg bi3 nad) 
Shanabana angefangen, um Trup- 
pen jchneller befördern zu fönnen. 
Als aber Geldmangel die Arbeit ins 
Stofen bradte, haben die Leute, 
jelbit grauen wie Männer, ohne Geld 
an diefem Wege gearbeitet. Diejes 
wird fiir uns eine beiondere Neuig- 
feit jein, wenn wir vielleicht auch noch 
nicht Motorwagen fahren werden. 
Wir hoffen nım, da der Herr weite: 
re Gnade zu unferer Reife geben 
wird, 

Die Sejchmwiiter waren ums behili 
lich, unjer Gepäd und fonitige Sachen 


in Shanabai zu beichicfen, welches 
man in folber Stadt immer mit 


treuden begrüßt. Am näciten Tage 
teilten wir dann sofort ab nad 
Ziaohiien, der Sauptitation der Mij- 
fion, wovon ®eichw. $. E. Bartel 
die Sriimder find. 


Zuerjt famen wir auf der Station 
an, mo Schweiter Kornelien jett als 
Mitarbeiterin der Schweiter Mary 
DeGarmo die Arbeit aufgenommen 
bat. Br. Bartel war aud) da, da die: 
jes die Bahnitation ift, welche wir in 
27 Stunden von Shanahai erreich- 
ten. Sehr freundlich wurden wir 
aufgenommen. Wie freuten wir uns, 
fie zu begrühen. Waren e8 jett wohl 
mehr als 30 Xahren, feid wir Pr. 
Bartel gejehen, Much waren wir recht 
froh, Schmweiter Mornelien jo mutig 
beim Erlernen der neuen Sprade zu 
finden. Sie hat Siid-Chinas Spra- 
de Sitten und Gebräuchen zur Seite 
jeßen müffen umd fich völlig der Nord- 
Ehinafprache und allem, das da- 
mit zuiammenhängt, zuaewandt. 
Obzwar ihr die Saffaiprache viel zu- 
gute fommt, fo ijt fie doch fo vericie- 





Mennenitifhe Rundfichan 


den, daß man fich nicht veritändigen 
fann, es jei denn, man fann aud) die 
Manderin Sprade. Die Schmeiter 
bat den richtigen Weg eingeichlagen, 
welches Prinzip auch in anderen Xe- 
bensfragen Stand hält. Wir hoffen, 
Schmweiter Tina wird eine gejegnete 
Tätigkeit dort entfalten. Wir fan- 
den auch ihre Mitichweiter DeGarımo 
als ein recht warmes Kind Gottes, 
die fi) aanz der Arbeit widmet, mel- 
ches ihr Aushalten, jelbit in der 
Kriegszeit, allein auf diefer Station 
weitab von den andern Miffionsge- 
ichwiitern, all diefe Kahre bewiejen 
bat. Gott jegne fte und vergelte aud) 
den Schweitern alle Liebe und Auf- 
nahme. 

Br. Bartel fuhr dann auf ihrem 
Miftionsauto mit uns nad Ninaling, 
wo die Schweitern Schmidt und Re- 
gier arbeiten. $Sier trafen wir aud) 
Pr. N.&. Did, weldher feine Tochter, 
die von der Schule in Gorea fan, 
entgenenfam und jest noch einen Im- 
weq gemadt um diefe Miffionstation 
zu bejuchen und uns zu treffen. Wa- 
ren frob ihn bier noch zu treffen und 
auch manches von der Arbeit beipre- 
chen zu fünnen. Gie find in einem 
aan; anderen Felde al8 Siüd-China 
es bietet, auch verfchieden von dem, 
wo wir waren; aber doch nicht fo, daf 
fie fich nicht veritändigen Fönnen. 
Sitten und Gebräuche find aucd et- 
was ähnlich und Br. Die fann fich 
mit der Sprade, die fie dort an der 
Mongoliihen Grenze iprechen, nik 
fich machen. DObzwar ich auch mehre 
re Aniprachen bielt und mie fie jag- 
ten, nachdem mir eine Woche dort ge» 
weilt, fpräche ich jchon viel veritänd- 


fiber. So merfte ichs doch, dai piele 
vieles nicht veritanden; denn die 
Maderiniprade, die mir im Gitden 


lernen, iit doch nod) recht dverichieden 
bon der nördlichen. Zudem jprecden 
fie noch ihren eigenen Dialeft. Und 
nur die, welche arimdlih Manderin 
fprehen und auch jchon mehr mit 
Andersiprechenden in Berührung fa 
men, beritanden’®, wie es ichien, 
ziemlih aut, Doc in einigen Wo 
chen des Studiums Ffönnte fich viel 
leiht manches noch bejiern. Mucd) 
fuhr Br. Bartel oder ihre finder 
oval Bartels mit ums zu den ande 
ren Stationen, mo die Schweitern 
Schraa und ®erber eine recht jchöne 
Arbeit tun und aubh nah Yu: 
ding (?), wo Geidwiiter Thiehen 
jet itationiert find, und auch nad 
Schang Siien, wo die beiden Schwe- 
ftern Bena und Emma Bartel arbei 
ten. Wir hatten das Vorredt, die 
Schmweitern nad Shanghai zu bealei- 
ten und behilflih zu fein, dab fie 
Pat auf dem Schiffe, auf welchem 
wir nad China famen, ihre Seim- 
reije antreten fonnten, und auch et- 
was helfen ihre ®eidhäfte zu beior- 
gen. Wenn diejes unter die Leier 
fommt, werden jie bereits in Ameri- 
fa aelandet fein. Sollten fie diejes 
leien, dann jeien fie bejonders ge- 
grirgt. 


Auch durften wir zwei Tage auf 
der Station Nan Chang verweilen, 
wo ®eichwiiter Kulmann und nod 
einige Seichwiiter arbeiten. Redt 
fehr anipredhend war ihre ichöne Sta- 
tion mit der ganzen Einrichtung, mwel- 
che von den Rommımtiten pöllia ver- 
fchont aeblieben find und fait als eine 
ideale Station gelten fann — nad 


der Arbeitsmeife des vergangenen 
Sabrhunderts, der Miffionsarbeit in 
China. — Wir freuten uns aud, über 
die Stellung und den auten Ruf der 
Miifton in ihrem Felde unter den 
Taufenden Eingeborener. Gott jeane 
jie alle auch fernerbin. Wir fühlten 
uns gedemüttigt, durch all die Liebe u. 
Freundlichkeit, welche man uns über- 
all erwies, Möchte der treue Serr 
der Arbeit alles und allen reichlich 
vergelten. 

Mandes haben die vberichiedenen 
Arbeiter uns mitgeteilt, welches ja 
mit unferen Erfahrungen jtimmt, 
und aud) ‚wieder verichteden aeiweien 
it. Wir freuten ums, die Musdauer 
und die Freitigfeit befonders der Ge- 
ichwiiter Bartel zu jehen, welche jie 
in all diefen Nabren in der vielen und 
aroßen Arbeit in ihrem Felde bewie- 
jen haben. Na fie find in der Arbeit 
eraraut, und der Serr bat fich merf- 
lich befannt zu derjelben. Nch dachte 
bin und wieder an den Mltvater 
Abraham, der jolh ein Poraänger 
war und fo lange als ein Saußprie- 
ter und Miffionar wandelte. Gott 
feane sie ferner beionder®. 

Seute iit der vierte Sonntaa auf 
dem Schiff und wir find die einzigen 
Meiken auf diefem Schiff. Die Leu- 
te find von Shanahat umd menige 
beritehen, wenn wir fprechen und jo- 
mit werden mir feine Andadht haben. 
Aber wills Gott, fo find wir bald bei 
denen, die una pöllia veritehen, und 
mie munderichönes Wetter hat der 
Serr uns auch für den lebten Teil 
der Reife gaeichenft, denn heute tit 
da8 Meer wieder fo alat, da; das 
Schiff recht jchön dahinaleitet., Wir 
ind jehr danfbar für das mwunder- 
ihöne Wetter ohne Sturm, welches 
der Serr uns aeihenft. Abm alle 
Fhre. Morgen follten wir um 6 Uhr 
in Smwatom anfommen, doc wird es 
Mittaa werden, da dichter Nebel ae- 
tern und andere Sachen uns aufae- 
halten haben. Den Ehlub ichreibe 
ich nachdem wir aelandet find. 

Möchte nur hier eine Angelegen- 
heit ermähnen. Da da3 Roitaeld von 
bier aus fehr teuer geworden tit, umd 
jeder Brief nach diefem Gelde de. 
foitet, md mir mohl recht viele Prie 
fe zu fchreiben haben, fo bitten wir 
Seichmiiter, es ums micht itbel zur neh 
men, wenn wir allerlei Wege aebrau- 
chen, um einzelne Briefe an euch zu 
befördern. So wie 3. ®. mehrere in 
einem Couvert und an eine Adrefle 
zu jenden, dab derjeniae, vielleicht 
unsere Slinder oder Geichmwiiter, die: 
jelben dann von dort au8® weiter be- 
fördern mwerden, um damit mandıes 
zu Iparen. Dann fommen vielleicht 
mandmal Briefe auf Immene zu 
euch, aber es ijt eben fo mohl memeint. 

Seute ift der 28. und ich darf be- 
richten, da mir mohlbehalten ange 





fommen find u. zu Gottes Ehre dür- 
fen wir jagen, daf alles jehr aut ge- 
aangen bat. Er hat alles wohl ge- 
madıt. Fünf von unjeren Gejchmwi- 
itern durften wir begrüßen und aud) 
nodp andere, wenn auch nicht gerade 
aus unjerem Felde. E8 gab Freude 
und auch Tränen der Freude. Wir 
freuen uns auch berzlich, daß uns 
diejfe Freude veraönnt iit. 

Nett wurde geitern Abend fofort 
eine Beratung abaebalten, was und 
wie e8 am beiten jei. In Shangbang 
iit e8 gegenwärtig rubig, aber dies 
beichränft jich eigentlich nur bis auf 
die Stadt. Die chinefiichen Behör- 
den in Swatorw gaben ihre Eimmilli- 
aung nicht, da wir dorthin retiten, 
Denn man munfelt weitere IInruben, 
troßdem die Nenierungstruppen mit 
den ftrengiten Mahjregeln beitrebt 
find, die fommumiitiichen Unruben 
auszumerzen. Darum wurde eriwo- 
gen, dab e8 gegenwärtig für ums dort 
nur ein recht beichränftes reld neben 
witrde, wenn wir jebt Sofort nad 
Shangbang reiiten, Hier wiederum 
fcheint fich fir ausgedehnte Wirflam- 
feit eine weite Tür zu öffnen. Zus» 
dem jagte mir das Paptiitiiche Pur 
blifationshbaus, da das Wilchlein 
über „Berjönliche Arbeit“, welches ich 
vor unserer Abreile eben in Drıircf ae: 
neben, völlia verariffen fein umd jie 
eine neue Auflage drucken möchten, 
aber warten wollten, wenn ich Er- 
aänzungen vornehmen wolle Sekt 
meinten die Gejchmwilter, es fei bon 
aroßer Bedeutung, iwenn ich Dieje 
Arbeit zuerit tun wiirde und nachdem 
wir alle recht ernitlich und auch unter 
Tränen das Angelicht des Herrn ge 
furcht hatten, wurde beichlofien, daß 
wir unferen Sauptaufenthalt bier 
in Chaodhomw Fu itatt Schanabang 
machen follten, von mo wir bernad, 
fomohl Shanabana als and diejes 
mweit arößere Gebiet erreichen fonnen. 
Diefes war ums recht einleuchtend 
und wir befamen volle Freudiafeit 
und der Serr hat in bejonderer Weije 
wieder gezeigt, daß er fchon alles vor- 
ber geplannt und vorbereitet bat. 
Wir durften ein aanz neues Häus- 
chen renten, mo noch niemand bor 
uns aemwohnt bat, welches mohl das 
praftijchte iit, welches hier zu haben 
märe. Mie e8 meiter aehen wird, 
wollen wir meiterhin berichten. Be- 
tet anhaltend weiter fiir uns, damit 
wir in feinerlei Weife einen Fehler 
machen möchten. 

Sott feane Euch alle, Xhr Tieben 
Seichwiiter. Die Priefe, die nad 
Shanabana adrefiiert find, werden 
uns schon erreichen, weil fie Bier 
durch mitffen. 

In Liebe Eure Geichmwiiter für die 
Saffas, 

Nanes Wiens, 
Smwatom China, 


rm 

5. as. U 
Chaodom Fu Pia 
den 28. Xuni 1934. 





Am 3. Angnit wurde folgendes Stabel gefandt: 


Profefior Benjamin Anrub, Karlsrub, 
Rüppuer, Baden, Germany. 
Nebermittle Reichsreaierunga inniaftes Beis 
leid Abjcheiden Reichspräfidenten Paul von Bin- 
denbura. Heberweijen beute zwanzia Dollar und 
bitten jchlichten Kranz Grab Bindenbura nie- 


derzuleaen 


Don dantbaren Mennoniten Stadt Winnipea. 
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Mennonitiiche Geihichte 


Zum 60-jährigen Jubiänm, 

Sechzig Nahre find verflojjen jeit 
dem Tage, als die erite Gruppe men- 
nonitiiher Einwanderer über den 
Ned River jegte, und jo erjtmalig 
das Land betreten wurde, das vielen 
unferer Slaubensbrüder zur lieben 
Seimat werden jollte. 60 Jahre — 
eine lange Zeitipanne im Xeben des 
einzelnen Menjchen — 


Aiennonitiiche Rundichan 


gen jener 
mitfeiern. 

Der Gedanke, das 60-järige Be- 
jtehen unjerer Anfiedlung feierlich 
zu begeben, fand allgemeinen Bei 
fall. 


Wenn ein VBolf bedeutende Bege 
benheiten aus jeiner Gejchichte feiert, 
fo find das in der Regel die Begeben- 
beiten, die eine Wendung zum Gu 
ten in jeinem Schidjal bedeuteten. 
Und jo muß aud die heutige Feier 


bedeutungsvollen Zeit 


Heim gründen wollen. Immer wie- 
der fommen Söhne unierer Rejerve 
zurück zu ihrer Seimaticholle, nad)- 
dem fie jonitwo ihr Glück gejucht ‚ge 
legentlidy aud) gefunden, aber wie- 
der verloren haben, weil ihm der 
rechte Grund fehlte. So ijt die Ditre- 
jerve jo recht die Mutter ihrer Fin- 
der geworden, Zu der man zuriid 
fehrt, wenn man am Ende ilt, und 
bon der man wieder aufgenommen 
und nicht getäujcht wird. 





oft ein ganzes Men- 
ichenleben —, eine fur- 
ze Zeit im Leben um 
feres Bolfes ichaut 
doc) auch unjer men- 


, 


nonitiihes Wolf auf 





eine 400-jährige Ge- 
fchichte zurück ,‚ ein 
Augenblit im Xeben 


der Menichheit. 60 
Sabre das geichicht- 
liche Heute, was weiter 
zuricliegt, iit geichicht 
liches Geitern, wird 
Üeberlieferung. Heute 
leben in unjerer Mitte 
nod) einige Zeugen je 
ner benfwirdigen Ta 
ge, als die Mennoniten 
das erite Mal ihren 
Fu auf diefen Boden 
fegten, Sie waren da 
mals Kinder nod), und 
mit Slinderaugen und 





8. Anguft. 


dem nordamerifaniichen 
Daiteht. 


— Rhpyfifaliih jtand die Bodenbe. 
ichjaffenbeit auf der Dftrejerve einem 
leichten Broterwerb entgegen; Bujd, 
Sumpf und Steine lagen bemmend 
im Wege, und die Anfiedlung er- 
fuhr in der eriten Eriitenzperiode ei- 
ne beträctlide Ablenfung nad) der 
Weitjeite des Ned Nivers, wo baum- 
loje Landesitreden mit hödhjt frudht- 
barem Boden in unermäßlicher Fiil- 
le bereit lagen. Dodı 
die Ditrejerve behaup 
tete in aller Zäbhigfeit 
ihren Blaß. 

- Unfangs der 90-ger 
bereiite Herr 9. Brii 


Continent 


gemann, Editor und 
(Srinder der eriten 
deutihen Wochenzei- 
tung Weitfanadas 


„Der Nordweiten“ die 
Ditrejerve und aus jei- 
nem darauf folgenden 
Neifebericht entnehmen 


wir etwa folgendes: 
„Die KXeute auf der 
Ditreferve find nicht 


ihlechter ab als in ir- 
gend einer Anjiedlung 
unieres ZYandes. Nm 
Dorfe Bergthal haben 
die Leute über 1000 
Schafe Steinbad) 
weiit jogar eine indu- 
itrielle DQTätigfeit auf, 





mit findiichem Gemüt 
haben jie das biitori 
iche Geichehen auige 
nommen. Smmerbin 
aber waren jie mit dabei, waren mit 
bandelnde Berfonen und fünnen uns 
heute nod) perjönlich ihre Erlebniile 
und Eindrife wiedergeben, Bor 10 
Sabren, bei der 50-jährigen eier, 
waren ihrer noch viel. Damals hatten 
fie nod) die Fiihrung bei d. Vorberei 
tung d. Feier an Hand Heute tit ihre 
Zahl zu einem fleinen Häuflein zu 
fammengeichmolzen, und aud Ddieie 
itehen ichon abjeitS von dem Trubel, 
die folche FFeitvorbereitungen mit ji 
bringen. Sie find miüde geworden. 
60 Jahre Anfiedlungsleben haben 
jie matt gemadjt. Und wenn nad) 10 
oder 15 Nahren das nädite zeit 
gefeiert werden jollte, dann werden 
ihon nur die Nacdyfommen der eriten 
Pioniere fid) dazu zulammenfinden, 
und fie werden nur zu erzählen wij- 
fen, was ihre Büter ihnen erzählt 
haben, und das wird dann nicht mehr 
fo unmittelbar wirfen, und mandes 
mag dann jhon Ausihmüdungen er 
halten, wie fie die Weberlieferung jo 
gerne bat. Darum it unfere heutige 
eier von jo bejonderer Bedeutung, 
weil fie, nad; menichlihem Dafür- 
halten, die legte iit, an der die Zeu 
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HSemeindelcben 


Aufruf. 


Dieier Aufruf ergeht an alle Ge- 
meinden, Chöre, Scullehrer und 
Einzelperionen, die das neue in Aus 
fiht genommene vieritimmige Ein- 
heits-Choralbud in Ziffernichrift an 
nehmen und einführen wollen. 

Das Choralbuh) wird 250 vier- 
ftimmige Melodien enthalten. 161 


gewertet werden. 
wo das ganze MWirtichaftsleben jo 
dDarniederliegt und wo vielerorts, 
aud) in mennonitijchen Streiien, die 
Nnappbeit im Allernotiwendigiten an 
Mangel ja gar an Not grenzt, oft 
jchwer, ficy) den Klaren Blick für das 
Ganze zu bewahren und nicht in 
Murren zu fallen. Wer aber weiter 
fiehbt und für Zujammenbänge Ver 
ttandnis bat, wird erfennen, daB troß 
aller Nachteile, die unjerer Ortichait, 
der Ditrejerve, anbaften, jie Borziige 
bejigt, die gerade je jchwer ins Ge 
wicht fallen. Wie jchwer der Anfang 
unjerer Bionierväter aud) gewejen iit, 
pie mager unfer Boden auc) fein 
mag, jo bleibt es doch Tatjache, dab 
während amdererort3 Die jchwere 
MWeizentarmerei auf Nelief jitt, wir 
bier unjer eigen Brot eijfen. Aud) ei- 
ne andere Ericheinung läht erfennen, 
daß unjere DOrtichaft unbeitreitbare 
Vorzüge aufweiit: Während aus an- 
deren Zanditrichen die Bevölkerung 
tliichtet, weil der Boden fie nicht mehr 
ernährt, wäcjit die Bevölferung der 
Ditreferve. Allentbalben trifft man 
bier Landjucher, die fi) ein neues 


63 wird beute, 


Melodien werden mit je einer Stro- 
pbe Tert verjeben fein; 27 Melodiene 
erhalten je 2 


Strophen und 61 Me- 


lodien je 3 Strophen, einer Melodie 
werden 4 
Diejes reiche Singaut wird voraus 
jihtlih auf 286 Seiten gedrucdt wer 
den; hinzu fommt noc der Buchtitel, 
Vorwort, ein alpbabetiihes Negiiter 
und ein 
VBersmaße), das das Auffinden einer 
paljenden Melodie zu irgend einem 


Strophen Tert unterlegt. 


Versmahverzeichnis (143 


Ankunft der eriten mennonitiidhen Gimvanderer in Winnipeg am 31. Zuli 1874, 


Wenn heute, nad; einem 60-jähri 
gen Beitehen, unjere Anjiedlung das 
Sahr ihrer Gründung Durch eine 
seier feitlic begeht, jo ijt das nicht 
lediglich eine Erinnerungs-, fondern 
auc eine Danklaqgungsfeier fir eine 
anädige, göttlihe Fügung, die die 
Schritte unjerer Väter gerade bier- 
ber, in dieje bufchige, jandige, jteinig- 
te Gegend gelenft bat, die niemand 
iiber Nadıt reidy) werden läßt, die 
aber nod) immer, auch in den jchlech 
teiten Zeiten, feine Stinder vor Not- 
durft bewahrt bat. Die Boit. 

Zur Yubilänmsfeier. 
(Bon ©. &, Ktornelien.) 
— Ror 60 Nahren landeten unfere 
VBorväter al3 Wioniere einer der 
größten Mennoniten Kolonie diejes 
Landes auf der Ditieite des Ned Ni- 
vers, Daher dieje Anfiedlung den 
volfstiimlihen Namen „Ditrejerve” 
erhalten bat. 

- Ungeachtet was andere mennoni 
tiiche Anfiedlungen fpäter erreicht, 
die Ditreferve behält das Redıt als 
eriter Sammelpla eines Anfied 
lungsprojeftes, das einzigartig auf 


die wir nie erwartet 
hätten, neben einer 
Dampfmübhle Dbeitehen 
wohlgeführte Kaufla- 
den, huitende Dampfmaldhinen und 
rauchende Schloten erinnerten uns 
mehr in einem Habrikitädtchen 
al8 in einem Bauerndörflein zu 
jein.” 


Sm Ffirdlihem Leben bewahr- 
ten unjere Pioniere eine Tonjerva- 
tive Nidhtung. Man Hielt auf 
fonntäglidie Gottesdienite in ge 
wöhnliden Andadhten mit Predigt, 
Sefang und vorwiegend _jtillem 
Sebet. Miflionsbetätigungen mwur- 
den beichränft auf Mithilfe an Glau- 
bensgenojjen, da die wirtichaftliche 
Lage aud, ein mweitere® nad) außen 
Wirfen nit aut möglid machte. 
Hier nur ein Beilpiel von briüder- 
liher Sandreihung: Sm Weiten, 
unweit Edmonton, fiedelte eine grö- 
here Gruppe armer Qutberaner an. 
sn ihrer Not bereiite einer ihrer 
Prediger unter anderm auch unjere 


Ditreierve. Er mwurde reichlich be- 
dacht mit freiwilligen Spenden als 
Nahrungs- und Belleidungsmittel, 


Biehbeitand ufw., um jenen deutichen 
YandSleuten weiter zu helfen. — 
Die Roit. 





JUNE IIINE 





Liedterte von entiprechendem Bers- 
maß fofort ermöglicht. Für die Ser- 
itellung wird nicht durdhichlagendes, 
entiprechend helles Bapier veriwendet, 
das den Druck beionders deutlich ber 
vortreten läßt. Auch wird diejes Ba- 
pier glanzlos fein, jo dal bei verichie- 
dener, aud der helliten Beleuchtung 
fein Gligern oder Schimmern da3 
lejende Auge des Singenden ermiüden 
oder beläjtigen wird. Der Drud jelbit 
wird den in Rußland früher heraus- 
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gegebenen Sammlungen in Biffer- 
ihrift an Deutlichkeit und Klarheit 
in feiner Weife nadjitehen. Da das 
GChoralbud; wie den fingenden Ge- 
meinden, jo aud; den Chören und 
Schulen dienen foll, wird es in dem 
bandliden Format von 5 bei 714 
enil. Zoll herausgegeben werden. 
Eingebunden wird e8 in jteife Bapp- 
dedel mit dauerhaften Zeinwandrüf- 
fen. Der Preis diefes nad) aller Sin- 
fit gut ausgejtatteten und voraus- 
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fichtlih zu Weihnachten Tieferbaren 
Ehoralbuches iit auf 95 Cents (fran- 
fo BWinnipeg) berednet. 

Da die Herausgabe dieles Eins» 
heit3-Choralbuches fein Privat-Un- 
ternehmen ijt, jondern vom Beiteller 
jelbjt finanziert wird, jo werden aud) 
nur fo viele Eremplare gedrudt, als 
poraus beitellt und bezahlt werden. 
Yus diefem Grunde werden während 
und nad) der Drucdlequng feine Be- 
ttellungen mehr Berüdjichtigung fin- 
den. Wer allo ein Choralbuch ba- 
ben möchte, der wird weile handeln, 
wenn er es jeßt beitellt. Werpajie 
darum niemand dieje günitige Gele: 
genheit und beitelle jofort, ohne 30- 
gern oder Aufichub. Beitellungen 
und Geldiendungen nimmt bis zum 
‚ September 1934 der Ausichuß der 
Arbeitsgemeinichaft fiir Sebung und 
Belebung des Gemeindegefanges ent- 
gegen: Xi. Tömws, bor 86, Niverville, 
Man.:; Korn. Fait, PB. O. Homden, 
Man. und N. Clahen, 363 Pacific 
Ave., Winnipeg, Man. 

Aus ökonomischen Nitefjichten und 
um bier in der Zentrale Arbeit zu 
iparen, ijt es ratiam, dab alle Be 
stellungen am DOrte geiammelt und 
die fo fonzentrierte Vorausbeitellung 
unter Angabe einer Adrejje einge 
ichieft werden, 

Arbeitsgemeinichaft für Sebung 
und Belebung des Gemeindegelanges 
(der Ausichup.) 


linfer Stircdhlein 
in Feaminaton, Süd-OÖntario, 
(Fortiegung und Schluß.) 


Wenn e8 uns Vätern mum nicht er- 
laubt, und vielleicht auch nicht mög 
lich ijt, eine Kirche zu bauen, biel- 
leicht follen’s3 unjere Söhne tun. Dod) 
David blieb dashbalb nicht mühig, 
\ondern er traf große Vorbereitungen 
zum QTempelbau, indem er den Plat 
anmwies, mwojelbit da8 Haus Gottes 
und der Altar fein follten, er beitellte 
Steine zu bauen, bereitete viel Eiien 
zu Nägel und lies viel Erz und Be: 
dernholz nad Nerufalenm bringen; 
fammelte old, Silber und Edel. 
fteine, wa® man damals in arohen 
Saufen fpendete: 5-taufend Sentner 
Bold, 10-taufend BZentner Silber, 
18-taufjend Zentner Erz und 100-tauı 
jend Zentner Eifen. Er aber, David, 
ging mit dem quten Beifpiel voran; 
denn: „3-taufend Zentner Gold und 
7-taufend Bentner Silber gebe ich, 
und wer von euch iit willig, feine 
Sand heute dem Herrn zu füllen?” 
Und fo ichaffte er noch anderen Bor- 
tat unendlich viel vor feinem Tode, 
„denn mein Sohn Salomo,” jagte er, 
„it ein Anabe und zart; das Haus 
aber, daß dem Herrn joll gebaut wer 
den, foll groß fein, dah fein Name 
und Ruhm erhalten werde in allen 
Zanden.“” Auch wir follten und mwol- 
len auch unfern lindern, die bier 
nod) eine größere Zufunft haben als 
wir, deren Reihen von Nahr zu Nabr 
mehr gelichtet werden, mit Rat und 
Tat zur Geite jtehben, damit fie es 
ja nidyt unterlaffen dem Serrn ein 
Haus zu bauen und wenn der Pla, 
wie bei uns in Leamington, aud) 
Sabre auf feine Beitimmung zu war- 
ten hat. Darum getrost und unver- 
sagt. Auch aelten uniern Söhnen 
die Worte Davids, welche er auf jei- 
ner legten Reichsverfammlung jeinem 
Sohne Salomo jagte: „Und du, mein 
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Sohn Salomo, erfenne den Gott dei- 
nes Waters, und diene ihm mit gan- 
zem Serzen und vkilliger Seele. 
Denn der Herr juchet alle Herzen; 
wirjt du ihn fuchen, jo wirjt du ihn 
finden: wirjt du ihn aber verlafien, 
fo wird er dich veriwerfen ewiglid). 
So Siehe nun zu, dab du ein Haus 
bauejt und mache es.” — Na, werden 
die Söhne jagen, „Vater, wo ijt der 
Vorrat? Du bait nichts und wir 
iehr wenig.” Dann führe ihn hin- 
aus umd zeige mit deiner Recdten 
dorthin iiber jenes Sternenmeer, wo- 
jelbit Der thront, der alles in jeiner 
Sand bat und Dem auch das Gold 
und Silber zum Bau eines Kirdhleins 
gehört. 

Sm Bauen de8 Tempels börte 
man feinen Samer noch Beil, denn 
alles war zuvor zugerichtet. Beim 
Pau aber unjeres Kirchleins mußte 
man das Gegenteil vernehmen. So 
wie num bei jedem Bau, wurde aud) 
bier von vorne angefangen, d.h. mit 
dem Ausaraben des Bodens um das 
Fundantent zu legen, und jomit wur- 
den zunädit Spaten und Bade in 
Bewegung aejekt. Und jo ging’s 
weiter ans Bauen mit viel linterbre 
chungen und Sindernijfen. Doc, fein 
Maurer reibte Stein an Stein, wie 
wir es in der alten Heimat gewohnt 
waren, und auch fein Zimmermann 
legte hier die Balfen, fondern Predi- 
ger und Laie, Lehrer und Bauer, 
PBanfier und Fabrifant und wie jie 
da immer vertreten waren, ein jeder 
hatte fein betreffendes Werfzeug in 
der Sand und ohne das viel Material 
borgearbeitet und zugeichafft war, 
erbob fich ein Bau an welchen: weder 
Dad noch Boden, auch nicht Türen 
noch Fenitern fehlen. Und man jiebt, 
dab; die lieben Freunde wirklich eine 
aute Arbeit geleijtet haben; auch zeigt 
der Bau den Schönbeitsfinn der Leu 
te und jo ftehbt unfer Kirchlein nun 
da zum Troß dem Sturme und dem 
Metter. Zu dem leeren Saufe mit 
den nadten Wänden wurde num nod) 
der Hausrat binzugpetan, Nun fiten 
wir in den Bänfen und fchauen nad 
der Slanzel, von wo die Worte ber: 
überichallen: „Selig find, die Gottes 
Wort hören und bewahren!” 

Als der Altvater Jakob in jo einer 
Laae war wie wir und des Herrn 
Worte fih an ihm erfüllten, ald Gott 
ihm. unter anderem fagte: „Und fiehe, 
ich bin mit dir und will dich behüten, 
wo du binzieheit. . .“ — richtete er 
einen Stein auf zu einem Mal und 
ao Del obendrauf und bie die 
Stätte Bethel. Hinter ihm hatte jic 
das Elternhaus gaeichloifen, die Tüi- 
ren der Seimat fich zugetan, wie bei 
uns, jenfeits des „Roten Tor3” ; aber 
wie bei Nafob, fo rubt auch auf und 
ein Segen; der Fluch liegt hinter uns 
ınd bat feine Madt. Nach vielen 
Sabren num, al3 Zafob fich auf feiner 
Seimreiie befand, erinnerte der Herr 
ihn an PBethel und befahl ihm einen 
Altar daielbit zu maden für die anä- 
dige Erretitung auf der Fludt vor 
Cjau. Und jo fönnten wir ımfer 
Kirdlein auch ein Bethel heihen, denn 
auch wir haben e3 aufgerichtet dem 
Allmädtiaen, der uns ericdhienen, al3 
wir flohen vor unferen Feinden. 

Als feinerzeit das Volk Xirael von 
feinen Feinden umringt war, da 
jie feinen Ausweg finden Fonnten 
und alles meinte und fich firrchtete, 
iprad) da8 Bolf zu Samuel: „Lab 


nicht ab für uns zu jchreien zu dem 
Serrn, dab er uns helfe aus. der 
Rhiliiter Sand“, und der Herr Sa- 
muel erhörte und die Philiiter gae- 
ichlagen wurden, nahm Samuel ei- 
nen Stein und jette ihn zwijchen 
Mizpa und Sen und hieß ihn Eben- 
Ezer und ipradı: „Bis hieher hat uns 
der Serr geholfen.“ Und jo fönnten 
wir unser Kirchlein denn au ein 
Gben-Ezer nennen, denn wir müjfjen 
es in aller Demut befennen, da uns 
bis bieber der Serr geholfen hat. 

Na, diefer Shönen Namen fönnten 
wir unjerem Slirchlein unzählige ge- 
ben, doch es foll uns das jein, was 
Sefus verlangt, indem er jagt: 
„Mein Haus foll ein Bethaus jein“, 
und diefen Namen mollen wir unije- 
rem irchlein aeben, Wir aber, wol- 
len uns bitten es nicht zu einer Mör- 
derarube zu maden, was leider oft 
fo jehr leicht getan worden iit. Wir 
wollen alio am Sonntag nidt nur 
unfere Alltagsfleider zu Sauje lajjen, 
iondern auch das, was darunter ijt 
und am Sonntag in jtillem Frieden 
voll und ganz ruhen; denn es iit ein 
Taq des Herrn, der Rube. Llnjer 
Serätichaft, wie Pflug u. dral., iteht 
unberührt, das Feld fiehbt auch aanz 
anders aus, als in der Woche; denn 
nur der Wogel belebt es und jingt 
dent Schöpfer diejes heil. Tages un- 
neitört fein danfbares KLiedchen. 
freundlicher fcheint die Sonne und 
nicht nur auf dem Lande, auf der 
Farm, Sondern au in der Stadt 
rubt das geichäftige Treiben; die 
Stors find aeichloffen und alle Türen 
zu. Nur die eine iit weit geöffnet 
und das tit die umjeres Pirchleins, 
unjeres Bethbaufes. Scharen Andad 
tiger itrömen herbei per Muto und 
zu Zul mit dem Gefangbuc in der 
Sand. Pialm 84, 3 erfüllt fih: „Mei- 
ne Scele verlanaet und fehnet fich 
nach den Vorböfen des Herrn.” Man 
lingt das Lied: 


Wah auf Serz und Gemüte, 
Der Tog des Herrn bridht an! 
(Sott zeinet feine Güte 
Die er an uns getan. 

Sinmwen, was irdiich heiht! 

Weich, Fleiichlihes Beginnen, 
Meich’, Welt und fündlih Sinnen! 
Komm, o du Simmelägeiit. 


Und in aller unierer Serzen wird 
das alte Wort unjeres Stammpvaters 
Safob wieder lebendig: „Hier ijt für- 
wahr Gottes Haus.“ 

Als dann nad) fieben Nahren der 
Tempel endlich fertig war, fam die 
Einweihung desjelben, wozu fich der 
Serr jichtbar befannte, indem die 
Serrlichfeit fein Haus erfüllte, Danf- 
bar richtete Salomo und das qanze 
Volk Nirael feinen Blid gen Simmel 
und empfingen den Segen. Sn jei- 
nem Gebet bat Salomo nicht nur für 
das Mohl feines Reiches und feines 
Rolfes, jondern er gedadhte auch der 
isremden, der Herden, die bon diejem 
arogen Namen hören mwürden und 
zu diefem Saufe Sottes fommen und 
anbeten. Er wirnichte jchon damals, 
dat alle Völker auf Erden den Serrn 
erfennen und fürchten möchten. E3 
iit gewi auch unjer Wunich, dab fich 
auch in unjerem Gotteshaufe Seelen 
entichliegen mödıten, die den direften 
Befehl Neiu budhitäblih ausführen 
wollten: „Darum gebet hin in alle 
Welt und prediat da3 Evangelium 
aller Kreatur...“ Als Salomo lan- 


ge fo gefleht hatte und vor dem 
Herrn ausgebetet, jtand er auf bon 
dem Altar des Serrn, und ließ ab 
vom nieen und Sändeausbreiten 
gen Simmel und trat dahin und jeg- 
nete die ganze Gemeinde Nirael mit 
lauter Stimme und fpradh: Gelobet 
jei der Serr, der jeinem Volk Sirael 
Nuhe gegeben bat, mie er geredet 
bat. Der Serr, unjer Gott, jei mit 
uns, wie er geiwejen ijt mit unferen 
Vätern. Er verlaife uns nicht umd 
ziehe die Sand nicht ab von uns; zu - 
neigen unjer Herz zu ibm, dab wir 
wandeln in allen feinen Wegen und 
balten feine ®ebote, Sitten und Ned 
te, die er unfern Vätern geboten bat, 
auf dab alle Völfer auf Erden er- 
fennen, dad der Herr Soft tit umd fei- 
ner mehr.... Und mın ging’3 an’s 
Opfern, das Plut floh in Strömen, 
denn 22,000 Ocdien und 120,000 
Schafe muhten ihr Leben fürs Volt 
geben. 

Das Einmweihungsieit iteht unje- 
rem Sirdlein, unierem Betbaufe, 
noch bevor; wann und wie, iit heute 
noch nicht befannt. Doc; wir erwar- 
ten, dab der Herr fich auch zu uns 
befennen wird, wie damals zum Bol- 
fe Sirael. Ind wenn unier aller 
Danfopfer auch ipärlicher ausfallen 
wird, als jenes, welches eine Summe, 
nad unferem @Geide berechnet, zirfa 
3 Millionen Dollar verichlang, fo 
off uns das nicht zurüdichreden, jon- 
dern wir mwollen opfern, geben, jo 
biel wir fönnen und zwar, zu allererit 
für unfere „Brüder in Not”, deren 
wir an dem Tage befonders aedenfen 
wollen. 

Ein Gemeindeglied. 


Beridriedene Nachricdıten. 

Der alte Bruder Dietrich Wiebe, 
Rrediaer der Mennoniten Brüder Se. 
memde vom Firitenlande, Sid-Ruf- 
land, der jeit jeiner Einwanderung 
bei feinen Rindern Geichm. Franz 
Sanzen bei Plum Coulee wohnte, it 
jett in feinem 84. Lebensjahre im 
jelinen Slauben an Seinen Heiland 
entichlafen zur ewigen Ruhe. 


Um Mitternadht bom 6. auf den 
T. August itarb unfere Tante Gerhard 
Enns, Niverpille, geborene Kathari- 
na Ranzen, Sergejewfa, Füritenland, 


Sid-Rufland nad dem dritten 
Schlaganfall. Der Serr tröite die 
Leidtragenden. Editor. 


Im Aranfenhaufe in Winnipeg 
liegen au die Brüder Gerhard In- 
rub, Steinbahh umd Nafob Lömen, 
Moore Parf ichwer frank darnieder 
und bedürfen der Fürbitte. 


Sonntag, den 29. Xuli feierte die 
M. B. Gemeinde bei Winfler, Man. 
Tauffeit. Ebenfalls die M. B. Ge- 
meinde bei Arnaııd. 

Sonntag, den 5. Nuauft Yollen 
Tauffeite gefeiert werden von der 
M.B. Gemeinde zu Winnipeg u. der 
M. DB. Gemeinde zu Steinbad). 





Befanntmadnuna. 

Wenn e8 des Serrn Wille iit, fo 
gedenfen wir hier auf Niverbille am 
näditen Sonntag, den 12, Auguit, 
Tauffeit zu feiern. Getauft wird 
im Red River, bei Gefhw. A. Wielers 
Yarm, 

Sakob Epp. 





Die 
Wenuonitiicdhe Rundihen 
Gerauögegeben vom dem 
Rundfhau Bubl, Soufe 
Winniyen, Manitoba 


Hermann Neufeld, Editor 
Erfcdeint jeden Mittwoch 
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Ubonnementspreis für das Jahr 





bei Borausbezahlung: $1.25 
Bufammen mit dem Ghriftlihen 
YJugendfreund $1.50 
Kür Süd-Amerika und Europe $1.76 
Bufammen mit dem Gäriftlichen 
YJugendfreund $2.25 
Bei Moreffenveränderung sche man 


auch die alte Adrefle am, 





Alle KRorreipondenzen umb Welhäfts- 
srlefe richte man an: 


Kundschau Publisking House 
612 Aılington St, 
Winnipeg, Man., Canada, 





Kistered at Winnipeg Post Ullice as 
second-class matter. 





Sur Beachtung. 


1/ Sure Belaunimayungen und WU» 
eigen wien patetens Sonnabend 
Jur die nawjte YUusgave eitlaufen, 

2/ Um Berzögerung in der Yujendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Adrejlenänderungen neben dem Nas 
men der neuen, auch deu der alten 
Bojtjtation an. 

8/ Weiter erfuchen mir unfere Xefer, 
dem gelben Zettel auf der Zeitung bols 
le Anfmertiamkeit zu jchenten. Wuf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darım, bis mann das 
betreffende Abonnement bezahlt ift. 
Huch dient diefer Zettel unteren Xes 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Xefegelder, welches durch Die 
uns des Datums angedeutet 
mixd. 

4/ Berichte und Wrtifel, die in unferen 
Plättern erfcheinen follen, möchte man 
auf befondere Wlätter und nicht mit ans» 
deren geichäftlichen Bemerkungen zus 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 








Schnell und jidher, 
(Für die Leier in Canada.) 


Mer fich aedrungen fühlt, fiir die 
Not in Nuhland etwas zu aeben, der 
fende eine unbeitimmte Gabe an 
Velt. D. Tömws, Noithern, Sasf., 
bon da wird die Verteilung der Ga- 
ben beitens beforgt. Will man aber 
feinen Freunden drüben eine perfön- 
liche &abe jchicken, jo nimmt der Iln- 
terzeichnete folche gerne entgegen und 
befördert fie genau den Wimmfchen der 
Schber aemäh. Meine Sendungen 
achen jeßt jchnell und ficher und er- 
halten die Geber Empfanasbeidei- 
niqumaen mit der Linterichrift der 
Empfänger und audh Mitteilung, 
was für die Gabe aefauft wurde. 

Ron der lebten PBıundesfonferenz 
der M. B.-Bemeinde mit dielem 
Dienit beauftragt, bin ich Euer aller 
Diener 

xobhn 3%. Harms. 
Sillaboro, Kani., den 1. Aua. 1934. 

Ein Fooddraft von 5—30 Dollar 

foitet 60c. Gebühren ertra. 


Main Centre, Sasf. 


An die Lefer der Rundihau! 

So der Herr will und ich lebe, 
wenn Er noch jo lange verzieht zu 
fommen: tit voraussichtlich folgendes 
mein Proaramm im ®Bienite am 
Worte: Pis zum 23. Auauit in 
Herbert, Sasf.; bis zum 20. Septem- 


ber in Hepbtirn, Sasf.; bi zum 12. 
Oftober in Regina, Sast., c/o Rev. 
Sohn Kepl, 2224 Quebec Str.; bis 
zum 20. Oftober in Coaldale, Alta., 
c/o Re. B. B. Jans, Später wohl 
nad; Yarrow, Vancouver und Bicto 
ria. Der Herr fegne uns in den Be- 
tradhtungen feines Wortes aud) hier 
in dem jehr „dürren Lande“. Er 
bindet fih nit an den irdiichen 
Mangel, jondern „ichenft voll ein,“ 
den Hungrigen nad) itarfen Speijen. 
Shm allein die Ehre.“ 
Bu Seju Füßen, 
jr 


Morden, Man., 
den 2. Auauit 1934. 


Benner. 


Nad) langer Zeit und den vielen, 
vielen Begebenheiten an denen man 
teilnimmt, möchte ich von dem zulekt 
Erlebten etwas der Rundichau mit 
auf den Weg geben, 

Wie jchon langere Zeit vorber be 
fannt gegeben, follte ja am eriten 
Yuguit das 60-järige Nubiläumsieit 
der Einwanderung der Mennoniten 
in Canada feierlidi) begangen wer 
den. DObzwar e8 ein Arbeitstag mit- 
ten in der gaeichäftigiten Zeit der 
Farmer war, fehlte es nicht an Feit- 
galten und Teilnehmern diejes Ereig 
nifjes. Much wir durften durch Got 
tes Gnade und Führung unter den 
Vielen jein, die gefommen waren, fich 
in danfbarer Weile daran zu erin- 
nern, iwie der Herr mit itarfer Hand 
und mäctigem Arm unier Menno 
nitenvolf in ein fremdes Land, unter 
fremde Herrichaft, aefiihrt hatte, um, 

man fann jet wohl annehmen, 
nachdem wir eine Zeitperiode von 60 
Sabhren zuriick fchauen fünnen — eis» 
nen zwiefachen Zived damit zu errei- 
chen; eritens dem gefiicchteten lm 
ttand, dab die Mennoniten nicht mehr 
ihre volle Webrlosigfeit haben Sollten, 
zu entgeben ımd zweitens, woran da 
mals vielleicht niemand gedacht ba- 
ben mag, eime Zufluchtsitätte und 
eine Brotfanmmer, durcd; des Herrn 
Hilfe, ariinden follten. 

Das reichhaltine Programm und 
die Vorbereitungen zu Ddieler Feier 
waren anerfennenswert. Die Ge 
jchwiiter dort in und bei Steinbad), 
wo das FFeit Itattiand, hatten jich bei 
diefer droden Zeit (mitten in der 
Setreideernte) alle Mühe gegeben, 
e3 jo einzurichten, daß es ziwedfent- 
iprechend jein follte. Da fich eine 
aroße Menge Teilnehmer emaefum- 
den hatten, war es fitr die Redner ım- 
möglich, fi d. Menge veritändlich zu 
macden; daber hatten fie 2 Zautipre 
cher aufgeitellt, die das aefprochene 
Wort aufnahmen ıumd flar und deut 
li der Verfammlung mitteilten, jo 
daß auch ich und mande andere 
Schwerbörigen alles veritehen fonn 
ten. Leider verfagte der Apparat zeit 
weilig am Nacdymittage, jo daß man 
ches ungehört verhalte. Der Got- 
tesdienit wurde bon einem mir unbe 
fannten Bruder eröffnet u. d, Will 
fommengruß aeiprodhen, u. nachdem 
d. Berlammluna das Lied: „Grof iit 
Serr, Deine Güte“, aejunaen, bielt 
Nev. A. Niaaf eine kurze Aniprade 
und betete. — Dann trat ®. fi. 


Toms 


auf und hielt eine längere Anipradıe, 
mworinnen er ziemlich genau die Lage 
der Einwanderung und der Pionier 
Dieiem folate Br. 9. 


Aud 


zeit ichilderte. 
R. Düd mit einer Aniprade. 
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der mußte no) mande8 von ben 
Strapazen der eriten Zeit zu berid)- 
ten. Nachdem die Beriammlung das 
Lied: „Nun danfet alle Gott”, ge- 
jungen, folgte eine Anjipracdhe von 
Br. ©. %. Giesbrecht über die Leiden 
und ?sreuden der eriten Zeit. Dann 
zum Schlus am Bormittage hielt Br. 
B.B. Sanz nod) eine furze Anjpracde 
und da die Zeit jchon nur furz war 
und jchon vieles iiber die Entbehrun- 
gen ufw. mitgeteilt worden war, hob 
er noch furz hervor, wie der Serr 
alles jo treu und zum Beiten geleitet 
und erinnerte die VBerfammlung dar- 
an, jowie auch all feine Vorredner, 
dab es in allem darauf anfame, wie 
wir zum Serrn jtehen, welches aud) 
bier der alle jei, da der Herr e8 
immer qut mit dem Menjchen meine, 
wenn wir e3 nur fo annehmen; fagte 
dann zum Sclu das Lied: „Die 
Zeit ilt furz, o Menic) jei weije“, vor. 
Darauf fang die Verfammlung nod 
das Liede „Sm Staub’ lobt meine 
Seel’” und mit einem ®ebet jchlof 
die VBormittagsfigung. 

Während der Mittagspause gab e3 
mandes Begrüßen, ein mander war- 
me Sändedruf wurde gaemwechielt. 
Alte Freundichaft erneuert und neue 
aefnüpft, doc; fam auch wieder die 
Zeit, da die Nachmittagsfikung be 
ainnen follte und mit fingen des Lie 
des: „Wie aroß iit des Allmächt’gen 
Sitte,“ wurde begonnen. Dann bielt 
unjer alter Velt. Br. Safob Höppner, 
Winkler eine furze Aniprade und 


betete, Der Nordend-Chor fang das 
Lied: „Womit joll ich dich wohl lo- 
ben“. Dann folgte eine Anjpra- 


che von Son. Albert Brovontaine in 
engliiher Sprache, der in den eriten 
Sahren viel mit den Mennoniten zu 
tun gehabt und qut mit ihnen be 
fannı gewejen. Dann folgten nod) 
zwei engliiche Anipracdhen von höhe 
ren Berjönlichfeiten und zulett wur- 
de nod) ein alter engliicher Pionier, 
93 Sabre alt, auf die Plattform ge 
bolfen, der vor vielen Nabhren nahe 
Steinbad aewohnt, namens Kohn 
Beterfon ıumd dieler erzählte dann 
nocd) von den Erfahrungen der eriten 
Sahren. Er hatte ja fozufagen die- 
jes alles miterlebt, was die Menno- 
niten damals durchgemacht. 

Dann fang ein Männerdor: 
„Danfet dem Herrn“, darauf famen 
Mitteilungen aus dem Rionierleben 
bon den Brüdern Koh. ©. Frieien, 
Steinbah und ®&. Kebler, Bergatbal 
und der Brudertbaler Chor fang: 
„Allein Gott in der Höh’ jei Ehr”. 
Weitere Mitteilungen folgten von 
Koh. R. Did, Morris, NRofenort, 
und Selang vom Chortiter Chor, 

E83 wurden dann nod die einge 
landten Glüd- und Segenswüniche 
borgelejen und die Siidend- und Ni 
verviller Chöre bracdıten je ein Lied; 
auch der Männerdor jana nod: 
„Das Lied, das die Mutter fang.“ 

Bis joweit waren wir dabei, da e3 
aber nad) Regen jab und wir nod) 
100 Meilen zu fahren hatten, brachen 
wir auf und Fonnten fomit der 
Abendverfammlung nit beimohnen. 
Hoffentlidy werden andere das Feit 
bollitändiger beichreiben und aud 
bom Abend berichten. Srüßend, 

Maria Epp. 


Die Goaldaler Bibelfäule 


jol aud im fommenden Schuljahre 





8. Auguft, 


in 3 Mlajjen mit 3 Lehrkräften ihre 
wichtige Miffionsarbeit aufnehmen, 
Näheres darüber folgt jpäter, 
Der Fürjorgerat. 
Abjtimmungsredht für 
im Ansland lebende Keidrsdentjdhe, 


Nad) einer dem Deutichen SKoniu. 
lat in Winnipeg zugegangenen Mit. 
teilung ijt auch fiir die auf den 19, 
Auguit d. 3. anberaumte Bolksab. 
timmung über die Vereinigung des 
Amts des Neichspräfidenten mit dem 
Reichsfanzleramt eine Beteiligung 
bon im Ausland lebenden deutichen 
Reichsangehörigen, wie bei den Wah- 
len am 12. November und 5. März 
1933,  vorgejehen. Borausjegung 
für die Beteiligung ijt alfo wiederum, 
dab ich die betreffenden Reichsdeut. 
ihen am Wahltage in Dentichland 
befinden. Sie mühten fich alio dann 
vorher bei dem zujtändigen deuticdhen 





Dr. Ges. B. NicEaviih 


Arzt und Operateur 

— Spriht deutih — 

N-Strablen, eleftriihe Behandlungen 
und Liuarts Mercury LYampen. 

Spredftunden: 2-5; 7—, 


b2 376 
504 College Ave., 


Telephone 
Winnipeg. 














Kebensverjisberung 
ohne 


ärztliche Unterjuchung. 


Diefe Gejellichaft ift bereit, Lebens 
berjicherungen zu übernehmen und Bo 
licen bis $3000.00 auszuftellen für das 
Wlter von 15 bis 45 Kahren ohne Arzt» 
liche Unterfuchung. 

Volle Auskunft über foldde Bolicen, 


Khren Bedürfniffen entiprecdhend, auf 


Wunich erteilt. 
Neder Roliceinhaber ift ein Teilhaber. 


Ebenfalld werden Policen irgend mel» 
her Art ausgeftellt. 


Bupverläflige Vermittler können in Dis 
ftriften angeitellt werden, 
Mutual Relief Life 


Insurance Company 
Gegründet in Canada anno 1874, 


Um Näheres wende man fich vertraus 


enöboll an: 


G. P. Friesen 
Room 317 Melntyre Block 


Winnipeg, Man., Phone 94 613 
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1934. 
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Ronfulat einen „Stimmicdein” be- 
-Ihaffen, der 3. B. für jolche Deutiche, 
die in Weitfanada leben und fih am 
Wahltage (19. Auguit) vorausficht- 
fih in Deutichland befinden werden, 
vom Deutihen Konjulat in Winni 
peg bejorgt werden fünnte, Eine Be- 
teiligung an der Bolksabitimmung 
durch Neichsdeutiche, die fich zur Zeit 
der Wahl im Auslande aufbalten, 
findet alfo aud diesmal nidt itatt. 

Deutihes Konjulat, Winnipeg. 


Bekanntmachung. 


Die Verwaltung der Starbuder 
PReerdigungsfaife macht befannt, daß 
da3 werte Mitglied der benannten 
Kaffe, Kiaat Wiens, Winnipeg, ge 
itorben it. Die Verwaltung bittet 
daher alle Mitalieder diejer Kaffe in 
und um Winnipeg in der Zeit von 
einem Monat nad) diefer Bekannt 
machung die jeßt nötig gavordene 
Auflage von 30 Gents pro erwadje 
nes und 15 Gent von den minder 
jährigen Mitgliedern einzahlen zu 
wollen. Die Verwaltung. 


Laird, Sasf., 
den 30. Nuli 1934. 

63 iit doch fo wunderbar, dab e$ 
bei uns Alten Stunden gibt ich) 
fage bei „ung“, weil ich vermute, daß 
e8 auc) andern von meinen Xeidens- 
oder auch Freundesgefährten jo er 
geht wie mir Sa, es gibt Tage, 
wo man fich mit feinen Gedanfen 
und Gefühlen jo in die VBergangen- 
beit verjeßt fühlt, al$ ob man jogar 
die Atmofphäre von damals um Jid) 
verjpürt. \n den einjamen 
Stunden des Alters, wie jhäßt man 
da die gütige Gabe Gottes: „Die Er 
innerung“. Wir haben gegenmwär 
tig ganz beionders jchöne Tage, und 
noch befonders fchön, wenn die Hiße 
des Tages nadläht, die Sonne ji 
neigt, aber vor dem Sceiden grirgt 
fie jo freundlich die Natur und aud) 
uns Menichen. 5o war e8 ja aud) 
in der alten Seimat, in meinem lie 
ben SHeimatitädtchen Berdjanst, mir 
iit zumeilen als ob idy dann diejelbe 
Zuft verjpüre, die mich dort einit um 
gab. Das liebe Elternhaus, Die 
jorgloje Kindheit, die Gefährten all 
jener jchönen Nabre, alles jhauen wir 
im ®&eiite jo lebhaft vor uns. — Dem 
folgen viele jpätere Nahre, wo e8 ja 
auch noch) jonnige Höhen nad) dumflen 
Tälern auf unferm Xebenswege gab, 
auf die wir nadı Gottes Ratihluf 
weilen durften, und wo, durch jeine 
Site, uns mande Blume am We 
gesrand begliüdte. 

So wie es ivar, 

mebr, 
Drum, Herz, aib dich zufrieden 
Und danf dem Herrn nur mehr und 
mehr, 
Fiir alles, was gewejen. 

Run find wir alt und grau aeiwor 
den umd mitde von der weiten Wan 
derung. — Und wieder jage ich „wir“, 
denn ich bin wohl nicht die Einzige 
unter den Xeiern der Rundichau, Die 
fo fühlt, wie eben erwähnt Ein- 
jam iteht man an Gräbern der Xie 
ben, fir die Schon der Feierabend ge 


wirds nimmer- 


fommen, fie durften beimgeben aus 
dem Lande, wo Sorge und allerleı 
Beichwerden nicht aufbören. Tod) 


genug von uns Alten, id; habe ja nod) 
von Hochzeiten zu berichten. 
Hochzeiten jind in unjrer Uimge- 








Alenneonitifche Rundichan 





bung in diefem Sommer jehr viele, 
fo daß bis 4 Paare in einer Woche 
diejen für jie jo wichtigen Tag feier- 
ten. Den 10. d. M. waren wir bon 
Ss. 8. Falten eingeladen zur Hochzeit 
ihrer Tochter Greta mit Ab. riefen, 
Sohn von PB. Friejens, die wohnhaft 
auf der neuen Anfiedlung find. Die 
Traubandlung wurde in einem feit 
lich) dazu bergerichteten Speicher voll 
zogen von N. Regier. Die Einlei- 
tung zur Feitlichleit madte Br. D. 
Töws, Noithern. Br. Tichetter, der 
als Gait zugegen war, jprath nad) 
der Traubandlung und Br. Warfen 
tin leitete im Schlußgebet. Alle Ga- 
jte wurden freundlich mit einem Gait 
mable bewirtet. Abends folgte, wie 
üblich ein Programm, wo Br. Tichet 
ter nochmals mit einer Anfprache 
diente; in den folgenden 2 Tagen 
hatten wir ibn als Saitredner in der 
Lairder Kirche. Nach der Stonferenz 
bejuchte Br. B. Ewert, Winnipeq und 
Br. 3.9. Sanzen, Ont., bier die Yi- 
lialen der Nojenorter Gemeinde, 
Den 27.8. M. waren wir auf der 
Hochzeit umirer Stinder 3. Negiers, 
Todter Anna. br Xebensgetübhrte 
it Hans Dücd, der ın den eriten Nab 
ren der Ginwanderung beritberfant. 
Die Feitlichfeit war in der Tiefen» 
arımd Kirche, zu derfelben macte |. 
ssrieien Die Einleitung, und der Ba 
ter der Braut vollzog den Trauaft. 





a TETT: 


Manche unierer 
Wir, al 
tunlich, etwa: 


fünnen 


PT SIT 07T 


wenn su finden, 


Wir wurden aufmerfiam 


Nanias, in Nearnen County, 
Niver, und da mir es geprüft 
uns ein abfolut auter Titel de 


einmal etwas näher unterjuchen 
Slanias, aemwäblt, 
Preis des 
wir und auch die Brüder, 
möglichkeiten ayt nennen, 


Es find da an 


mi un 
joll 


Der Landes 





3500 Ader 


bewäjlert werden pbom NWrkanfa: 


zahlt wurden, 


„Neceivers.” Das Land fann jebt 


werden, 


nody Gebäuden sit 
Das 
Züßfartoffeln 


Zcnuld, es 
Yand iit fehr 
rüben, und andere 
ziehen, 

aedeihben, wenn man Wajfer 
einer Alfalfammühle, 
gen, 


den man ich bier denfen fann, paht, 


wird eine Berfammlung am 23 
den, to ir 
xtragen beantworten werden 
ichriftlich 


latien 


alle 


fann ja Kragen einjenden 


berireten 
jimi 


Wir nicht Zandaaenten, 
chmweitern wenn € 


audı 


helfen, gebt, 


fünnen, und wenn nur 


E53 Soll 
Uder. 


aber etwas angezablt 
Eure Brüder, 


P. C 
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Lieben haben fein Heim, das 
Guer Nomitee der Hilfeleistung, 
das wir empfehlen fönnten als joldhes, 
es eine nette Ansiedlung aeben fünnte, 
aemadıt 
nahe bei Yafın, an 
und Die 
Yandes 
Wir haben dazu einige Brüder bei Ingalls, 
das erwähnte Yand zu bejehen und es zu prüfen 
durchichnittlid $25.00 den Mder 
die wir mit hatten, das Yand und die Bewällerungs 
wollten wir es einmal befannt geben 
autes 
wäflern und iit jebt jchon unter dem Bemäflerungsfanal, 
Niver 
ijt einmal verfauft worden für den Preis von $80.00 bis $120.00 den der 
Doc da es früher in Morigage genommen murde und die Zinfen nicht be 
aing es der Geiellichaft, 
bon der Mortgage Company „foreclojed,“ 


einichließend neun Bumpen und Brunnen, 
einigen Amprovdements, die jeßt jchon da find 


darauf tut. 
Meil diejes Land nicht weit entfernt it von einer Zuderfabrif und 


der möchte einmal an uns jchreiben 
Nuguft, 1.30p.m. im Tabor College itattfin 
dieie Angelegenheit näher beipreden und, 
Sollte jemand zu weit entfernt jein, 
oder 


fondern wollen nur unjern Brüdern und 
dab fie 
flein 
ichönes Heim für eine aemwöhnliche Kamilie machen follten in dieier Ansiedlung 
werden, 


HIEBERT, 
HILLSBORO, KANSAS, 
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Br. Thiegen aus Sasfatoon folgte 
nod) mit einer Aniprade. Im Haufe 
der Brauteltern wurde die Feitlich- 
feit fortgefegt. Es war ein jchöner 
Tag, nur etwas jehr warn, doch war 
der Abend jehr ihön. So wurde 
nach) dem YFeitmahl im jchattigen Gar- 
ten ein gejelliges Wlauderitiindchen 
verbradt, dann folgte auch das PBro- 
gramm in Xiedern, Gedichten und 
Anipraden von Baitor Röhn, Ston 
bille und Br. Thießen. Das junge 
Baar wird bei Drafe wohnhaft jein, 
da der junge Mann im Fommenden 
Schuljahr die Norditern Schule zu 
bedienen bat. 

Will nod) furz von unjeren Sran- 
fen berichten. Der Herr bat die Ge 
bete, die für fie empor aejandt wur 
den, erbört, beide Töchter find auf 
dem Wege der Bellerung. Frau N. 
N. Friefen fam den 7. d. M. aus 
dem SHojpital zur weiteren Erholung 
auf 2 Wochen zu uns nad) Zaird und 
durite dam zur Freude ihrer YZami 
lie den 21. beimfahren. Mit Frau 
WW. Nempels Senejung gebt es lang 
jamer, aber aucd) jie wird von Tag zu 
Tag etwas itärfer, jo daß wir aud, in 
Ihrem Falle quter Hoffnung find. 
Dem Oberarzt aller Aerzte gebührt 
viel Danf für feine Hilfe. 3um 
Schluß einen Grub an befannte und 
unbefannte Freunde 

bon Frau Peter Regier. 
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An folche, die ein Deim wiinichen. 


fie ihr eigen nennen 
waren immer interejliert, 
100 
nicht zu teuer, aber doch etwas jicher. 
Ztüd Yand im meitlichen 
Züdieite des Arfanias 
erfahren, und da 
wollten 


auf ein 
der 
Bedingungen 
worden, 


sugelagt wir es 


fein. Und da 


Meit das meiite aeht zu be 
fann es 
Yand 


Yand 
entweder 
au aus Brunnen 


oder Dieies 


die es hatte, verloren und es wurde 
und iit jet in den 
für ein ®Biertel jenes Preijes gefauft 


der „River Dith,“ und 
Weder auf Ditch noch Brumnen 


iit alles eingeichloffen in dem genannten Preis 
ertragreic, 
Startoffeln, 
ja wohl noch mandjes andere, 


und man fann da Alfalfa, 
Melonen, Korn 
das nicht gennant worden, 


Suder: 
und Weizen 
mürde gut 


fann man diele Produfte recht billia zum Marfte brin 
und der Marft iit auch recht aut. 
Wenn jemand nad) einem Heim ausichaut, das 


wohl in den Nahmen, 
Es 


fo mweit wir fönnen, 
dei 
miünicht, 


© 
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Händen bon | 


jih von jemand, den eı 


fich 
Nab 40 


felber haben 
Ader ein 


Heim für 
glauben, 


ei 
it. Wir 


und zwar im Durdichnitt $5.00 ben 


J. W. WIENS, 


| 
| 
ä 
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Esdesnachricht. 


Bruder Niaaf Wiens, 
früher Memrif, dann Samara, zu- 
legt Sibirien, von dort nach Kanada 
eingewandert, wo er jein Seim in 
Winnipeg aufihlug. Wor über ei- 
nem SNabhr erfranfte er am Arebs. 
Schredlihe Qualen bat er ertragen 
miüllen, bis er endlih am 2. Auguit 





eingeben durfte zu Seines Herrn 
ssreude, an Den er geqalaubt. Wäh- 


rend feiner langen Sranfheit hatte 
er nur den einen Wunich, Den bald 
zu jeben, an Den er im Leben ge- 
glaubt, und Der jeine einzige Hoff- 
nung var. 


Vebensverzeichnis. 


Mein lieber Gatte, Niaaf Wiens, 
wurde geboren am 31. Nuli 1870 in 
ZSidrußland und wurde bei feinen 


Eltern Daniel Wiens erzogen. Am 
7. Nov, 1896 trat er mit mir, Nuiti- 
na Epp vom NKuban, in den Stand 


der heiligen Ehe. Ninder find uns 
geboren 6, zwei Söhne und vier Töd)- 
ter, von denen ihm die zwei Söhne 
und eine Tochter im Tode vorange- 
gangen find. 


sn Sabre 1905 als Br. Hermann 
Neufeld in den Dörfern das Evange- 
lium von Nelu Ehriito verfindigte, 
erfannte er, dab er ohne Nefus ver- 
loren jei, und am 9. Nov, desfelben 
Nahres nahm er das im Glauben an, 
daß der Herr Neius auch für jeine 


Siinden am Stamme des Sireuzes 
geitorben jei. 
Wusaewandert bier nadı Canada 


im Sabre 1930, und am 23. Numi 
famen wir bier nad Winnipen. Nadı- 
dem wir bier angefommen waren, 
jurchte er fich aleicy Arbeit und bat 
tätig fein fönnen, bis er Anfangs 
sun 1933 erfranfie. Seine firanf- 
beit war ein innerliches Strebsleiden, 
und er bat zu Zeiten fehr, jehr jchwer 
leiden miürffen. Doch war er wunder- 
bar geduldig in jeinem fjchmweren Leı- 
den und war dem lieben Gott danf- 
bar, daß der Herr ibn witrdia hielt, 
ausermwäblt zu machen in dem Dfen 
des Elends, Wenn er bejucht wurde, 
bat er öfters gejagt, Gott fei Dant, 
ich bin der ewigen Heimat wieder ei- 
nen Tag näher gefommen. Im Ebe- 
itand gelebt jo an 38 Nabren. Kranf 
neweien 1 Nahr und 2 Monate. Seim- 
gegangen am 2. Augujt 1612 Uhr 
abends, welches fein berzlides Ber- 
langen jchon längere Zeit war. Er 
iit alio alt geworden 64 Xahre ımd 
2 Tage. Er binterläßt mid, 3 Tödh- 
ter, 3 Schwiegerföhne, von denen 
eine Tochter mit ihrer Samilie nod) 
in Rubland find. Grohfinder 18, 
bon denen ihm 7 im Tode borange- 
aangen find, und dazu nod) viele 
sreunde.. Wenn unfer Muge aud) 
tränt und unfer Serz web tut, jo 
freuen wir uns do, dab wir die 
jeite Hoffnung haben, daß er un® nur 
borangegangen ift, und dab e8 ein 
Wiederiehen gibt, wo fein Tod und 
Schmerz mehr fein werden. 


Die Leidtragenden, 
Gattin und Rinder. 


71 Lily Str., ®innipeg, Man. 


(Bionsbote mödjte Topieren.) 





Rrotofoll 


der allgemeinen jährlichen VBerjamm- 
lung der Mitalieder des Menn. lran- 
fenhausvereins Concordia, abgehalten 
am 16. Juni in der Kirche der Schön- 
wiejer Gemeinde zu Winnipeg. 

Die RVerjammlung wird eingelei- 
tet von Aelt. I. ®. asien mit Lied, 
Sebet ıumd einigen jehr anregenden 
Gedanken iiber da3 Wort Nefu ob. 
6, 27: „Wirfet Speife die nicht ver- 
aänalih iit, fondern die da bleibet 
in das eiwige Leben.“ Unjere Bemiüt- 
hbungen um das Stranfenhaus, bejon- 
ders die gegenferigen Silfeleiltungen 
in den abaeichlojjenen Verträgen mit 
einzelnen $ruppen fann und foll jo 
ein Speifewirfen im Sinne ef fein. 

Hierauf wird die Verjammlung 
durch den PVorfißenden der Verwal 
tung ®r. 3. 3. Schulz eröffnet. Für 
die Leitung der Verfammlung werden 
aewählt die Britder: N. 9. Enns al® 
Vorfitender, ©. NMbrabams als 
Schriftführer. 

Die Tagesordnung wird in der 
bon der Verwaltung vorgeichlagenen 
Meife angenommen. 

E83 werden mın dom Schriftführer 
die beiden Protofolle: das bon der 
borjährigen allgemeinen ordentlichen 
u. das von der außerordentlichen Ver- 
jammluna am 16. Febr, d, X. bor- 
aelefen umd von der Rerjammlung 
unberändert angenommen. 

Nun wird der Pericht der Vermal- 
tung dem Vorfitenden derielben N 
x. Schulz verlefen. Der Verichter- 
ftatter wies darauf bin, wie zu An- 
fang des Berichtsjahres die Deprej 
fion dem Aranfenhaus jchmere Sor- 
nen bereitete. Es famen immer weni 
ger Aranfe, nur in den äußerten 
Fallen juchte die Berölferung Die 
Silfe des Aranfenbanfes, weil die 
Bahlungsfäbigfeit immer geringer 
murde, 

Da Ichlug die Wermaltung neue 
Mege ein. Schon auf der 2. Nabre#- 
verjammlung wurde eine geaenjeitige 
Unterititbung in ranfheitsfällen an- 
geregt. Im Laufe des verflofienen 
Sabres iit mım von der Verwaltung 
ein Klontraftivnitem ausgearbeitet wor 
den. E38 erwies fich als durdaus an- 
wendbar. Segenmwärtia fjind e8 25 
$ruppen, die 400 Familien mit über 
2000 Familienglieder daritellen, mit 
denen Verträge abaeichloffen find. 

Da infolge der Ktontrafte die Zahl 
der Patienten beitändia itieg, wurde 
die Notwendigkeit eines neuen größe- 
ren Sranfenhaufes immer größer 

Nadı) erniteren Torberatiinaen wrır 
de am 16. Februar auf einer für 
dDiefen Zmed bejonders einberufenen 
Rerfammlung der Mitglieder des 
Vereins der Kauf des in Elmmwood 
befindlihen Sanatoriums beichlofien. 

Schon am 13. Mpril konnte dn% 
Siranfenhaus iibergeführt werden. 
Das neue Aranfenhbaus ilt ala „Ruh- 
fie Hospital” annerfannt worden ımd 
iht fteuerfrei, importiert zollfrei umd 
darf auffoımmende Schulden von den 
betreffenden Munizipalitäten follef- 
tieren. Die Verwaltung wird von dem 
Bemuktiein getragen, dab Gottes Se- 
gen fichtbar auf unferem Kranfenhau- 


je rubt, und die mennonitifche Be- 
völferung einmütig dahinter jteht. 
Die Einführung des Auntraftigitems 
und der lauf des neuer Rranfenhau- 
jes machen das verflojjene Sahr viel- 
leicht zum ereignis- und folgereichiten 
in der Gejchichte „Conordias“ und 
jollte der heutige Tag eigentlich ein 
Freudenfejt wegen der erhaltenen Er- 
folge jein. 

Der Berichteritatter hebt in gebun”- 
render Weife die Verdienite von 
Scweiter Maadalene umd der itbri 
gen Schweitern, der drei am Hospi 
tal praftizierenden Merzte, aller der 
Berjonen, die bei den Reparaturen 
oft unentgeltlich mitgeholfen, ferner 
der Spender umd linterhalter des 
tranfenhaujes, bejonders auc) jeiner 
Mitarbeiter in der Erecutive 9. S. 
Willms und I. I. Wieler hervor. 

Durch Erhebung von den Siben 
dankt die Verjammlung diejen allen, 
jo wie auch der ganzen Verwaltung 
mit Br. I. 8. Schulz an der Spike 
fiir ihre Bemrüthungen. 

Der Kaffierer der Anstalt 3. 8. 
MWieler aibt mım den SNafjenbericht, 
demjelben tit zu entnehmen: 

gegen 
bor, Nahr: 
u) Einnahmen $9,213.19 $5,896.35 
b) Musgaben $8,980.74 $4,438.30 
c) Nafienbe- 
itand $ 
d) Spenden 5 
e) Ausitebende 
(Helder $1,107.76 $3,448.86 

im Namen der Revifionsfommij- 
fion berichtet I. 9. Nana dab Die 
Kommifltion die Biicher, Qurittungen 
md Jonitigen Belege aus den Nech 
nungen der Anstalt jorafältig geprüft 
und fiir richtig befunden bat. 

6s fonmt nım der: Voriteherin 
Schweiter Magdalene Wiebe'3 Be 
richt. Sie fiihrt aus, dab die Patien- 
tenzabl im verflofienen Sabre auf 
356 geitiegen ilt, alfo um 104 Ber 
fonen mehr als im vorhergehenden 
Sabre. Es waren 132 $eburtsfälle, 
116 chirurgische und 104 mediziniiche 
ssalle md A mit Ninochenbrüchen. 

Der Konfeffion nach waren es: 333 
Mennoniten, 8 Qutberaner, 4 PBap 
tiiten, 3 Natbolifen, 2 von der ang 
Iifaniichen Rirche, je eine Berfon von 
den Mdventiiten, Evangeliichen, Met 
bodiiten, United ıumd Presbiterian 
Churbh und eine PBerjon zu feiner 
Kirche zugebörend. 

Die Zahl der Batienten iit größer 
gneworden, jedod auch die Zahl der 
Schweitern. €8 arbeiten num ibrer 
10, Es it fiir die Schweitern eine 
aroße Freude, dab fie nım aemın 
Raum fir ihre Siranfen umd für Nic 
baben. Sie fünnen nicht anders ala 
mit dem Rialnttiten ıiniteinitimmen: 
„Xobe den Serrn, o meine Seele!” 

Wohl fehlt noch manches an der 
vollitänädigen Musrüftung, aber der 
Serr wird jeinen Segen auch ferner 
nicht vorenthalten. Und willine Ser- 
zen und Sande find auch heute noch 
bereit mit Spenden. 

Mit einem berzlihen Dank fir 
alle Soben, bejonders auch für die 
bon d. Frrauenvereinen jchließt d. PVe- 
richt. 

68 folgt nım die Beiprehung der 
Referate. Dr. R. Claafien bittet zu- 


232.45 $1,458.05 
756.90 $ 272.84 
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erit um’3 Wort und teilt der ®Ber- 
jammlıuma im Namen der 3 Xerzte 
mit, dab fie in Zufumft fooperieren 
wollen u. alfo von nım an ein medi- 
zintiches Kollegium bilden werden. 
Tserner bittet Dr. Claajjen die VBer- 
fammlıuma ihn als Mitglied der Ber- 
waltung zu jtreichen. 

Der erite Teil diejer Meldung wird 
bon der Verjammlung freudig be- 
grüßt, der zweite dagegen auf Bor- 
ichlaa von E. 3. llafjen verlegt ? 
die unmittelbar der Wahl voranae- 
bende Beiprecdung. 

Ber der Beiprechung der Berichte 
fommen verjchiedene Fragen zur 
Spracde: ob oft andere ärztliche Hil- 
fe in Anspruch genommen worden 
iit außer unjeren Merzten Antwort 
bon Schweiter Magdalene —- nur in 
zwer Fällen. 

serner wird aefraat, ob Augficht 
it, dab; die ausitehenden Gelder ein- 
fommen werden. Antwort von 9. 3. 
Willms etwa 75%, diejer Gelder find 
zu erwarten. 

Die Verwaltung teilt mit, daf fie 
fih gezwungen ftebt, die monatliche 
Rate, die die verfontraftierten Kamt- 
ten an das Ntranfenbaus einzuzahlen 
haben, von $1.50 auf $1.75 monat: 
lich zu erböben. Nach einigen Dafür 
und Mider wird diejer Veichluß qut- 
nebeißen. Eine reae Debatte erg'bt 
ih über den NRenifinnsbericht. I. 8 
Nanz meilt auf die Schmwierigfeit ei 
ner ariindlichen Nevifion von jo um 
fangreichen Nechnungen, wie fie die 
Anstalt ichon hat, bin ımd fordert 
fiir die Nevifion der betreffenden Sa- 
*» umbedinat Fachfenntnis. ES wird 
auf die in den Statuten feitgelegten 
Stomnpetenzen der Reviftonsfommil- 
ion bingemwiefen ımd die Verfamm- 
una nimmt die gemachten Meußerumn 
aen zur Kenntnis, um fich bei der 
Wahl der Nepifionstommiffion da- 
nach zu richten. 

Cine von der Verjammlung ae- 
mählte Sommiiiton die Brüder 
D. Löwen, 3. Thieffen ımd D. $it- 
bert bringen eine Refolution iiber 
die Verichte, die von der Nerfamm- 
funa angenommen wird. Die Reio- 
Iutton Imutet: 

Die 4 Allgemeine NRerfamm”ına 
des Konordia -» Aranktenhauspereins 
hat die verichiedenen Berichte der 
Nerwalting angehört und dridt ihr 
den berzliditen Danf aus für die 
treue und jelbitlofe Arbeit. Sie fon- 
itatiert mit Freuden da3 Machst 
der Mitaliederzahl, des Nntereties 
und des aeichäftlichen Imiates. Sie 
bearüht warn den Zufammenichluß 
der Merzite ımd fteht auch darin ein 
Seien der Profperität unferes fchö- 
nen MWerfes. 

Mas die Arbeit der Revifionsfom- 
million betrifft, fo winfcht die Ver- 
Sammlung, dab die neue Verwaltung 
das nenne Revifiionsfomitee veron- 
lafien möchte, fich reaelredht zu: nr- 
aoniftieren, damit die Arbeit ın ent- 
iprehender Reife verrichtet werde. 

Es it der jehr tiefe Munich der 
Rerfammlung, dab die Arbeit des 
Vereins umd des Aranfenhaufes ein- 
mittia vorwärts fchreite, ein meiteres 
Wachstum fich befimde und die Ver- 
maltımna, auch fir die Zukunft von 
Mut und Ausdauer befeelt, zu Gottes 





8. Angaft, 


Ehre das Werf meiter leiten möchte! 

Man jchritt num zur Wahl der Ver. 
waltung. Es wird von der Verjamm- 
fung angenommen, diesmal nod den 
ganzen Beitand d. Verwaltung umzu. 
wäblen, in Zufunft aber nur den 
ausjcheidenden Teil, und zivar, da 
10 Berjonen die Verwaltung bilden, 
daf die eriten 2 Nahre je 3 Perjonen, 
das 3. Nahr 4 neu gewählt werden. 
Die Asicheidung aejchieht nad) der 
Ztimmenzahl. 


68 werden mehr Vertreter vom 
Lande aewirnicht. Nach längeren De: 
batten tiber die Bitte von Dr. Klani- 
jen, jeine Kandidatur nicht aufzu- 
itellen, wird von I. 9. Enns der 
Borihlan gemadt, die Verfammlung 
möchte dem fich nıın gebildeten Nerzte- 
follegium das Recht einräumen, durd 
feinen Vertreter an allen Beratungen 
der Verwaltung teilzunehmen. Diejes 
wurde von der VBerjammlung ohne 
weitere® angenommen ımd infolge: 
defien wurden die Handidaturen der 
Verzte iiberhaupt nicht aufgeitellt. 

Das Merztefollegium bat in allen 
ragen, die das Alranfenbaus ange- 
ben, beratendes Stimmredt. 


Durch Stimmzettel werden nun 
folgende Perjonen in die Verwaltung 
gewählt: 


i x x 


I... Wieler, Winnipeg — 106 


2.9.3. Willms, Winnipeg, 105 


I... 8. Schulz, Winnipeq,— 100 ©, 

VW. NRogalsfy, Slenlea 100 ©, 
5. 9. Toms, Arnaud 98 ©. 
6. 3. Schröder, Niverpille 72%. 
7. D. Köwen, Winnipeg - 6768 
8. Nacob Dahl, La Salle - 64©, 
9M, Roth, St. Elizabeth 61 ©. 


10. E. De-Fehr, Winnipeg 60 
Ntandidaten: 

Nob. Braun, HSeadinaly - 56 
Saf. Both. Marquette - 4386, 


in 


In die Nepifionsfommisjion mur- 
den gemählt: 
1. 9. Nlajjen, Winnipeg. 
2.8. 9. NIanz, Winnipeg. 
3.8, Schröder, Seadinaln. 
Als Kandidat: D. Wieler, Niverpille, 
Die Verfammlung wird von Pr. 
9. Toms mit Lied und Gebet ae 
ichlofien. 


= 


Darauf folgt eine Bewirtung mit 
Kaffee und Gebäd im Kellerraum der 
Ktirde. 


9. Enns. 
Nbrahams. 


Rorfigende: N. 

Sefretär: D. 

Winnipen, Man. 138 Manfair Ave. 
den 30, Nuli 1934. 


Den lieben Freunden, die ich mäh- 
rend den lebten zwei Monaten an 
20 verichiedenen Orten in Sasfat- 
chemwan befucht u. den ich in geistlicher 
MWeife gedient babe, fowie anderen 
sreunden anderwärts, zur Nachricht, 
dab ich den 18. Xuli alüdlih nad 
Saufe gefommen bin ıumd die Tieben 
Meinen aefund angetroffen babe. 
Gott jei Dank? Sch aedenfe aller 
Itebend und beitelle hiermit alle herz 
fih zu grüßen. Den 3. Auguft 
joll e8 wieder auf längere Zeit bon 
Haufe gehen, im Nntereffe der Reije- 
predigtarbeit. 

Benjamin Ewert. 





Ber 
fer 
Alb 


Protokoll 


der 4. Provinzialen Bertreter- 
Rerfamminng Mennonitiiher Cieb- 
fer Mlbertu3, abachelten zu Namafa, 
Alberta, am 87. nord 18. Aulı 1954 


_ 


Rormittagsfigung cm 17. Juli. 

Pruder Aron V. Toms, Namaka, 
hewillfommt die Abgeordneten im 
Nanren der Anftedluna und leitet die 
Sikung ein mit Lied: „An allen 
meinen Taten” umd einigen Musfüb- 
rungen nad 1. Mofe 9, 20; 1. Mofe 


4, 33—34; Nufas 16, 10—12. 
1. Mofe 9, 20: „Noah aber’ fing an 
und ward ein Ndersmann und 


pflanzte Weinberge.” Nacdern feine 
danze Zebensarbeit durch die Sint- 
Flut zeritört war, fahte Noah im ho- 
hen Alter den Mut, wieder bon borne 
anzufangen umd mit der familie ein 
neues Seint zu ariinden. 1. Mofe 21, 
3—34: „Mbrabam aber pflanzte 
Räume zu Beer-Seba und predigte 
dafelbit von dem Namen des Herrn, 
des ewigen ®&ottes, und war ein 
Fremdling in der Philifter Land lan- 
ne Zeit”. QTroßdem Abraham im 
fremden Lande meilte, ibm der 
Grund ımd Poden nicht aebörte, 
pflanzte er duch umd baute fih ein 
Seim: das iit umfere Qage, und wir 
follten dasjelbe tun; wir find unierr 
Rindern das fchulia. Zufas 16, 10 
IB: ibr !in dem Fremden 
nicht frei jeid, wer wird euch geben. 
was enter it?” Wir follten am erjten 
nach dem Neiche Gottes trachten, aber 
unfer Tert fett dabei die Treue in 
der Verwaltung des Fremden, Srdi- 
ihen als etwas Selbitveritändliches 
poraus. Es ailt nachzufinnen, wir wir 
unsferen irdischen Veruf beifer erfiillen 
föonnen. Wir miljen Wege und Me: 
thoden finden, wie wir unsere Saus- 
aenofien befier verioraen ımd denen 
mithelfen fönnen, die in Not geraten 
find. Dazu Sollen auch diefe Tage 
der Beratuma dienen. ®ott helfe una 
Dabei. Darnadı leitet Br. Toms 
im ®ebet. 
Nın eröffnet der Vorfißende des 
Prod. Komitees B. 9. Nanz — 
Goaldale die Vertreter-Verfammlung. 
Er begrüßt die erichienenen Delega- 
ten und auch befonders die Gäite 
Ned. David Töms PRoithern, €. 7. 
Alafien Minnipeg md 3. 8. 
Thiefien Sasfatoon. Er bedauert, 
daß durc; fein Weriehen die Prov. 
Rerfammlungen in Alberta und Sas 
fatchetvar. in diefem Nahre zum Teil 
zufannmenfallen, ımd dab wir Die I. 
Säfte nicht fir die aanze Zeit der 
Rerfammlung in unferer Mitte ha- 
ben fünnen. 
Die Mahl des Präfidiums ergibt 
folgendes: 
Vorfitende: P. B. Epp — Coaldals 
und Dan. Nanzen Sem. 
Schreiber: Xiane NRegehr, Coaldale. 
(Verantwortlicher Sekretär), D. 2. 
Matthies Coaldale, ac. 
Rruds Sem, 9. Rillms 
Namafa und N. B. Nanz — 
Coaldale. 

Reviiiions- und Mandatcommiffion: 
Nie. Rempel — Smalmell und 
P. RP. Sooffen — Coaldale. 


„Eo 





Reiolutionscommiffion: Dan. Nan- 
zen — Gem und Siaac Regehr 
- Eoaldale. 
VB. Epp übernimmt die Leitung 
und verlieit die Tageordnung: 
1. Einleitender Gottesdicnit. 
9, Eröffnung der Verfammlung. 
3. Wahl des Präfidiums. 
a) des Vorfigenden. 
b) der Sefretäre. 
c) der NRepifions- und Mandat- 
commiffion. 
d) der Rejolutionscommiffion. 
1. Zeiteinteilung. 
5. Berichte: 
a) des Vrop. Hlomtitees. 
b) des Silfsfom'tees. 
c) der Poard. 
8) der Siedlung2behörde. 
e) iiber unfere Nervenfranfe.. 
f) vom Orte. 
6. Die Reifeichuld. 
7. Land und Siedlung. 
8. Reorganilation des 3.MANR. 
9. Abrechnung u. Roitenvoranichlag. 
10. Wahlen des Prod. Klomitees. 
11. Laufende Frage: 
a) Meufenfrage. 
b) Veröffentlichung der Berichte 
iiber Landbefichtigung. 
c) Vervielfältigung der Proto- 
folle. 
13. Schluß. 

Auf Munich der Ortsaemeinden 
werden die Berichte über Reijeichuld 
bon Melt. David Toms Roithern 
und €. 3. Maflen — Rinnipeg für 
den Abend referpiert, damit möglichit 


biele vom DOrte daran teilnehmen 
fönnen 
Meil Nelt, D. Töms ımd €. 7. 


Alafien nur einen Taa an der ®.®. 
teilnehmen fünnen, merden die Runf- 
te 5. Bericht des Prob. Kom. umd 
8. Neoraanifation der Board an erfte 
Stelle gejekt. 

Pericht des Prop. Komitees bon 
PB. B. Nanı. Aus dem Bericht 
aeht hervor, dah das Komitee ehrlich 
bemüht aemweien it, die Nntereffen 
feiner Wähler nad allen Seiten bir 
nach beitem Wiffen ımd Alönnen zu 
bertreten. Diejes in vollem Maffe an- 
erfennend, danft die gegenmärtige 
N N dem Prob. Momitee für die 
neleiftetet Arbeit und veripricht dem- 
jelben auch für fernerbin ihre volle 
Unteritüßiumg in moraliicher jo mie 
auch in finanzieller Sinfiay* 

Nım aibt Aelt. Dd. Ans — Roft- 
hern einen Bericht iiber die Reorgani- 
fation, reiv. Verfchmelzung der Can. 
Menn. Board of Col. ımd des 3.M. 
x.g Eine rege Peiprehumg feßt ein, 
fann aber vormittag nicht zu Ende 
gefiihrt werden. 

Prediaer &. Siemens 
Schlub mit Lied ımd Gebet. 


madıt 


Nahmittaasfikıma am 17. Nuli, 


Ginleitina von Pr. Aland Nan- 
zen Namakfa mit Lied und Gebet. 

Die Namenliite der Delegaten der 
aenenwärtiaen ®. ®. wird verleien 
umdb angenommen. Von 10 Ortichaf- 
ten find 28 PVertreter erichienen. 

Dur Beihluk wird den zugerei 
jten Sälten Melt. Töms, €. %. Alai- 
fen ımd 8. Thieffen Stimmredt ae- 
mwährt. 


Negt wird die Beiprehung von 
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Nelt. David Toms Vericht wieder auf- 
genommen ımd folgende Refolution 
darüber angenommen: Die ®. 8. 
nirmt zur Renntnis, dab die dies. 
jährigen Konferenzen der Menn. 
Sem. und der Menn. Br. Sem. die 
nad der Borlage des Welt. D. Toms 
durchgeführte Neoraanifation der 
EMB. of Col. ınd de ZMR.R. 
autgeheißen haben. Cie findet nad 
eingehender Beiprehung der neuen 
Verfaffung, dab diefe Umgeitaltimg 
unferer Zentralen Menn. Oraami- 
fationen eine Purchaus zeitgemäße 
md durch die NVerhältnifie gebotene 
jei, die bon meittragender pofitiver 
Redeutina für ıumier Rolf als Ge. 
famtbeit werden fünne, und verfichert 
der neuen Organifation ihre volle 
Zuftimmung ıumd allfeitide 1lnter- 
ftirkıma. 

Nah einer Raufe von 10 Minıt- 


ten brinat &. 3. Nlafien Minni- 
pea einen Pericht über NReifeichuld 


und Poarditeuer. In anfichaukicher 
Meife mit folgenden Tabellen an der 
Mandtafel zeiat er, wie die Reile- 
schuld und Poardftener in den Tebten 
Nabren eingefommen ift. 


Reriejchuld einaefommen: 


Sn: 1933 1932 1934 
nt. 3971.46 5870.29 2479.75 
Man. 10323.11 9640.60 4780.66 
Sasf. 5175.32 7225.76 3004.35 
Wlta. 6044.61 6046.90 2707.20 
BE. 1478.49 2366.78 337.00 
Total 26992.99 31 163.33 13308.96 


Die acfamte Reifefchuld beträgt 
negenmärtia noch an Stamm, Sinfen 
und Notenichuld $1,200,000.00 nadı- 
dem $820,000.00 von den Nmmi- 
aranten abaetranen murden. Die €. 
MR. aber hat bis jekt über eine 
Miffione erhalten. 

Di ERP.R. gewährt bis zum 15. 
Dezember I. 8. bei allen Zahlımaen 
auf die NReifefchuld eine Prämie, die 
bon 5 bis 50%, variiert, je nach dem, 
wie alt die Schuld, mieviel Binfen 
aufgelaufen und wmiepiel an der 
Echuld aezahlt ift 

Die Rlüchtlinge, die anno 1929 
und 1930 über Deutichland Famen, 
hrauchen die Eraanzungasihuld bon 
818.00 pro KRahrfarte nicht zahlen, 
obaleich fie der Poard an $20,000.00 
Musaaben verurfaht haben. $56,- 
000.00 Eraänzimasichuld find bis 
heute noch nicht verlent ımd aezahlt. 
Huf einen Mufruf der Menn. Welt- 
fonferenz in Deutichland haben die 
Solländiihen Mennoniten $10,000 
md die Mennoniten in Deutichland, 
Franfreih, Polen ımd der Schmeiz 
an 5000.00 zur Dedung biefer 
Schuld Folleftiert. 


An PBoarditeuer aina ein: 


In: 1933 1932 1934 
(6 Mon.) 

Dnt. 198.60 215.00 413.00 
Man. 826.40 946.35 810.45 
Zasf. 126.15 880.55 359.25 
Wlta 637.15 1006.36 617.26 
RP. €, 148.50 240.48 57.00 
Total 2236.80 3288.74 2256.86 
Die erite Voarditeuer $37,000.00 


wurde allen Xmmigranten von 12 









Sahren ımd älter aufgelegt und hat 
8 Xahre gereicht. Davon find $30,- 
800.00 eingefommen ımd $6,200.00 
itehben noch au8. 

Ym 15. Nov. 1930 wurde durd 
Reichluß er All-Canadifchen B. B. in 
Roithern die zweite $3.00—Steuer 
aufgelegt auf alle Immigranten bon 
16—60 SNahren, im Ganzen $40,- 
500.00, wobon in 31% Sahren $9,- 
800.00 einaefommen find. 

E. 5. Maffen bittet alle Diftrikt- 
Männer ımd Ortsfomitees Verände: 
rımgen in dem Smmigrantenliften, 
verurfacht durch Seiraten, Tod, Weg- 
u. Zuzug bon Eingewanderten fofort 
an die Poard zu berichten, da diejes 
die Arbeit der Board erheblich erleich- 
tert. 

Das Nahresbudget der Board be- 
läuft fih auf $4903.50. Die Board 
hat gegenwärtig ein Defizit von über 
$300.00, 

folgende NRefolution wird ange- 
nommen: Der Bericht über den 
Stand der Reifefchuld umd der Drei- 
dollaritener von E. %. Nlafien — 
Minnipeg zeigt der B. VB. recht Mar 
und deutlich, dab in der Abtragung 
desfelben noch viel zu tim übrig 
bleibt. Darum hält die gegenwärtige 
V®V. es fir notwendig, die Delega- 
ten umd Diftriftfomitees ernftlich auf- 
zummmtern, die Sache der Reifeichuld 
recht ernit zu nehmen ımbd nad) beiten 
Kräften in den PDiitriften dahin zu 
wirfen, dab diefer Ernit von allen 
Smmigranten voll erfannt merde 
und alle Bemühungen darauf geridh- 
tet jein möchten, diefe Schuld nad) 
Mögnlichfeit abzutragen ımd, mo fol- 
ches nicht möglich it, jelbige doch me- 
niaftens durch eine Rebensverfiche- 
ruma ficher zu Stellen. Was die VBoard- 
Itenrer anbetrifft, fo ift e8 fehr zu be- 
dauern, dab umfere DOrganifation, 
die E.M.B. of Eol., deren Arbeit von 
jo mweittragender PBedentuma für die 
Immigranten aemwefen iit umd auch, 
wie zu erwarten steht, in Zukunft 
fein wird, mit Defizit arbeiten muß. 
E38 ift darıım notwendig, dak alle Se. 
bel in Bemweniuma geiett werden, da- 
mit diefe Schuld in einer möglichjit 
furrzen Zeit abgetragen wird, 


Abendfitung am 17. Xuli. 


Nach einer furzen Einleitung bon 
ch. David Töws perlieit E. %. 
Nlaffen das Wort: „Nefus Chriftus 
aeitern und heute ımd derfelbe in 
Emwigfeit”, welches er al3 Motto in 
vielen Mennonitifhen Samilien 
fand. Er ermahnt, da3 aanze Xeben, 
anch die Stelflimanahbme zur Reife- 
Ichuld unter diefes Wort zur bringen 
und nım, da das aroke Werf ber 
GErrettung von 21,000 Smmigran- 
ten durch Abzahlıumg der Neifefchuld 
zum Mbichluß aebradht werden foll, 
doch auf der Tetten Strede des Weges 
nicht müde ım fleinmütig zu werden. 
Fr meilt nad, dab ımter ım3 nod 
viele find, die treu im Mleinen find, 
und fiihrt Beilpiele an, mo einzelne 
Berionen, befonderse PDienitmädcen, 
auch aanze Kamilien, durch Fleine 
Monatszahlumgen ihre Schuld aud 
in dieler fchmeren Seit entweder ganz 
getilat oder jehr reduziert haben. 

(Fortiekima folat) 


10 


En Mm engen Pen DE LLEDEHL 
Eu EN Eu u u) a 


Der Eltern Seaen baut 
den Kindern Häuier. 
Grzäflung von ©t. dv. Bohr. 
(Fortfegung.) 


Bon den drei übrigen Kindern 
war Kohannes, das ältejte, nad) Ame- 
rifa ausgewandert. Er war als ein 
erniter, jtrebfamer und frommer 
Knabe herangewadjien, der verjuchte, 
dem Beifpiel feiner guten Eltern 
nachzufommen. Eben zwanzig Qahre 
alt, verfuchte er fein Glüd in der 
Auswanderung, was damals nod) 
feine alltägliche Sache war wie heut- 
zutage. Seine Eltern gaben ihre Ein- 
willigung, und ihr Segen folgte ihnt. 

Da die Verfehrseinrichtungen nod) 
in den Rlinderjchuhen ftedten, hörten 
die Eltern nur jehr felten von So- 
hannes, aber was fie erfuhren, war 
Urjache zu Freude und Danf. 

Der zweite Sohn, Nedwig, war 
anders geartet. Er hatte vortreffliche 
Charafteranlagen, aber feine innere 
Feitigfeit. Er war unzufrieden mit 
feiner Lage, ichlug aber nicht den 
rechten Weg ein, fie zu berbefjern. 
Früh verließ auch er die Heimat, 
um fein Seil in der Fremde zu fu- 
chen. Miherfolg heftete fih an feine 
Ferien. Armer Nedmwig! 

Sanna, de8 Scäfers jimgftes 
Kind, war der Muttter nachgeartet 
und ebenfo fromm, wie fie tüichtig war 
in landwirtichaftlihen und Haußshal- 
tungsarbeiten. Sie hatte einen Schä- 
fer geheiratet, der eine Stelle auf 
einem aroßen Gut innehatte und in 
angenehmen Berbältnifjen für ihren 
Stand lebte. Ihre Familie war mit 
einigen Aindern gefegnet, was, wie 
auch die weite Entfernung, den Ber- 
fehr mit dem Elternhaus erichwerte. 

&o ftandem jett die beiden lieben 
Alten aanz allein da. Aber das war 
nicht die Urjache der Traurigkeit, in 
der wir Andreas zu Beginn unferer 
Erzählung aetroffen haben. Troß- 
dem die Landmwirtichaft damals rei- 
chen ®&ewinn bradjte, war der Guts- 
befiter von Minsthorpe dur leicht- 
finniges Leben und Wirtichaften ban- 
ferott geworden. Da die Sebäude und 
ANeler gänzlich beruntergefommen 
waren, fand man feinen Pächter da- 
für und die Gläubiger liehen Mo- 
bilien und Nmmobilien verjteigern, 
um zu ihrem Geld zu fommen. 

&o fam e8, dak Andreas Rettel- 
worth, wie allen Angeftellten, ihre 
Stellung gekündigt wurden. Das 
war ein harter Schlag! Der Ort, da 
Andreas fein ganzes Leben zuge- 
bradıt und feine Kräfte verbraucht, 
follte fürderhin feinen Raum mehr 
fiir ihn haben? Das Tiebgeworden. 
Säuschen, das ihm mit jener ge- 
fiebten Lebensgefährtin NRebeffa jo 
viele Kahre ein trautes Heim gemwe- 
fen war, follte er für immer verlaf- 
fen müffen? Andrea war zumute, 
ale mühte diefe Peränderung den 

Tod bringen. 

Mas würde dann aber aus feiner 
geliebten Nebeffa? Zu Yohannes 
fonnte fie nicht, denn der war überm 
Meer. Zu Nedwig ziehen konnte fie 
auch nicht, denn der hatte nicht einmal 
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nenug für fich felbit, und die gute 
Hanna, die ihr Häuschen voll eigener 
Kinder hatte war jedenfalls nicht im- 
itande, einen oder gar zwei beitän- 
dige Säfte zu haben! In feinem Al- 
ter fonnte Andreas nichts Neues 
mehr beginnen und wohl aud, feine 
neue Stelle al3 Schäfer finden. 

Die Frage nad) einem Unterfom- 
men für fih und jeine Srau madte 
ihm da8 Herz jo jchwer. Mandinc! 
jagte er fih: „Der Herr Nelus war 
no) ärmer als ich, denn von ihm 
jteht geichrieben: „Die Füchle haben 
Höhlen und die Vögel unter dein 
Simmel haben Neiter, aber der Men- 
ihenjohr: hat nichts, da er fein Haupt 
binlege.” Ad, mrühte er am Ende 
mit Nebeffa ins Armenhaus? An- 
dreas jtöhnte laut umd fjchrie in jei- 
ner Seele zu Gott, daß diejer Keld) 
borübergeben möchte. 

Näher ımd näher fam der Tag 
der Verfteigerung des Gutes. An je- 
nem Tag, von dem wir zuerit jpra- 
chen von der Verlegenbeit, in der die 
beiden lieben Alten fich befanden, hat- 
te Andreas die Anzeige des Verkaufs 
auf großen Plafaten an den Straßen- 
ecfen gelefen. Aber als er heimfam, 
ließ er fi in feinem Lehnituhl fin- 
fen, ergriff die Sand feiner Frau 
und jagte: „DO Nebeffa, was follen 
wir tun?“ 

Rebeffa antivortete: „Dasjelbe, 
das wir jchon mehr als einmal ge- 
tan haben. Unjere Seelen fafien wir 
in Geduld und vertrauen auf die Hil- 
fe unjeres himmlischen Vaters.” 

A“ 

Etwa eine halbe Stunde Weges 
bon dem Häuschen des Andreas gab 
es einen Blaß, den man Sammel: 
berg nannte. Dort itand ein fleines 
Kirchlein, deffen Vorderieite, in Stein 
aehauen, den Namen „Ebenezer” 
trug, da3 ein warmes Pläßchen im 
Herzen des Andreas hatte, Zumeilen 
ante er: „Ich bin jehr wohl daran. 
Fin Seim babe ih auf dem Gute 
Winsthorpe, eins in unferer Kirche 
und noch ein drittes im Simmel. In 
den beiden eriten gehe ich nach Ser- 
zensluft aus ımd ein und vom dritten 
Iteht die Tür offen, daß ich ein wenig 
hineinfehen fann, und wenn id) ein- 
mal dort eingegangen bin, gebe id) 
nie wieder heraus.” 

Sammelberg laa von mehreren 
Dörfern ziemlich gleich weit entfernt 
und war für diefe, wie für die zer- 
treut umberlegenden Bauernhöfe ei- 
ne Dafe in der Wiifte, 

Taitor Nofua Harding, ein from- 
mer, wenn auch jchlecht bezahlter 
Seiitlicher, lie das Licht des Evan- 
aeliums dort in voller Mlarbeit leud)- 
ten. 3u denen, die den Baitor befon- 
ders jchäßten, qebörten Andreas und 
feine Frau Nebeffa. Diefe Wertichä- 
ung berubhte auf Geaenjeitigfeit. 
Na, bei den beiden Alten war der 
Raitor lieber al® daheim in feiner 
Wohnung, worüber wir uns nicht 
wundern, wenn wir hören, daß er un- 
verheiratet ivar. 

Urfache seiner Ehelofigfeit war 
jein erbärmliches Sehalt. Einer fonn- 
te damit eriftieren, denn PBaftor Har- 
dina tat es ja, aber zwei Perfonen 
hätten damit lTanafam verhungern 

müffen. Da der Geiftlihe nit nur 


fromm, fondern auch menschlich Flug 
war, wollte er lieber allein bleiben, 
als eine Frau, die er liebte, in feine 
armfeligen Berhältnijie al Gattin 
einführen. 

Baitor Sarding, der erit fünfzig 
Nahre zählte, war darum aber durd)- 
aus nicht unglüdlich. Er hatte, wie 
eintit der Apostel Paulus, gelernt, 
in diefem „unbefriedigenden Stande” 
zufrieden zu fein, da jeine Arbeit als 
Diener jeines Heilandes ihn ganz er- 
füllte. 

Un den beiden frommen Bemoh- 
nern des Schäferhäuschens hing Pa- 
ftor Sarding mit gandem Herzen. 
Andreas war ein origineller Menid), 
beja einen gewiffen Grad von Fn- 
telligenz und eine außergewöhnliche 
Kenntnis der heiligen Schrift. Er 
wußte meiit jo viel Urmwichfiges in die 
Unterhaltung einfließen zu lafjen, 
dab er dem Geiftlichen eine Hilfe für 
jein inneres Wachstum und aud für 
feine Predigtarbeit wurde. Wenn er 
manchmal zur Weberzeugung Tan, 
daß er fich, wenn feine Klafie es er- 
laubte, neue Bücher anichaffen follte, 
dann tröftete er fich gemöhnlid): 
„Wohl, wohl! Aber ich habe ja den 
alten Andreas, der eine lebendige, 
theologische Bibliothek ift, und feine 
Sottesgelehrtbeit ift immer ‚erfri- 
ichend fiir meine Seele und meinen 
Seift. 

Nie Andreas, jo jahb au Paftor 
Harding die Anzeigen betreffs der 
Verfteigerung des Ninsthorpe-Befit- 
tums und wußte jehr wohl, was da3 
für feine alten Freunde zu bedeuten 
babe. Daher beihkoß er, ihnen fo- 
fort einen Befuch zu machen und ih- 
nen Troit zu bringen in ihrer Trib- 
jal. 

E83 war gegen Abend, als der PBa- 
tor in dem fleinen Häuschen eintrat. 
Andreas hatte eben feine ftarf abge- 
ariffene Bibel von ihrem Ehrenplaß 
in der Mitte eines Fleinen Glas- 
ichranf3 geholt und fie vor fi auf 
feine Anie gelegt. Die Freunde be- 
arüßten fich berzlid; und Herr Har- 
ding rüdte fid eine Stuhl an den 
Til. 

„Run, alter Freund“, fagte er, 
„ic jehe, du haft deinen älteren und 
befieren Freund in der Hand. Aber 
es wird dıumfel. Soll id; einige Reifer 
auf das Feuer legen, daß du beifer 
jehen fannit? X alaube, ich als al- 
ter Sausfreumd darf mir diefe Frei- 
beit jchon erlauben, nicht wahr?” 

„Ein alter Freund bift du breit3 
und ein treuer Freund bit du und 
immer gewejen”, erwiderte Nebeffa, 
„und gleich einem wahren Freunde 
biit du heute zu ums gefommen, da 
wir unter einer dunflen Wolfe ji- 
ßen.” 

„Sa, ja”, fiel Andreas ein, „dein 
Refuch tut und mohl. Laß nur das 
Teuer, bitte, ich wollte bloß einige 
Ribelitellen durchgehen, die ich aus- 
wendia weiß, aber ich habe die Bibel 
aeholt, weil ich alaube, mich der Wor- 
te befier erinnern zu fönnen, wenn 
ich den Ringer darauf babe: weißt 
dur, joldhe Stellen, die mir, als 
die Kinder ftarben ... .“ Hier zitterte 
die Stimme des alten Mannes, und 
der Raitor fühlte ebenfalls feine Au- 


8. Anguft, 


gen feucht werden. 

Nad) einer Paufe fuhr der Sch. 
fer fort: „Sreund Pajtor, ich höre 
deine Stimme jo gern. Vielleicht bift 
du jo güfig, uns ein wenig borzu- 
lefen und dann den lieben Gott an. 
zurufen, denn Rebeffa und ic find 
gerade jeßt unter einem  jchweren 
Drud.“ 

Andreas ziindete ein Licht an und 
itellte e8 in einem alten blechernen 
Leuchter auf den Tiih. Dann nahm 
er in feinem Lebnitubl Plaß, umd 
jeine Frau jtellte ihren Stuhl da- 
neben und legte ihren Arm auf den 
jeinigen. Sie waren in ebrfurdtsvol. 
ler Erwartung, was Gott ihnen durd 
jein Wort zu jagen babe. 

RBaitor Harding jchlug den 34, 
Palm auf und las: „Sch will den 
Herrn loben allezeit, fein Zob fol 
immerdar in meinem Munde fein.“ 

Der Borlejer hielt inne umd er 
wartete eine Bemerfung dazu von 
dem alten Andreas. Auf dieje Weife 
war ihm jcho mandye Offenbarung, 
vie von Gott jelkit, geworden. 

„Das fcheint nicht immer ganz 
leicht zu jein“, jprad) Andreas jept 
mit einem Seufzer. „Mandmal 
geht's leicht. Die Vögel haben Luftige 
Lieder, wenn die Sonne warm fcheint 
und die Apfelbäume blühen, aber 
wenn die Erde gefroren iit und der 
Schnee fußtief liegt, dann fingen fie 
nicht. ch habe die Lämmer fprin. 
gen jehen vor Webermut bei gutem 
Wetter, daß man hätte glauben fön- 
nen, fie jeien außer fih. Wenn aber 
ein rauber Märzwind iiber fie 
binfährt, dann drücden fie fih an ih 
re Mütter und blöden, daß einem 
das Herz mwehtut. Aber, mas fage 
ih da? Rebeffa und ich find dod 
feine Zämmer, aber wir find ein baır 
Schafe des Herrn umd wollen ihm 
folgen, wohin er ums führt. Wo der 
Lea bingebt, weih; ich wirklich nicht, 
das iit aber auch nicht notwendid 
wenn wir nur milfen, daß er und 
fiihrt, und das weiß ich gewiß.” 

„sa, Andreas, umd du Fannit did 
aud) an ihn halten in diefem Winde*, 
jagte dazu der Raitor. „Er ift immer 
der beite Schuß.” 

‚Sa, ja! Gott fei Dank!” rief der 
Alte warn. „Und wenn wir zu ihm 
ichreien, begegnet er uns mit Gnade 
und Barmberzigfeit. Ka, ja! Bir 
mollen den Serrn allezeit loben, nicht 
wahr Rebeffa? Lies weiter!” 

„Meine Seele foll fi riihmen bed 


Serrn, da es die lenden hören 
und fi freuen.” 
Dazır bemerfte Andreas: „Den 


auten Serrn follte man bodh riihmen, 
der ums feine fchmerere Laft auflegt, 
als wir tragen fönnen ‚Lies weiter!” 

„Da ich den Herrn fuchte. antıwor- 
tete er mir ımd errettete mi: aus al- 
ler meiner $urdt.” 

„Warum fuchte er den Seren? 
Gi, weil er Furcht hatte”, beantwor- 
tete fi) Andreas felbit diefe Frage, 
und er hatte nicht® befferes haben 
fönnen als diefe Furcht, die ihn zum 
Serrn trieb. Sch habe Lämmer im 
Spiel umberipringen und dabonlau- 
fen eben, man badıte, fie würden 
die Beine bredhen. Und fie Tiefen fo 
weit, dab fie das Rufen der Schaf 
mirtter nicht mehr hören fonnten. Da 
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fagte ich zu meinem $und: „Ho fie, 
Spig!” Das war genug. Sm nädjten 
Augenblid famen die Lämmer daher- 
gerait, hinter ihnen ber der laut bel- 
fende Hund, ımd fie hielten nicht till, 
bis fie fi bei den Alten befanden, 
wohin fie ja aud; gehörten. Mir 
fommt es vor, al8 wenn dieje Veritei- 
gerung ein Echäferhund de3 Herrn 
ift, der uns näher zu ihm treiben 
joll.” 
(Fortießung folgt) 


u. 





Keriden. 


(Fortjegung.) 


... 


Sans-SHugo und ich find treue 
Fremde. Er hat Roje nicht vergejjen; 
ihr aroßes Delbild, ein Kinderbild, 
das gemalt wurde, als fie fünfzehn 
Kahre alt war, hängt in feinem Stu- 
dierzimmer, und ihre fonnigen Blau 
augen lächeln den Eintretenden an. 
Er hat fie nad) ihrer Heirat mit No 
hannes Chriitiani nicht, wiedergeje- 
ben, denn als fie mit Gatten und Kind 
nad Dertichland fan, war er jchon 
mehrer Wochen im Musland, und als 
er heimfehrte war mein Kind in In» 
dien. 

Sansd- Hugo ift der einzige, mit 
den ich iiber meinen Yiebling Ipreche. 

Meine Söhne wollen in zarter 
Fürforge die Wıumde nicht aufreißen, 
die fie verbaricht alauben, fie mwiffen 
nicht, dab dieje fi niemals jchließen 
fann. 

Bin id bei Sans-Hugo, oder er 
bei mir, dann framen wir alle alten, 
lieben Erinnerungen bervor, und an 
befonderen Keittagen, wie an Rojes 
Seburtstaa, da nennt er mid: „Mut 
ter”, der aroie, ernite, vierzig» 
jährige Mann. 

Sein Saar iit an den Schläfen be- 


reits leicht eraraut, aber der feine 
dunfelblonde Spitbart zeigt nod) 
fein weibes Füdchen. 

Er brauchte nocdy nicht mit allem 


Glück abzufchliehen, aber er fcheint 
e8 getan zu haben. Nie macht er eine 
KReitlichfeit oder einen Ball in der 
Stadt mit, und auf den Heinen Dorf- 
feiten acht er immer fo ehrbar umd 
rubia einher, als fei er ein uralter 
Ratronatsberr. 

xh babe ihn nur lächeln fehen, 
wenn irgendein wohltätiges Unter 
nehmen von ibm aut aealüdt war, 
md die Leute fich danfend um ihn 
dränaten, dann floa ein unbeichreib- 
liher Schimmer über fein jehönes, 
ernites Seficht. 

Mie oft denfe ich, was ich dod) 
nie denfen follte: „Sütte meine Rofe 
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ihn gewählt, dann Iebte fie heute, 
umd ich jonnte mid) in ihrem Glüd. 

Vorbei! 

Aber ich babe noch jemand, »- 
iibrig geblieben it aus den Tagen 
meines reiniten Sliidfes, jemand, der 
in jeltener Seiftesfrifche mit mir lebt 
und die Reife hierher in gefunden 
Tagen nicht fjchent, während ih in 
den Monaten, da das Zipperllein bei 
ihm zu Gaite ilt, ein paar Tage in 
Schwarzbaufen umd in feine hibjche, 
fleine Billa einfehre, wo ich wie eine 
Süritin aebalten werde, Mein alter 
Freund Krone iit’8, der Treuste der 
Treuen, und bald feiern wir feinen 
achtzigsten Geburtstag. 

Dazu fol er hierher fommen, der 
(Sute, ımd ich will ihn wie einen 
Water ehren, das ganze Dorf foll den 
Mann feiern, der immer ein Wohl. 
tüter fir alle war. 

Zeine Wunderlichfeiten hat natür- 
lich mein Freund Sirone aud troß 
aller aeiitiaen Negjamfeit, und wir 
rechnen damit. 


Doktor Ranl wird nervös und ge 
Denft fich im Defonomiegarten etwas 
zu erholen. 

Lifiy Truling Steht an einem 
Swergabfelbaum und bindet eine 
Arucd) etwas höher, man fieht, fie ift 
aanz bei der Arbeit, und der Näber- 
foınmende wird gar nicht beachtet. 

Aber Doktor Paul von Rumohr it 


ja feines jcharfen Blicfes wegen be» 
fannt ımd er fiebt, dab Fräulein 


Truling beißere und rötere Wangen 
hat, al& vorhin unter der Linde, dah 
ihre Mugen ebenfall3 gerötet find und 
fait finiter auf das wundervolle Vep- 
felchea in ihrer Sand fchauen. 

„NMarım reißen ie aus, Fräu- 
fein Truling?” fragte er fehr itreng 
das junge Mädchen. 

Steine Antwort. 

‚Sch hatte Sie fiir tapferer gehal- 
ten,” fuhr Serr von Rumohr fort. 
„Sie aingen heute Morgen 3. B. mit 
bemundernswerter Energie durd) die 
aufgeregte Nubberde, während die 
Terlan-Zwillinge mit ihren fnallro- 
ten Sonnenihirmen mur fchreien 
fonnten, ohne aud; nur einmal da- 
ran zu denken, die Schirme iiber den 
Yan zu werfen, damit der Stier fie 
nicht jab.“ 

Zifin Truling lächelte leicht. 

„Ich weil; wohl, was diejes Zuden 
um Xhre Miumdwintel bedeuten joll,“ 
fuhr Paul von Rumohr fort, „Sie 
wollen damit jagen, daß es leichter 
ift, einen Stier bei den Hörnern zu 
paden, al mutig auf Frau Baro- 
nin von Terlan loszugeben.” 

DO nein, Serr Doktor, ein fo harter 
Reraleichh faq mir fern, — id dadıte 
mır daran, dab die alte Dame heute 
moraen laut äußerte, ich hätte nur 
meine PBilicht getan, — als Stüße 

in dem ich den Stier verjagte.” 

‚Alle Wetter! Das ift ja ein groß- 
artia liebevoller Ausiprudh!” 

Doktor Paul von Rumohr Iteigt 
Oornröte ins Geficht, feine Worte 
überftürzen fidy förmlid). 

‚Sie baben aber auch vorhin die 
Worte unserer Muufch gehört, nicht 
wahr, Kräulein Lifiy, und eben über 
diefe Worte über das ‚Töchterchens’ 
möchte id) jet mit Ihnen reden.” 


Er nimmt ohne weiteres ihre 
Sand, zieht fie dur; feinen Arm und 
geht mit raichen Schritten durd den 
DObitgarten hindurd; bis ans andere 
Ende, wo ein alter Kiosk eine ver- 
jtaubte, morjche Bank birgt. 

Hier jtellt er fi vor das junge 
Mädchen hin, welches bis in die LXip- 
pen hinein erblaßt ijt. 

Er fucht nad) einer Enleitung zu 
dem, wa8 er jagen will, aber Paul 
von Numohr ift ein gerader, aufridh- 
tiger Menich, jo gar fein Freund von 
langen Umfchweifen und pflegt aud) 
feinen WPattienten gegenüber feine 
Nedensarten zu maden, — — jo 
jpricht er aucdy heute in dem einja- 
men Pavillon einfach) das aus, was 
er denkt: 

„Siliy Truling, ic hab did un- 
jäglich lieb!“ 

Und die große, blonde Lifiy ift jo 
jehr lieblid) in ihrer Verwirrung und 
jieht ihn dann jo gut und aufrichtig 
an, dab er fie feit an fic) zieht. 

„Du au?” fragt er glüdlic, und 
fie nidt. 

„Aber was nun?“ meint fie 3ag- 
haft. „Sie werden fid) alle jo jchred- 
lid) wundern, und niemand wird fid) 
freuen.” 

„So? Das wollen wir erit mal 
jehen. Aber das Wundern erlaube 
id) ihnen allen, bin ich doch jelbit 
gar arg verwundert, daß du mid) 
willit, mein Serzensliejel. Ich hatte 
dich lieb vom erften Augenblid, aber 
du Fleiner Eiszapfen wollteft trog 
der tropiichen Hiße in diefem Som- 
mer nicht jchymelzen.” 

„Oo Herr von Numohr!” 

„Ziehit dur wohl, das mußt du dir 
num auch noc, raid abgewöhnen, — 
ich heiße nun ‚Baul’, dein Baul,- 

und fieb, da fommt Muufd) 
und will nad) ihrem QTöchterchen fe- 
ben. Munfch it die verförperte Tele- 
araphie ohne Draht.“ 

Na, es ilt wirflih jo, — Frau 
Sterlchen bat das alles „geahnt”, un® 
als ihr das Baar entaegentritt, Sand 
in Sand, fliegt ein frohes Aufleud- 
ten iiber ihr Geficht. 

„Bin ich nicht ein rechter Gliid8- 
pilz3?“ fragt Paul von Rumohr und 
füht fie dann ftiirmiich. 

Mutter!” faat Liffn Teife, — „id 
will ihn jehr alüklih machen.” 

Frau Sterlchen entgegnet beinahe 
aar nichts, e8 jtrömen mit einem Ma- 

le fo viele und ftarfe Erinnerungen 
auf fie ein, aber fie läßt fich mwillia 
zu dem alten Pavillon zurüdführen 
und nimmt auf der notdürftig ab- 
aeitäubten umd mit Sadleinwand be- 
legten Banf Plaß, um rafch ein wenig 
iiber die Zufumft des Paares zu be- 


x 


raten. 
„Zange Tafie ich fie dir nicht, meine 
Munich,” ruft Paul fröblid, — 


„meine Mlinif braucht eine Frau eben- 
fo nötig, wie ich, und ich denfe, mor- 
gen reift fie erit mal zu Bater Tru- 
lina, wie wird er fi freuen, — id) 
weiß, er hat mid) lieb, — ih Tomme 
dann in einigen Tagen nad, gelt, 
chat?” 

„Wer follte wohl ihren neradberzi- 
aen, offenen, biederen Paul nicht Tieb 
haben,” dentt Frau Slerldhen, und 
[aut vollendet fie ihren Gedanfen- 
gang: 
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„Mein Yung, wäre Schiwiegerma- 
ma Terlan nicht jo jebhaft, ic führe 
nit euch beiden.“ 

Cie hatte ihren Arm um Kiffy 
Truling gelegt und das Bild ift jo 
berzerfreuend, daß Paul fi) unge 
tim neben feiner Braut niederläßt: 
„sc jei, gewährt mir die Bitte“, 

Aber die alte, wadlige Bank fcheint 
anderer Anficht zu fein, fie beför- 
dert dur) energiihes BZufammen- 
fnaden die drei Slüdlichen auf den 
Boden, ohne fie jedod gleichzeitig 
aus allen Simmeln zu ftürzen, denn 
Paul gibt feiner Braut nody aıf der 
Erde einen ordentlichen VBerlobungs- 
fuß,, und aud Frau Kerichen jpricht 
noch ihre Meinung aus: 

„fo in vier Wochen ift Hochzeit,” 
ebe fie jidy auffammelt. 





Uns Fran Neridhens 
Zagcehbud, 

Wie oft habe ich fchon in meinem 
Leben gejagt: „Wenn id) euch nicht 
hätte, vielliebe Blätter in meinem 
Tagebuchhe! Weld) gute Freunde feid 
ihr mir allezeit geiwejen!” 

Und aud) jett jchreibe ich wieder 
tage- und nüchtelang, denn was 
id) erlebt, iit Föftlich, ift heilig, ift 
groß, ad) und beinahe übermädtig 
für ein arınes Menjcyenherz. 

Herrgott, du nahmjt mir viel, — 
nabmit mir aud; meinen Frig, mein 
ein und alles, und gibit mir dodh jeßt 
wieder mit reicher, voller Sand und 
ichentit mir aud) das Lachen wie- 
der. 

sa, ih Fann wieder lachen, fpüre 
wieder den warmen Quell im Ser- 
zen, der aufipringt beim Erbliden ei- 
nes lieben Sefichtchens, und ich fühle 
nicht nur Mitleid bei allem Xrüben, 
das meine Umwelt durdjleben muß, 
nein, in mir blübt und atmet aud) 
wieder Mitfreude, diefe viel Föftliche- 
re Sottesgabe, die mir, ad) fo lange, 
abhanden gefonnmen war. 

Nie fol ih num forefältig von 
Anfang an erzählen, wenn die Ge- 
danfen jprinaen und bipfen und der 
Seit voraus eilen ?! 

Alte, iibermütige, frohe Kerldhen- 
aedanfen, die jahrelang fchlummer- 
ten unter tiefem Leid umd Bitter- 
nilien ? 

Seduldet euch, ihr Tofen Gefellen— 
in die leßten Seiten eines Familien- 
buches pabt ihr nicht hinein. 


— — — — — — | — | a 


Die Hochzeit meines lieben Paul 
war eben vorbei; ich hatte fie in €. 
mitgemadjt, im Witwerhau)e unfe- 
rer3 Pfarrers Truling. 

Ganz Still ımd einfah war fie, 
aroßes Trara entipricht weder Pauls 
nod Liffys Anschauungen. Wir hat- 
ten ein feines Frübitüd im Pfarr- 
baufe, nahdem wir eine Töftlidhe 
Traurede von Vater Truling gehört, 
dann reiite das junge Paar nad) Ber- 
lin, leuchtend von innerer Glüdfelig- 
feit, und ich fuhr zuriict nad) Rotbadı, 
mit dem fchönen Gefühl im Serzen, 
eine I. Tochter gewonnen zu haben, 
in deren treuer Liebe und Fürforge 
mein Sohn einer fchönen Zukunft 
entgegen geht. 


(Fortjegnug folgt) 


und 


Neueite Narbrichten 


— #Foriter und Holzhändler ans 
allen Teilen der Vereinigten Staa- 
ten find am 26. Nult unter den Au- 
fpizien der „Carl Schurz Memorial- 
Stiftung” umd der „Oberländer- 
Stiftung” nah Deutichland und 
Defterreich abgereiftt, um dort bie 
Methoden zu ftudieren, durch die 
Aufforftung ein gewinnbringendes 
Unternehmen aetworden ilt. Das 
Sauptauartier der Stiftung ift in 
Rhiladelphia. 

— Havanna, Mehrere Provinzen 
Kubas find von Malaria heimgefucht, 
und TQTaufende bon Einwohnern 
find von dem Fieber ergriffen wor- 
den. In der Provinz Pinar del Rio 
follen 2,000 ®erfonen erfranft fein. 
Sn Silguim, Provinz Oriente, ftehen 
3,138 Berfonen unter ärztlicher Be- 
bandlıuma, ıumd in Manzanillo mwer- 
den 2,000 Erfranfungsfälle verzeid)- 
net. In der Provinz Puertto Padre 
find 25,000 Menichen erfranft. 

— Rafhinnten, im Anli. Staats- 
fefretär Cordell Hull Fimdigte an, 
dab Unterhbandlunaen über die Schul- 
den Sopietruhlands an die Ber. 
Staaten im Staat3-Departement auf- 
genommen werden. 

Botichafter Mlerander Trojanomfly 
wird die Copietregierumg bertreten. 
In Moskau war augenscheinlich der 
tote PRırmft erreicht worden, mo die 
Ronferenzen früber mit Potichafter 
Rilliam E, Puffitt als Vertreter die- 
fes Landes ftattfanden. In die IUn- 
terbandlunaen find  $100,000,000 
$500,000,000  vermwicelt, einfchlieh- 
lich einer Anleihe von $170,000,000, 
die der Rerenifn Regierung gewährt 
wurden, ı1. der Wert von Eigentum 
amerifanischer PVüraer, das bei dem 
fonmmmisitiihen Staatzftreidh be- 
Ichlaanahmt wurde. 

E83 murde die Anficht ausgeipro- 
chen, dal; ein arofer Teil der Vorar- 
beit in Mosfau erlediat wurde und 
e3 wird erwartet, daß dadurdh der 
meitere Nerlauf bier vereinfacht wird. 
(Das bedeutet feine Zahlung.) 

— Rırtte, Mont. Rener nnd Ge- 
malttätiafeiten fennzeichneten Butte. 
Die Stadt fah hbuchitäblih auf dem 
Rulverfab, das aumenblidlih in bie 
Quft zur fliegen drohte. 

Nachdem der Streik der 5,000 Ar- 
beiter in Aupferberawerfen drei Mo- 
nate lang verhältnismäßig ruhig ber- 
lief, fam e8 doch noch zu blutiner 
Unruhen. 

Dmei Veramerfe murden in Brand 
gefebt, umd Furrz darauf wurden La- 
aerbäuier eines Vergwerf3 in Brand 
gejett. 

Erbofte Menfchen zogen durd die 


Stadt, aaben Ehüffe ab ımd zer- 
triimmerten LZadenfeniter mit Stei- 
nen 


— Die feit Wochen in Nord-Da- 
fota8 Sauptitadt Vismard ımd tat- 
fählich im aanzen Staate Nord-Da- 
fota tobende Nufrenuma bat fi nod 
feinswens aeleat, aebt umdermindert 
weiter ımd die Enticheidung e8 Ober- 
ftaatsaericht3, da BSouberneur Zan- 
ger „amtsımfähiqa und PBizegoubder- 
neitr Ole Olion deshalb an feiner 
Stelle bat Iedialih be- 


„amtiere” 


wirft, da; die Monen der Entrüftung 


und Aufregung nur nody höher fchla- 
gen. 

Da zu der von Gouverneur Lan- 
ger einberufenen Ertrafigung der Le- 
aislatur genug SHausmitglieder er- 
ichienen, um beichlußfähig zu fein — 
e3 waren einmal 77 der 113 Glieder 
anmejend — im Senat bis jett aber 
erit höcdhitens 23 der 49 Senatoren 
erfchienen waren und der Senat jo- 
weit nicht beihlußfähig und jeitens 
Souverneur Langer Gegnern be- 
hbauptet worden war, daß die ganze 
Sigung ungefeglich jei, wandte man 
fih, um der Ungewihheit ein Ende 
zu maden, am Samstag an Ober- 
ftaatsanwalt B. DO. Satbhre, um defjen 
Anfiht und Enticheidung einzuholen, 
da befanntlich der Oberitaatsanmalt 
in folhen Fragen zu enticheiden oder 
feine Anficht abzugeben hat. 

Begreiflicherweije wartete man mit 
Spannung auf deffen Anficht umd 
Enticheidung, melde Montagnadimit- 
tag erfolgte und der Ungemißheit ein 
Ene machte. Oberjtaatsanwalt P.'D. 
Sathre gab feine Anfiht in der Fra- 
ae dahin ab, daß die Hausmitglie- 
der der Legislatur fogar aus eige- 
nem Antrieb fich verfammeln fönnen, 
wenn nad) ihrer Anficht die Lage im 
Staate e3 nötig madt, ımd dah das 
Saus der Legislatur al3 anflagende 
Körperihaft zufanmenfommen md 
PBeichuldigungen und Anflagen qeiet- 
lih erheben fann. Dieje Anficht des 
DOberftaatsanwalts will natürlich 
Souberneur Langer Gegnern und 
DIle Olfon gar nicht aefallen.. 

Artifel 14 der Staatsverfaffung 
bandelt won Anflageerflebung und 
Amtsentjeßung und Abfchnitt 194 
diejes Artifels Tautet wie folat: 

„Das NRepräfentantenhaus (Soufe 
of Reprefentatives) hat einzig und 
allein das Recht, Anflagen zu machen. 
Die Zuftimmung der Mehrheit der 
gewählten Sausmitalieder foll nötiq 
fein, Anflagen zu erheben.” 

Der Oberitaatsanmwalt iit der An- 
fiht, daß der Wortlaut diejes Ab- 
ichnitts fo Mar ift, daß fein Zweifel 
darüber beitehen fann, dab die Mehr- 
heit des Saufes, und das Haus allein, 
das Recht hat, Anklagen zu erheber 

Als das Haus Dienstagnadymittag 
zufammentrat, folgten die Ereigniiie 
nun rafch aufeinander. Da die Mehr- 
beit, 57 Glieder, beifammen waren, 
wurde der Beihluß gefaht, dab alfo 
das Haus da8 Recht hat, Anflagen 
zu erheben. &leich darauf wurde ein 
„Anflagefumitee” Eeitehend aus 15 
Sausmitgliedern, ernannt, welches 
Anflagen formulieren md unterfu- 
chen und, wenn fertig, darüber berich- 
ten wird. 

Berichten zufolge werden Anflagnen 
aegen alle Staatsbeamte, die aegen 
Souberneur Zanger arbeiteten, feine 
Nomination zu verhindern fuchten, 
aber alle dur die Bank elendialich 
bei den Borwahlen geichlagen mıırr- 
den, erhoben werden. Ind unter die- 
fen iit auch der jeßt „amtierende“ 
Vizenouberneur DIe Olfon. E83 wird, 
Perichten zufolge, fjogar geplant, die 
bier Oberrichter anzuflagen, melde 
entichieden, daß Gouderenur Langer 
„amtsunfähig” Sei. Sogar gegen 
PBundesfenator Nye, der befanntlic 
in Rafbington allerhand anzettelte 
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und gegen ®ouberneur Langer arbei- 
tete, auch im Staate Neden gegen ihn 
bielt, foll auf dem Anflagemwege vor- 
gegangen werden. 

Dazu fommt nod, dab diele 
Rechtsanwälte erflären, daB, fobald 
im Haus der Legi3latur Anflagen 
aegen Staat3beamte erhoben worden 
find, diefe fofort damit ihrer Memter 
enthoben find. Ind wenn das ftimmt, 
wird die Serrlichfeit Ole Dlfon3 umd 
feiner Mitverräter jehr furz fein, bor- 
ausgefeßt, daß das ernannte Anflage- 
fomitee genug Anflagegründe findet 
— ımd mir glauben, derer find mehr 
al3 genug vorhanden. 

(Sefürzt aus „Staats-Anzeiger,” 
PBismarf.) 

— Rafhington. Die American 
Manufacturer® Export Affociation 
hat dem PVorfitenden der Bundes- 
fugafommiffion, Clarf Somell, eine 
Denfichrift unterbreitet, die den ame- 
rifaniihen Flugzeugerport behan- 
delt. Die gegebenen Zahlen jollen 
Somwell bei feiner Studienreife nad) 
Europa dienlicdh fein. 

Xn dem Bericht wird feitgeftellt, 
daß fich Amerifa in den lebten Nab- 
ren eine beberrichende Stellung auf 
dem Weltflugzeuamarft erworben 
bat. Während 1931 nur für $4,867,- 
687 Flugzeuge ausgeführt wurden, 
betrug der Wert des Fluazeugerports 
im Nahre 1933 $9,203,978 oder 36 
Prozent des Wertes der aelamten 
amerifanischen Nabresproduftion. 

Shelton, Conn. Sechs Sinaben nnd 
ein Mädchen fanden den Tod, und 
ein Rnabe erlitt fchiwere Verleßunaen, 
als fie heute auf den Schienen der 
Perjfihire-Abteilung der New Sapen- 
Bahn von einem Fradtzua erfaßt 
wurden. 

Niemand jah das IUnglüd, aber e3 
wird angenommen, dab die Alinder 
auf dem Bahndamm fpielten und bei 
dem Näberfommen eines Zuges zur 
Seite aetreten waren, al3 fie von ei- 
nem in der eittgegengejegten Richtung 
heranfomnıenden Zug überfahren 
murden. 

Der verlette Anabe wurde nadı ei- 
nem Sofpital gebradt, wo angeneben 
wurde, er jei dem Tode nahe. 

— Sopenhagen, Dänemarf. Der 
Dampfer „Monte NRofe” der Sam- 
bura-Sitdamerifa-Linie, mit einer 
aroßen Anzahl Touristen an Poard, 
fuhr geitern abend in dichtem Nebel 
auf einen unter Waffer befindlichen, 
der Anfel Strömö vorgelagerten Tel- 
fen auf. 

Mehrer Rettunasdampfer find be- 
miübt, das Fahrzeug abzuichleppen, 
baben jedoh mit beträchtlichen 
Scmwieriafeiten zu fambpfen. 

Die Nnfel Strömö ift die arößte 
der Farder-Xnfeln, die auf halben 
Meg zwiichen Schottland umd Naland 
nelegen find und zu Dänemark gehö- 
ren. 

Peamte der Sambura-Südameri- 
fa-Linie erflärten, daß fih auf dem 
auf der Söhe der FFarder-Änfeln ae- 
ftrandeten Dampfer „Monte Roje” 
1200 Ausfliiger ınd eine Befakung 
bon 280 Mann befinden. 

Den der Reederei zugeganaenen 
Nachrichten zufolge beiteht für die am 
Nord befindlichen Perfonen feine Se. 
fahr. Das Schiff iit mit wafferdichten 
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Ein wertvoller Rat 


Wenn Cie rajch ermüden, wenn Sie na 
der geringjten Anitrengung abaeradert 
find, wenn Cie nicht fräftig oder eners 
giich wie früher find, wenn Sorgen oder 
andere Dinge Ihre Kraft berringerten 
nehmen Cie ' 





KIEREUKT: 


Mittel, das 
Vertrauen und Kraft wieder gebradht bat. 
Diejes wunderbare Tonie fann nun in 


ein äArztliches Taujenden 


Nhrer Drogerie gefauft werden. Eine 

einmonatige Behandlung foftet einen 

Dollar. Kaufen Sie jofort ein Flafche 
garantiert. 





.— 


Schotten veriehen, die unmittelbar 
nad der Strandung aeichloffen mwur- 
den, außerdem befinden fich aber 
mehrere Rettungsdampfer an Ort 
und Stelle. 

Der Unfall ereignete fich bald nad. 
den der Dampfer den Safen von 
Ihorshabn auf der Infel Strömö 
verlalien batte. 

Die Raffagiere auf dem Dampfer 
find der grogen Mehrzahl nad 
Deutiche. 


— #erlin. Das nationalfozialiiti- 
ihe Deutichland über die Vorgänge 
in Deiterreich. E8 verneint jtrift, dat 
in diefer Angelegenheit irgendmwelde 
Verbindung zwiichen dem Neich und 
den ölterreichiichen Nazis beitebe, 

Dr. Alfred Frauenfeld, der in 
Deutjchland im Eril lebende Giterrei- 
ciiche Nazifiihrer beitritt aleichfalls, 
dab jeine Partei etwas mit der Ne- 
volte zu tun babe. 

„Die Unruhen in Deiterreich,” jag- 
te er, „ind feineswegns von den Nazis 
angeitiftet worden, jondern j*ellen ei. 
ne Revolte innerhalb des Dollfuh-2a- 
gers dar. 


„Wir find überzeugt, dab; Fürit 
bon Starbembera (der Vizekanzler), 
nichts mit der Revolte zu tun hatte, 
Nadı unjerer Anficht find die jchmel- 
lenden Flammen der Oppofition 
durch drei Ffürzliche Ereianifie au offe: 
nem Brande angefacht worden: er- 
tens durch das Bombenwerfen, zmwei- 
tens durch. die Verhbängung der To- 
deöitrafe umd drittens duech die Ver- 
fündigung des Bejehes, da Nazis 
ihres Heimes enteignet werden fön- 
nen.” 


lleber den Nazi-Einfluß iit Oeiter- 
reich befraat, fanle Dr. Frauenfeld: 
„Suchen Sie fih zehn Leute auf der 
Straße aus ıumd Cie werden adt 
Nazis darımter finden.” 

„Dies ilt ledialich eine öiterreicht- 
ihe Angelegenheit,” foate ein Wort- 
fiihrer im Mintiterium des Menfkern, 
mwelder Init Peitimmtheit erffärte, 
daß Deutichland aedenitber feinem 
deutich iprechenden Nachbar eine itrif- 
te Seltung dr „Sände weq”-Bolitif 
bewahre. 


3.6. Kimmel 


Deuticher Notar 
Beforat Hontrafte, Rollmacıten, Befiktis 
tel, Bürgerpapiere, Alteräpenfionen, Ras 
tente, Chiffäfarten, Geldfendumnaen, 
Feuer- ıumd andere Verficherumaen, Mauf 
und Berfauf von Häufern, Rarmen ufto. 
80 Nabre am Plab. Anternational Büro. 
592 Main Street Winnipeg, Man, 
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— Berlin. Ein nenes Anzeichen 
dafür, da Deutichland mit feinen 
Rohitoffen aegenwärtia fait ebenfo 
housbälteriich wirtichaftet, wie zur 
Yeit des Weltfrieges, bildet die je- 
gige Vefanntaabe, daß eine Sonder- 
fommiifion zur Kontrolle der verfüg- 
baren Vorräte an vegetabilifchen De 
len und Tierfetten eingejeßt wurde 
die die Produftion von Seife regu-- 
lieren wird. 

So ziemlich jede Thaje des deut- 
ihen industriellen Yebens ilt jeßt jy- 
ftematiichen WBerordnungen unterivor- 
ien, die den Zwecf haben, die Not 
mendiafeit des Imports von Robjitof- 
fen auf ein Minimum zu reduzieren. 

Die nee Kontrollbehörde ilt bejon 
ders wichtia, da Dele und Fette in 
dem Pemüben d.5 Neiches, fih vom 
Ausland nad) Möalichfeit wirtichaft- 
[ih unabhängig zu macen, gegen» 
mwärtia die bedeutenditen Faktoren 
bilden. Eine wejentlid) Erböhung der 
Delfamen-Rroduftion diirfte eine der 
Kolgen fein. 

— Tuphns-Epidemie folgt Fluten 
in Bolen. Mehr als 200,000 Den- 
ichen find durch die Heberjchwenmun» 
gen in fchwerite Not geraten. 


— Raihington. Mit der Warnung 
dab die eriten Zufammenitöße des 
näditen großen Strieges in der Luft 
itattfinden werden, empfahl heute der 
Spezial - Fluamweien - Musichuß des 
Airiens-Departements den Aufbau ei- 
nes Armeefliegerforps, d. feinem an- 
deren Fliegerforps nachitehen Toll. 
Der Ausichuß, welcher aus elf pro- 
minenten Biviliiten ımd Generälen 
unter dem Vorfit von Newton ®©. 
Baker beitand, beichloß eine dreimo- 
natige ariindliche Unterfuchung der 





Verbältnifie des Fliegerforps mit 
Bekanntmachung. 


Mir nehmen auch diefes Kahr Gäjte, 
die zur MWeltausitellung nad Chicago 
fommen, gerne zur Herberge auf. Für 
Nachtlaner, Bad, Frühftüd und Aus» 
funft berechnen wir nur 65 Cents per 
Tag für eine Perfon. Wer eine ganze 
Rode bleibt, befommi den Conntag 
frei und eine Gruppe von 4 PBerfonen 
und mehr, befommt auch etwas herabge» 
febten Preis, Ilniere Mdrefje ift dieles 
Nahr 1216 Diverfen Blvd, Es ift dies 
das nämliche Gebäude, mo mir fchon 
über 15 KXahre gewohnt haben, mur ift 
jebt unfer Eingang auf der Eüpdfeite des 
Gebäudes, amnftatt bon der Dftjeite 
(Lincoln Ave.) des Gebäudes. 

Diverien Boulevard ift ein Automen. 
Uniere MRohnmuna ift etliche Türen meit- 
lich von dem Lincoln Bacine und Diver: 
fen Ede. Ilnier Telephone ift Welling- 
ton 4166. Bitte fommt zu unferer Tür, 
Hingelt die Heine Glode zum zmeiten 
Etod und fommt nad oben. Wir bdie- 
nen Euch mit Sreuden. Gaben tiel 
Raum. Mit Gruß 


Kojeph ®. u 
1216 Diverjey Blod. 


Kath. Tichetter, 
Chicago. 
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einem Appell um mehr finanzielle 
Unterjtiigung des Armee-Flugmwejeng. 

Sn Verbindung damit veröffent- 
lite der Bericht die folgenden Be- 
obadytungen und Empfehlungen: 

Die Bereinigten Staaten führen 
die Welt im Sandels- und Marine- 
Slugwejen, aber ihr Armee-Flugwe- 
jen hingt größtenteils wegen Mangels 
an Geld zurück. Der Kongreß jollte 
bauptjächlich für den Zujtand des Ar- 
mee-Flugmweiens verantwortlich wer- 
den ıumd jollte das nötige Geld für 
die Anjichaffung von 1000 neuen 
eslugzeugen, bauptjäachlich dom 
Kampf-Typus, bewilligen, um eine 
Dindeit - Friedenszeit - Ylugarmada 
von 2320 Flugzeugen zu liefern. 

— Wien. Gegen die Nenierung 
des Bıundesfanzlers Engelbert Doll- 
fuß wurde heute al3 Echo des bluti- 
gen Biürgerfriegs in Deiterreic), die 
Beichuldigung erhoben, daß Hunderte 
bon Deiterreichern, die früher hohes 
Anjeben genofjen, in den Sefängnij- 
jen feitgehalten würden. 

Vize-Bürggrmeiiter Karl Winter 
verlangt in einem gebarniichten Arti- 
fel,, der in der Zeitung „Mrbeiter- 
Zonntag“ veröffentlicht wurde, die 
sreilafjung des früheren Bürgermei 
ters Karl Seiß, der jeit jehs Mo- 
naten hinter Kterfermauern jchmad) 
tet. 

Bezujnehmend auf die fortgejeßte 
Gntlajjung von Zivildienjtbeamten, 
nur weil fie als Sozialiiten befannt 
waren, erflärt Winter, dies jtiinde 
„in direftem Gegenjaß zu den ber- 
jöhnlichen Worten des Bundesfanz- 
lers“. Er weilt darauf hin, dat Doll- 
fuß felbit denen, die während der Re- 
volution zu den Waffen gegriffen 
hatten, Iimmmmität verfprocdhen hatte 

Winter bat fich viele Mühe gege- 
ben, die mahgebenden Berjönlichkei- 
ten in der Regierung zur Lincoln’- 
ihen Bolitif des „guten Willens ge- 
gen jedermann“ zu befehren. „Kann 
irgend jemand ernitlich die freudige 
Mitarbeit von Leuten erwarten, de- 
ren Väter, Brüder und Freunde, da- 
runter ein Führer, der NSahrzehnte 
hindurch das höchite Anfehen nenoß, 
feit jehs Monaten aus rein politi- 
fchen Srimden im Gefängnis feitge- 
halten werden?”, fragt Winter. (So 
fab .e8 vor dem letten Putih aus. 
Db’8 der lette bleibt?) 

— Geichidte wiederholt fidh. In 
Salt Lafe City, Utah, ift ein Mo- 
nument zu jehben, da8 man den See- 
mömen feßte. Die eriten Siedler be» 
fanden fih in arößter Sefahr, ale 
ihre fpärlihen Saaten von Ungezie- 
fer bedroht wurden. Da ericdhienen 
die Mömwen und retteten die Saat. 

Nım wird aus Brigbam, Utah, ge- 
meldet, daß eine neue VBogelart er- 
ichienen iit. Die Bögel fehben den 
Mömwen fehr ähnlich, find aber Flei- 
ner; fie haben einen fchwarzen Hal3, 
einen großen Kopf ımdb Sd,nabel, 
einen weißen Körper, mweibe Flügel 
ımd Schwimmfühe,. Dieje Vögel ma- 
hen Xaad auf die HSeufchreden und 
vernichten fie zu Taufenden. 

Die New Worker Blätter ver- 
öffentlichten Fürzlich in fenfationeller 
Yufmackhung eine längere Unterre- 
duna mit Dr. Rifola Tesla, der wei- 
teren reifen durd; die nad) ihm be- 


nannten Strahlen und durd feine 
Erfindungen zur bejjeren Auswer- 
tung des eleftrijchen Stroms befannt 
geworden it. 

Sn der Unterrung behauptete 
Dr. Tesla, e8 jei ihm gelungen, jo- 
genannte „Zodesjtrahlen durd) eine 
Art eleftriihen Gejchüges in mwir- 
fungsvolle Yorm zu bringen, jodah 
10,000 Flugzeuge auf eine Entfer- 
nung von 250 Meilen und ganze Vr- 
meen vernichtet werden fünnen“. Nur 
die alleritärfiten Stahlpanzer, be- 
bauptete Tesla weiter, feien imjtande, 
den Strahlen Widerjtand zu leijten, 
mit denen, nad) jedem im Yernrohr 
fihtbaren Gegenstand gezielt werden 
fünnte, Zur Erzeugung der „Todes- 
itrablen“ jei eine Spannung von 50 
Millionen Bolt nötig. 

Tr. Tesla, der bereit3 77 Jahre 
alt iit, beabfichtigt, jeine Erfindung 
der Senfer Abrüitungsfonferenz bor- 
zulegen. 

— Ron Berlin wurde lebte Woche 
mitgeteilt: 

Der Bejuch) des polnischen Außen: 
miniiters Nofeph Bed in Eitland hat 
ein allgemeines Aufhordhen bewirkt 
das weit iiber die Srenzen der bei- 
den Länder hinausgeht umd bereits zu 
der Vermutiumg geführt bat, der fran- 
zöfiihe Vorichlag eines „Dft-Zocar- 
no“, worauf auch Rußland befteht, 
jolle durdh einen „Baltifchen Blod“ 
ichacdhnratt gejegt werden. 

Ganz Mitteleuropa verfolgt die 


Entwidlungen diefes Bejuhs mit 
arößter Spannung. Somohl in 
Deutichland wie in den öitlicdhen 


Staaten ift man überzeugt, dab Bed 
im Namen Bolens verfucht, die in 
Paris ausgebrüteten Pläne nad) 
Möglichkeit zu hintertreiben, und die 
Berliner Brefje fiebt in der Neuße- 
rung des eitländifchen Außenmini- 
iter8 GSeljama, die Freundichaft der 
baltiihen Staaten mit Polen mülfe 
unbedingt gefeitigt werden, einen er- 
iten Erfolg des polnischen Außenmi- 
nilter8 und eine direfte Abjage an 
den Plan eines „Dit-Qoarno“, 


Nud zwiihen Litauen und Polen, 
zwiichen denen feit Babren ftarfe pn- 
litiiche Spannung berridt, find Ber- 
juhe im Gange, alles zu bergeljen 
und einen Weg der Zufammenarbeit 
zu finden. Die Warfchauer Zeitung 
„Erpreß Roranny”, die der Reme- 
rung fehr nabeiteht, fand Beranlai- 
fung, von der „Baftomanie”“ gewiffer 
Länder zu fpredhen, was natürlich) 
einen Seitenbieb auf die franfo-ruj- 
fiihen Vertragspläne bedeutet. Wei- 
ter bält die Zeitung gegenfeitigı 
Vertrüne Rolens mit feinen Nadı)- 
barn für die befte Methode, den yrie- 
den zu garantieren. 

Aus Schweden fam die Nahricht 
dah; dieje8 Land Taut einer Feitftel- 
fung des Außenminifter8 Sander fei- 
ne Notwendigkeit für feinen Beitritt 
zu einem öftlihen Garanttievertrag 
fehbe. Ind aud) was Finnland be- 
trifft, wollen deutiche Seitungen er- 
fahren haben, daß Selfingfors da8 
Spitem internationaler Verträge mit 
Rukland ald genügende Fyriedens- 
fiherung anfieht. 

Die deutiche Preffe macht befonder3 
auf die Tatfahe aufmerffam, daß 





Nerven: 


und Serzleidende haben in Taufen- 
den von Källen bei allgemeiner Ner» 
venfchwäde, Schlaflofigkeit, Herzflop- 
fen, Nervenfchmerzen, ufw., mo alles 
berjagte, in der garantiert Een 
„Ematofan=Sur“ eine legte Hülfe ge» 
funden. (6:wödige Nur $2.55) 
Brofhüren und Dantesfchreiben 
umjonjt von Emil Raifer, (Abt. 9), 
31 Herfimer St, Nodefter, N. 9. 











Lettland den polnischen Minifter zu 
einem Bejucd anlählich fener Riüd- 
reife eingeladen bat, und jchließt da- 
raus, da auch diejes Land über den 
franzöfiich-ruffiichen Vorichlag nicht 
jehr begeijtert ift. 

Mit umverbaltener Genugtuung 
melden die Berliner Zeitungen wmei- 
ter, daß Marim Xitwinow, der Som- 
jetfommifjar fir auswärtige Ange» 
legenbeiten, in nädjiter Zeit Nebal 
bejuchen wird. Denn man fieht darin 
den Beweis eines bitteren diplomati- 
jchen Nampfes im Dften zwifchen PBo- 
len und Rußland, 


— Mosfan. — Him Zayen, ein 
Koreaner und fieben ruffifche Eifen- 
bahnbeamte, Die jchuldig befunden 
worden waren, Cabotage an ruffi- 
jhen Eifenbabnen verübt zu haben, 
wurden hingerichtet, wie hier befannt 
gemacht wurde. Die Männer waren 
bon einem Militärtribunal zum Tode 
verurteilt worden, weil fie überführt 
worden waren, al® Spione fungiert 
und das rufliiche Transportationg- 
Initem im fernen Dften befhädigt zu 
haben. 

— London. — Das Londoner Ap- 
pellationsgericht wies die Berufung 
der amerifaniihen Filmgejelichaft 
Metro-Goldwyn-Mayer in dem 
Schadenerfabprozeh der Fürftin Yuf- 
fupoff ab. Darnad mul die Gejell- 
ihaft an die Fürstin $100,000 dafür 
zahlen, daß fie in ihrem Rafputin- 
Fılm die Füritin als Geliebte des 
Möndes Rafputin dargeftellt Hatte, 
Der Schadenerjaßproze war in er- 
ter Snitanz im März d. 8. beendet 
worden. 

— Rafhingtoen. X. Edaar Hoover, 
Boriteher der Abteilung für Unterfu- 
dungen, betonte, da der Dillinger 
Fall nicht erlediat fei. „Wir müffen 
diefe Menichenjagd fortiegen, bis das 
legte Mitalied der Bande zur Strede 
aebradıt it“, jagte er. 


— #aris. Premier Gaiton Don- 
merque bat feine Ferien unterbredhen 
müffen und fehrte nad) Paris zurüd, 
um an einer wichtigen abinettsfi- 
Kung teilgznehmen. Bon dem Ausgang 
der Eitung hängt das Scidfal der 
NRegieruma ab. 

Die Mitglieder des KHabinetts ge- 
rieten fich aegenjeitig in die $aare, 
als der Führer der Rechten, Andre 
Tardieu, Miniiter ohne Portefenille 
im jeßigen abinett, den früheren 
Premier und Führer der radikalen 
Sozialiiten, Camille Chautemps, an- 
ariff umd Beichuldiaungen in Ber- 
bindung mit dem Stavisfy-Standal 
genen ibn erhob. 

Die Sozialiiten haben neuen der 
21 Kabinettspoften. 

E3 gelang ihm, das Kabinett für 
diejes Mal nod) zu retten, 





14 


ichneller profitiert 


man, indem man jeinen 


ichon bezahlt fein. 
Sahlungen 
itatt 20, 
lungen 


benötigt haben, 


mehr zu machen; 


Legen Cie Xhr Geld au 


heiten. 


52 Donald St., 
Haustelephon 29 568 
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Geld, das eine Arbeit von 20 Jahren 
in 14 Sabren vollbrachte. 


&3 befteht ein Weg, auf weldem man mit dem Dollar 
mo e3 meniger Zeit beanfprudt, um 
einen Gemwinnst zu erziehlen als gemöhnlih. Diejes erreicht 
Dollar in 
PBrofit-Charing Policy inveftiert. 
teil am Geminnft eines der bedeutenditen Gejhhäfte im Zah» 
len bon Dipidenten in Canada. 


‚Hätten Cie im Nahre 1920 ein Great-Weit 20-Payment 
Life herausgenommen, fo würde diefe Policy mit diefem Jahr 
Mit anderen Worten, 


wie fontraftlich vereinbart. 
mürden aber Lebenäverfidherung 
bejißen für hr ganzes Leben. 
am jährlihen Geminnfte des Gefchäftes. 

wirfliche Gejchichte der Policy No. P183394. 


diefe MWeife an in einen Great» 
Met Life Profit-Sharing Plan. 
Nähere Auskunft erteilt: 


ALEXANDER GRAF 
—  Winnipeg, Man, 


AMennenitifche Rundichau 


eine Great-Wejt Life 
Hier hat Khr Geld Ans 


es würde nur 14 
um diefe Policy zu bezahlen, 
Gie hätten feine Zah» 


Weiter hätten Sie Anteil 
Diejes ift Die 


Schreiben Sie um Einzel» 


Dfficetelephon 96 144 
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— Rrüäfident von Hindenburg it 
entichlafen, ımd fopiel wir aus den 
vielen Berichten in all diefen Sahren 
über ibn erfahrn,' dann war er ein 
Mann, der jeine Seliafeit auf efu 
Verdienit jtellte, und als jolcher ijt er 
dann aud) aewih im Glauben zur ewi- 
gen Seliafeit eingegangen. 


Mie die Zeitungen berichten, ijt er 
der einzige Seerführr aus dem Welt- 
friege von beiden Seiten, dejjen An- 
fehen im An- und Muslande, auch in 


den Staaten der früheren Feinde, 
wie die enaliihen TQTaqeszeitungen 


berichten, gaeitieaen, denn er bewies 
fih nicht mur als einer der beiten 
Seerführer der Weltgejchichte, dem 


auch jeine Feinde die Sohakhtung 
und Mnerfennung nicht verjagen 


durften, jondern zeigte, dab er ein 
ebenio umiibertreffliher Staatsmann 
war, der jein WBaterland in meiiter- 
bafter Reife durch die Nachkriens- 
jahre ımd die Depreffiongzeit, die dem 
MWeltfriene folgte, bindurdführte, u. 
das Vertrauen; da3 Deutichland ent- 
gegengebradhyt wurde, war ın erfter 
Linie diejem ftarfen, fich feiner hohen 
Aufgabe vollbewuhten Staatslenfer 


” 
Gewiinicht für 
Aanitoba 


ein lebhafter, junger Lehrer mit Car 
für die Eommermonate, der tillig 
ift, $200.00 zu verdienen. Gemiße 
Summe aarantiert. Anfragen oder 
befier periönliche Vorftellung an: 


The Mutual Supporting 
Society of America 
Manitou, _ Man. 
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zu berdanfen. Sa, die Zeitungen ja- 
gen, was König Georg fiir England, 
was König Victor Emanuel für Ita» 
lien, das jei von Hindenburg für 
Deutichland, ja nody mehr, denn jolle 
er sterben, dann weiß man nidt, 
welchen Kurs Deutichland einjchlagen 
werde, wo e& in den beiden anderen 
Staaten dur Thronfolge jhon im 
Voraus geregelt fei. Wir münchen 
bon Herzen, daß Deutichland, ja alle 
Welt einer bejjeren Zufunft entgeaen- 
iteuern möchten, und der Serr der 
Melt nody Erquidungszeiten gemeh- 
ren möchte. 


Der engliihe König bat den Pe- 
fehl gegeben, da Dienitag, am Be- 
aräbnistage bon SHindenburgs die 
Tlaage auf allen Regierungsgebäu- 
den in England und den Dominionen 
auf Halbmait fliegen follten. 


— In Defterreich iit die Nazi-Ne- 
volte unterdrüdt. Der Leiter diejer 
Partei jedoch erflärte ausländischen 
Zeitungsvertretern, daß der Kampf 
jeßt erit richtig begonnen habe, und 
dies Lage der gegenwärtigen Regie- 
rung fei ebenfo unficher, wie die der 
borigen. Das Gericht iiber die Mör- 
der von Slanzler Dollfuß hat ergeben, 
daß er durch einen Unglüdsfall Tern 
Leben verlor. Mit vorgeitredten Re- 
bolvern wurde feine Sanzlei betreten 
mit dem Kommando „Sande hoch!” 
Da itößt einer umdorfichtiger Weiie 
dem Betreffenden an den Arm, itöht 
ihn weiter und der Schurz; acht [os, 
toßdem der Betreffende garnicht 
auf Dolfuß gezielt hatte. Doll 
fuhr finft zufammen, der Betreffende 
lauft zu ihm und fragt ob er ver- 


mwunbdet jei. Dolfur jagt: „ich mweih 
nicht.” Er wird gebeten, aufzuitehen, 
doch das fann er nicht, da ftürzt der 
Betreffende ins Korridor und jchreit 
nach einem Arzt und nach Verband- 
zeug. Verbandzeug erhält er, doc 
fein Arzt troß dauernder Aufforde- 
rung wird ins Haus gelajien, Er 
reißt ihm die Kleider auf und verbin- 
det ihn, doch erlag der Kanzler der 
Wunde. Bon den umzingelnden 
Heimmehrfoldaten unter Prinz von 
Starbemberg war den Nazis ein frei 
er Abzug veriprochen, doc) wurde das 
gegebene Berjprecdhen aebrochen. Sie 
wurden arretiert, und der Führer 
und der, dejien Kugel ungewollt den 
Sanzler tötete, wurde gehenat. Der 
erite Bericht, dah eine Anzahl erichof 
fen und meitere erhenat follten wer: 
den, wurde jpäter wiederrufen. 


— Italien hat jeine Armee wieder 
bon der“ öfterreichiichen Grenze zu- 
riidgezogen. Ob das mit der Befannt- 
aabe der jugoflapiichen Regierung, 
daß fie fein feparates Auftreten Ata 
liens dulden werde, in Perbindunga 
iteht, it nicht aefaat. 


Nadı dem Tode des Rräfidenten 
bon Hindenburg entiandte Kaijer 
Wilhelm ein Beileidstelearamm an 
den Sohn des verstorbenen Präfiden- 
ten, das die Sochachtung fiir den wer- 
ten Weritorbenen in beredten Worten 
aum Musdrucf bringt. Nicht weniger 
beredt it das Nabel des enaliichen 
Rönias an Hauptmann Däcar bon 
Sirdenburg, das beitätiat, wie hoch 
jein veritorbener Water von aller 
Welt geachtet und geichäßt wurde, 


In Toronto follte ein Beichäits- 
führer auch entführt werden, doch ehe 
es jo weit fam, jahen die drei Pan- 
diten hinter Schloß und Rirael. In 
os Anaeles haben 5 Millionäre die 
Drohung erhalten, dab falls fie nicht 
eine aewike Summe zahlen mwiirden, 
witrden fte entführt werden. 


— Nadıdem des Präfidenten Zua 
eine Prüde pafliert, fanden Sicher 
heitsbeamte Dinamit, der aber nicht 
zur Erplofion aefommen. G3 mar 
darauf abaejehben, Rräfident Rooje 
velt3 Zua in die Luft zu fprengen, 
der von der Meitfitite nach Maihina 
ton fuhr nad feiner Ferienreife, 


In Enaland tunrde ein baden- 
der Nunge von einer Melle ins Meer 
aemwafchen. Prince of Wales, der 
Thronfolger, befand fih auch dort, 
und auf den Schrei des Numgen eil 
te er binzu, jab den Nungen, ftürzte 
ins Meer und rettete den Numgen. 


— Rinnipen feiert jest fein 60- 
jähriaes Beitehen als Stadt. Montaq 
war deshalb Feiertag. 

— Der enaliihe PBotichafter in 
Nerlin überreichte dem Reihsaufßen 
mintiter den Plan eines Ditlocarno, 


eines rufliich-Franzöfiichen PVertraas 
und eines Dachvertraas zmmden 
Weit- md Ditlocarno ımd dem Bül- 


ferbumdpaft und teilt mit, dab Eng- 
land den Abihlu eines Dftlocarno 
empfehle 


Nadı Meldunnen ans Genf wird 
im September mit der Aufnahme 
NRublands in den Völferbimd gered 


8. Anguft, 


Greie Mrinstinterfuchung 
und Bat Für Kranke, 


EP Dr. Buihed’g 
x Deutihe Klinil 


bietet jedem Stranteng 
eine bejondere Geles 
genbeit, den beiten ärzte 
lichen Rat und eine freie 
Urin-Analyjfe au erhalten. — 


Willft Dun geiund werben? 


Dann jchreibe jofort, jchildere 
alle Srankheitserfcheinungen 
(Shymptone) recht genau, vom 
' Kopf bis zu den Füßen, und 
$hide dieje3 mit einer 4-lngen-lafche 
eine de3 Morgen3 ausgeichtedenen 
Urin3 (Harn), gut verpadt, an die Nlis 
nif. Schreibe außen auf das Balet: 
„Laboratory Specimen.“ 

Nach Prüfung Deines PVBerichtee unb 
der lrin-Interjuchung erhältit Tu den 
ewünfchten Nat und den Siranfen-Bes 
andluna@plan — frei. » 

Dr. Ruichel’s Homdopathiitr Ainif 
Laboratory Dept. 4-M-28 

6803 N. Clark St. Chicago, IR 
u. © 4. — Gfenränbet IRR0. 
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1289 Main 
Street, 
Winnipeg. 











net, 

— Ans einer Nundinnfaniprade 
des franzoftiichen Mintiterpräfidenten 
Sonmeraue: „Sranfreich bangt Tei- 
denichaftlih am Frieden. Es wird 
niemals den Frieden eines anderen 
ftören. Aber es will nicht, dai nicht 
aenttgend Berteidiqunasmittel eines 
Tages einem weniaer friedlich Geiinn- 
ten als ranfred) die Abficht eingeben, 
die Liir ranfreichs zu verlegen und 
ın jein &Sebiet einzutreten.” Mit an- 
deren Worten ssranfreich braudt 
noch mehr Sicherheit! 

(Fin mit drei britiichen Offizie- 
ren beiettes Boot des vor Samos 
anfernden flreuzers „Devonihire” 
wird von der tiürfiichen Kititenmwache 
beicholien, wobei ein Offizier getötet, 
ein anderer jchmer verwundet wird. 
Die engliiche Neaierung entiendet als 
olae des Konfliftes ein Gejchwader 
(7  Torpedobootszeritöorer ıumd 2 
Vrenzer) nei) der Anjel Famos, €3 
Härte fid) als Verjehen auf. 

Der erweitere Oberfirdienrat 
der badischen proteitantifchen Zandes- 
firche beichlieht durch Sejeß die Ein 
aliederung der badiichen Landesfir- 
che in die Reichsfirche. 

Der japanische Miniiterpräft- 
dent Ofada erflärt in Ntabinett, dat; 
jih Napan im Falle einer Vertanumg 
der Frlottenfonferenz 1935 nicht mehr 
an die Pondoner ımd Waihingtoner 
Abfommen über die Zeitlenung de3 
slottenitandards halten wird. 





THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY of AMERICA, Inc. 
1. Denfit Du an die Sicherftellung Dei» 
ner familie? 
. Bift Dar af den Todesfall verfidhert? 
3. Halt Dur nacneforicht, wo man Died 
am nünitigiten tum kann? 
Man wende fih um Auskunft fomie 


Verficherung an: 
J. J. WIEBE 
148 Higgins Ave., Suite 2 


Winnipeg, 
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mit zwei beritellbaren Nörben, 
10x18 Zoll. Starte praftiihe NKonitruf- 
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Mit 4 veritellbaren Nlörben 
NE EIEIRENG $24.00 
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SALES CO, 
156 Princess St., Winnipeg, Man. 
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— Inter arofen Feierlicjkeiten 
und großer Beteiligung der Benvölfe- 
rung ivurde der frühere Bundesfan;- 
ler Dr. Engelbert Dollfuß, der in 
den Wirren zu Tode fam, am Sams: 
tag mit einem feierlihen Staatsbe- 
grabnıs zur legten Ruhe gebradt. 

— PBrüffel. — Erzherzog Otto, der 
Thronprätendent Keiterreihs umd 
Ungarns, fowie andere Mitglieder 
d. Habsburgerfiamilie, die in Belgien 
leben, baben mit aroßer Aufnierf- 
famfeit die Ereianijie in Defterreid) 
verfolgt, fie lehnten es aber ab, in ir 
gendeiner Weije zıı den Entmwidlun- 
gen öffentlich Stellung zu nehmen. 

— Berlin. — Das Dritte Reich 
ipielt im Zujammenbang mit den 
öfterreichiihen ntmwidlungen Die 
Rolle des freundlichen umd beforgten, 
im übrigen aber jtreng neutralen 
Nachbarn. Die aus Deiterreich flie- 
benden Rebellen werden an der deut- 
hen Grenze in Haft aenommen. 

— Burfareit, Nnmänien. — Nönig 
Rarol wandte fich joeben in einen 
Iiharfen Erlai; genen die Sitte des 
Duellierens. Fiir Herausforderungen 
zum Zmweifampf find Strafen von 
drei Monaten oder 10,000 Zei vorge- 
jehen. 

— Neichstfanzler Adolf Hitler hat 
die Nıfaabe des Reichspräfidenten 
und des MReichsfanzlers berbumden. 
Zum 19. Anauwit it eine Volfsab- 
ftimmung im Deutichland angefagt, 
umd nur wenn vie MWübler diefen 
Schritt ihres Führers autheißen, jo 
wie die Rolitif der Naziregierung 


N 





| Geldjendungen nach 
Builand, 


Auf mehrfah aeäuberten Munich 
berichtedener Mitalieder des M.L.R2. 
iit der Verein bereit, Seldiendungen 
nah Nukland auszuführen. Quit- 
tungen mit Alnterichrift des Emp- 
fängers werden zugnejandt 
Menn. Landwirtihaftliher Verein, 








1-15 Zelfirf Ave., 
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Koit und OMuartier 
in der Nähe der Normalichule, für 
mäßige Preife 
Frau Süntherr 
107 ®Bacific Ave, — Winnipeg. 
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Alennenitifche Rundichau 


aufs neue gut hefen, wird Slanzler 
Sitler auch den Namen als Reich3- 
präfidenten übernehmen, bi8 dahin 
darf er nur als Neichsfanzler ange- 
redet werden, iwie,er ausdrüdlich be- 
fanntgegeben bat. 


— Bufareit, Aunmanien. — Ru 
mäniens Sauptitadt wurde jchwer 
erfchüttert, als ein ımterirdijches 


Miumitionslager — angeblich alte Ge- 
ichojfe, die man vergraben hatte - 
nabe Timart erplodierte. Die Erplo- 
fion dürfte, wie die PVehörden erflä- 
ren, durc die außerordentlihe Eom- 
nterhite erfolgt fein. 

Der erite Bericht iprach von drei 
Soldoten, die dabei ıhr Leben ver: 
foren. Amtlich wird aclaat, es „hät- 
ten drei Militärpoiten leichte Ver- 
leßingen erlitten”. Viele Feniter in 
Pufareit wurden zertrimmert. 

— Dffinina, N. 9. — Fin Om- 
nibus mit fünfzig Perfonen an Bord 
it bier in der Nähe einer Wegbo- 
ichung abgeitürzgt und dann in 
Prand geraten, Es fteht feit, dat 
menigitens fünfzehn \nfaffen von den 
slammen verzehrt wurden, und mög: 
licherweife iit die Zahl der Opfer 
noch größer 

— Eofin, Pnlnarien. Die bul 
aarische Regierung hat die diploma- 
tiichen Beziehungen mit Somjetruß 
land ivieder aufgenommen. 


Die formelle Anfimdiaung der 
PRilliauna eines Llebereinfommens, 
auf Grund deilen die Beziehungen 


mwiederberaitellt werden, murde nad 
Mosfan abaelandt. 

— Pittle America. 
ner befinden fihb anaenblidlih auf 
einem Traftor unterwmeqs3 nad der 
123 Meilen vom Sauptlager entfern 
ten Sitte Mdmiral Richard Bonrd3, 
der dort pier antarftiihe Wintermo- 
nate in arößter Giniamfeit verbrad- 
te, aber vor einigen Tage den Berteh! 
auf Abhofuma erteilte. Die fleine Er- 
pedition berichtete mittel Radioterr 
arabb, dab fie an dem 50-Meiten 
Rorratölaaer anaefommen jeien. Dr, 
Thomas E. Roulter, der zweite Kom 
mandierende der aanzen Erpedition 
iteht an der Spike des ausmaricier 
ten Trupps. PBnrd mollte uriprüng 
ich bis Dftober bleiben, fcheint jedod) 
fein Anficht aeändert zu haben. 


Fünf Mün- 


Geichmire am Nörper. 


Serr WM. Wlauffe aus Delma, 
Zasf, jchreibt: „Seit mehreren Nah 
ren litt ich an Stuhlbejchmerden ımd 
hatte Sejchwitre an meinem Förber. 
Nacdı Gebrauch etlicher Flafchen For 
ni’3 Alpenfräuter find die ®ejchmüre 
berichwunden und mein Stuhlaang iit 
regelmäßia.” Dieje zeiterprobte 
Kräutermedizin fördert den Nusichei 
duinasprozeh ımd bilft zum Mufban 
eines gaelunden, fräftigen örpers. 
Nur von Lofalanenten, die von Dr. 
Meter Rahrnen & Co., 2501 
Rafhinaton Plvd., Chicago, IL, er- 
nannt find, aeliefert. 

ollfrei geliefert in Nanada. 


Son 


— MVonre, ®Bortoe Mer. — Kin 
Srohfener in der Stadt Caborojo, 
deffen Schaden auf $50,000 aeichätt 
wird, älcherte 50 Säufer ein. Die 
hetroffene Gegend iit ein Armenpier 
tel, und viele Leute erlitten bei den 


verzmweifelten Perfichen, ihre Habe 
zu retten, fchwere Verletungen. Aud) 
einige der Milizfoldaten, die zur Be- 
fampfung des Brandes herbeibefoh- 
len waren, trugen Werlegungen da- 
bon. 

— Der italieniiche Minifterprafi- 
dent Muffolint verlängert die bor- 
militärische Musbildimgszeit der Nu- 
aend um ein Nabr auf drei Nahre 
Die fofort anihliehende Militärzeit 
joll dagegen verfürzt werden. 





Das beite Michl 


Pitte, überzeugen Eie fich von der hohen 
Qualität. Ilniere günftigen Preije find 
wie folgt: 

Zuperior 98 Ib 
Noggenmehl 98 Ibs, 
NRoggenmebl 49 Tbs. 
Noagenmehl 24 Tbs. R 

Buftellungsgebühren in Winnipeg ter 
den nicht berechnet. 


STANDARD IMPORTING & 
SALES CO. 
155 Princess St. — Winnipeg, Man. 
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Kchrer 


mit 1. Sllajie Beugnis und guten 
Empfehlungen jucht Anftellung. 
Anfragen zu richten an die Ne- 
Daftion unter ®. Cd). 
0000.000000000000000 0 
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Bekanntmachune. | 


Der M. 2. ®. bietet bei auf von 
Mirtichafts- und Hausbedarf und bei 
Verfauf von Karmerzeugnijjen feine 
Bermittluna an 

Für Geflügel, Gier und 
sahlen wir Marftpreife, 

Gafolin, Steroiin u. Del; Pflug: 
ichare für iraend ein Model von Pflü- 
nen (die bewährten Gebr. Eberhard 
Grzeugnijje) ;Cream Separatoren ber=- 
ichtedener Marfen und Werkzeuge; 
jeglider Zubehör für Bienenzüchter; 
Bindergarn und Butterfäfier 5 und 
10 Gallonen Raumagebalt. 

Ein wenig gebraudter Treibriemen 
für Dreichmaichine, 100 Fuß lang 
7 Boll breit (Goodyear), 5 Lagen. 
Preis $35.00 bar 

Um periönliche oder fchriftlihe Be- 
itellungen u. Nachfragen wird gebeten. 

Mennonitifcher 
Landwirtichaftliher Verein 
213 Selfirf Ave. — Winnipeg, Ben. }) 


Butter 














IN 











Im Zentrum 


der Mennoniten, 48 Lily ©t., tmerden 

für niedrige Preife Zimmer, mit oder ob- 

ne Moft, vermietet. Der Pla ift amei 

Blod vom EP.R.-Bahnhof gelegen. 
Fran A. B. Warfentin 


Winnipen, — Phone 93 822 — Man. 





Autoiit, Achtuna! 


Mir find jett in der Lage, Yh- 
nen die verichtedensten gebraudte 
und neue Nejerbeteile für Yutos, 
iotwie für Traftore, auf Beftellung 
zuzufchiden. Schiden Sie Ihre Be- 
stellung umgehend ein. Mäßige 
Rreife und prompte Bedienung zu 
aelichert. 


Streamline 


Automobil» Render- u ‚Bodyarbeit 
216 Fort St., Winnipeg. 
Telephbon 95 6383 


Legliche Auto-Neparatur wird von 
uns erftflaffig narantiert 
aemakıt. 





— (England bant feine Luftflotte 
aus, um gegen jeden möglichen An- 
griff gefichert zu fein. 

— In Minnenapolis iit es zu nen- 
em Blutvergieken gefommen, dod) 
wie's fcheint, it eine Schlichtung des 
Streifes in Ausficht. Mehnliche trau- 
rige Buitände berrichen in vielen 
Städten der U. ©. W. 


Das beite Reiultat 


erreichen Sie bei uns, indem Gie Ye 
Uhr bei uns durcharbeiten Taffen. ir 
garantieren, und unfre Preije find jehr 
mäßig. Berjudht'3 bei: 

J. KOSLOWSKY 
702 Arlington St. Winnipeg, Man. 











D. U. Dyd 


Uhren-Reparatur-Werkitatt, 
Winkler, Man. 
Reparaturen und Neuarbeiten an 1b» 
ren aller Art, fowie an Goldfadhen 
und Brillen, werden gemwiffenhaft und 
u erniedrigten Preifen ausgeführt. 
Boftaufträge werden möglichjt jchnell 
aurüdgejandt. 

Seit BO Yahren bemwährtes Gejchhäft! 











Deutiches Büros ver 
mittelt: 


Geldfendungen nad Nukland und über» 
allhin, Teitamente, Alterspenfion, Bürs 
erpapiere, Schiffsfarten, Vifas, Feuers» 
erficherungen, Qerfauf und Anfauf von 
Häufer und armen, etc. 


G. P. FRIESEN 


Room 317 Melntyre Block, Winnipeg. 
Ph. 94 613 Res. Ph. 54 087 








Kleinsfarmer 

aefucht für VBeftedlung von 660 der 
Prärteland, ohne Gebiude, bermeflen 
in 40 Uder Barzellen, 6 Meilen bon 
Winnipeg, bei Grande Point Station, 
beiter Boden, gute3 Brumnenmaffer, 
Preis niedrig, leichte Termine. Gebr 
pafiend für 16 oder mehr Familien. 

Hugo Carstens Company 
250 Portage Ave, Winnipeg. 

Phone 95 731 








Transfer. 
Stehe mit meinen beiden Truds bei 
Wohnungsumgug, etc, zur Verfügung. 
Prompte Bedienung, mäßige Preife. 








N. Wiens, 
140 Ellen &t., Teleph. 22 072 
Winnipeg, Manitoba, 


| Ahbtung! 


Bei Wohnungsmwechfel und anberen 
Transportationen ftehe zu mäßigen 
Preifen mit meinem Trud zur Vers» 
fügung. 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 














A. BUHR 


Dentiher Kehtsanwalt 
bieljäbrige Erfahrung in allen Reditss 
und Nadlahfragen. 

Dffice Tel. 97 621 Mei. 33 679 


325 Main Street, — Winnipeg, Man. 


[2 Z 2 





AUhbtunga! 
Gebrauchte Kahrräder, Nähmafcdinen, 
Vianos, Rukharmoniums und Grammos 
phons find nach aründlicher Durdharbeit 
für mäßige Preife zu faufen von 
@., Löwen 
39 Martha St., — Binniveg, Man. 





16 Alennonitifche Rundichau 


Eine arohe Miennsnitenanfiedlung in Montana. 


. Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Bed Nefervation von Montana 
bei Bolt und Zuftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Oswego, ijt "eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordweitlicden Staaten. Sie umfaßt einen 
Blädgenraum von ungefähr 25 Meilen nah Dften und Weiten und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Süden. Biere bekannte Anfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasfa, Minnefota, Süd-Dalota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig mwellig, fajt alles pflügbar. Die Far» 
men bejtehen aus 820 bis 640 Uder oder etwas mehr und die meijten Farmer 
baben foaujagen alles Land unter Aultur, 

Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bus 
del Weizen. Das Ergebnis ift in quten Jahren größer, aber alle befolgen aud 
die Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Nahr zu Schmwarzbracdhe zu 

lügen. Sn den beiten Jahren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Bufchel vom 

der, und in den weniger guten Jahren fügt das Schwarzbradhenfyitem fie bor 
einer Mißernte, obawar die Erträge nur gering find. E83 wird auch Yuttergetreide 
wie Hafer, Gerfte und Corn gezogen. WUle Karmer halten Kühe, Schweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

E3 find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitiihen Anfiedlung 
unbearbeitetes oder bearbeitete Land zu erwerben. Es ift dort auch noch unbe» 
bautes Land, melcdhes den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu pachten. 

Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man fi an 


E €. Leedy, 
General Wgricultural Development Ugent, Dept. R. 
Great Northern Railway, — — 6. Baul, Minm. 








jie mit auf ein Feld, um dort damit 
zu jpielen. 

— Berlin. Die belgifden Mili- 
tärflugzeuge jollen, wie gemeldet 
wird, mit jofortiger Wirkung mit 
neuen Majcdyinengewehren ausgerü- 
tet werden, deren Yeuergejhiwindig- 


Geldjendungen nach 
Ruiland 


auf altem Wege dur) Torgjtn, oder mit 
Torgiin Original Order, melde ziweds 
Einfauf im Torgfin, dem Empfänger von 
mir ins Haus gejchidt werden. 

G. P. FRIESEN 


toom 317 Melntyre Block 
416 Main Street 
Phone 94 613 — Winnipeg, Man. 


#000008000000000000000000080000000008 

— In dem Orte Meinung in der 
rähe von Braunau wurden bei der 
Erplofion don ©ranaten, die nod) 
aus der Zeit des Weltkrieges jtanım«- 
ten, drei Slinder getötet. Die Kinder 
fanden die Geichofje in der Dachfanı- 
mer eines Gajthaujes und nahmen 


feit die der bisherigen um das Dop- 
pelte übertreffen joll. 

— Ws die Philadelphier Bolizei 
vor dem deutichen Konfulat 5 Frauen 
und 2 Männer verhaftete, die —nad) 
ihrer Erklärung — friedli mit 
Schildern auf und ab gegangen wa- 
ren, die die FSreilafjung Ernjt Thäl- 
manng forderten, fan e8 zu jchiveren 
BZulammenjtößen mit der Menge, die 





Der Alennonitifche Katechismus 


rr wennonitiiche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fhön gebunden 


Preis per Exemplar portofrei 
Der Mennonitifche Katechismus, 
Preis per Exemplar portofrei 


ohne den Glaubensartifeln, jhön gebunden. 


Dei Abnahme von 12 Exemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat. 
Bei Abnahme von 50 Exemplaren und mehr 3314, Prozent Nabbat. 
Die Hahlung jende man mit der Weftellung an das 
Runbiaaun Bublifiping SOnnle 


672 Arlington Street, 


Winnipeg, Man., Canada. 





meiteren Arbeit. 


Un: Rund Bubliibi 
678 en &t., a 


Ad Ichide Yiermit für: 


it Dein Mbonnement für das laufende Jahr bezahlt?“ 
Dürften wir Dich; bitten, e8 zu ermöglihen? — Wir brauden es zur 
Im vorans von Herzen Dank! 


— Bestellzettel — 


1. Die Mennonitiide Rundbihan (81.98) 


Suososssssssssssssnsuunen 


fi vor dem Konjulat eingefunden 
hatte. Auf dem furzen Wege zum 
Rathaus, in einer der belebtejten 
Straßen der Stadt, drohte einer der 
Berhafteten einen begleitenden Boli- 
ziiten zu jchlagen. Das war das Sig- 
nal für einen allgemeinen Angriff 
auf die Wolizeiformation, Die die 
Berhafteten abführte und fich mit 
Summifnüppeln den Weg durc die 
erregte Menge bahnen muhte. Im 
Hof des Rathaujes wurde erneut der 
VBerjud; gemadt, die Verhafteten zu 
befreien, Berittene Polizei ritten 
rücfichtslo8 in die Majfen hinein und 
fonnten jo allmählidy die Leute aus- 
einander treiben. Viele Demonitran- 
ten macdıten von den Stüden, die ur- 
jprüngli; Proteitichilder gegen die 
Behandlung Thälmanns in Deutic 
land trugen, al$ Waffe ausführlid) 
Sebraud. Einer der feitgenomme- 
nen rauen gelang es, in dem Ge- 
wühl zu entfommen. 

— GStofholm. KYarurence Stein- 
bardt, der amerifanijche Gejandte in 
Schweden, fagte heute, man habe jei- 
ne Worte nicht richtig wiedergegeben, 
wenn die Zeitung „Sdrottsbladet” 
behauptete, er habe den jchiwedischen 
Sportgeijt geläjtert. 

Die Zeitung hatte berichtet, er ha- 
be geitern abend bei einem Ejjen für 
bier weilende amerifaniihe Veicht- 
atbhleten gelagt: „Seid auf der Hut. 
Die Schweden find eine eiferfüchtige 
Nation und jehen nicht gern, daß 
ausländiihe Sportsleute triumphie- 
ren.“ 

Steinhardt erklärte hingegen: „In 
meiner Rede erwähnte id, dab id) 
hohe Achtung für jchwediiche Sports- 
leute habe, und ich pries die Pinft- 
lichkeit, Genauigkeit und Regelfennt- 
nis der jchwediichen Dffiziellen, in- 
dem ich unjeren Athleten den Rat 
gab, fi) genau nad) den Regeln und 


8. Anguft 193 


dem Programm zu richten. X bes 
tonte ausdrüdlic, da fie ficher jeim 
fönnten, gerecht behandelt zu werden. 

— Während zuerit Fürit Steg 
hemberg, der frühere Vizefanzler umd 
Seinmvehrführer zum öfterreichifcheg 
Bundesfanzler gemacht wurde, war 
diefe Ernennung nur zeitweiie und 
am Sonntag Abend wurde Dr. Aurl 
Shujchnigg zum Bundesfanzler ee 
nannt. Diefe Ernennung bedeute 
dab vorläufig die alte Bolitif m 
tergeführt wird, und daß die „väter 
liche relative Stellung weiter beba 
ten werden. Bizefanzler und Führen 
der Sicerheit3-Organifationen 
First Ernit Rüdiger von Starhems 
berg. \ 

Deiterreihtihe Monarcdiiten was 
ren jehr erfreut über die Ernennu 
bon Schuichnigg zum Bundes 
fanzler; denn Schuichniaqa bat mies 
mals feine monardiitiihen Neigums 
gen verbeimlicht. Die Monardiite 
wirnjchen d. Rüdfehr der Monartkie 
mit Erzherzog Otto dv. Habsburg al 
Serricher. 

London. Englands Gntichluß 
zur Itarfen Vermehrung feiner Auf 
itreitfräfte wurde heute im Ober 
haus von Lord Bonfonby, einem feiia 
beren Kabinettsmitglied, der jchom 
lange in der Politif eine bedeutende 
Rolle jpielt, jcharf angegriffen. 

„Die Sucht nad Sleichitellung HR 
lediglich eine neuerdadhte Methode 
um Wettbeiverb bejprechen zu Fürs 
nen“, jagte er. „Dies muß zu einem 
Wiederaufriiitungs-Wettberwerb füh 
ren. . . Wir willen, da% dieje Lufß 
treitmacht feine Berteidigung dar 
jtellt imd deshalb ijt der Wunjc nad 
Sleichitellung Fein ausreichender 
Srumd dafür, das Yand mit der Ei 
flärıımg einer neuen Bolitif in Auf 
reguma zu verfegen.” 


an 
IT. 


ou 





Winnipen Meotors 


Einziaes Deutjchbes Autsmobilcnacichäft 

in MWinnipea 

Haupt-Office an 256 Main St,, 
Garage 216 Sort Str. 


Mit Uebernahme diejer Garage find mwir in der Lage alle Reparaturarbeit an 
Ihrem Auto oder Truf auszuführen. 


Unfere Niederlagen find wie früher an 207 Main Str. und 181 Fort Str, 


wo Gie fi in Angelegenheit eines Kaufes, 


Phone 94 057 
Phone 95 653. 


an die Verkäufer Johann Reimer, 


Abram Nadjtigal oder den Geihäftsführer 3. Hlaflen wenden möchten. 


8. Den Ehriliden Angenbfreund ($8.58) 
(1 unb 2 aujammen beftellt: 81.58) 


A uusien 


B..eososessonsnussssunes 


sinne ö 











Staat oder Browing 





Dei Adrefienwechhiel gebe man and) die alte Adrefle an. 





Der Sicherheit halber jende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft”, „Money Order“, „Erprei Monen Order“ oder „Boftal 
Note“ ein. (Bon den 1.6.4. aud perfönlide Sched3.) 


Bitte Wrobenummer frei amamihiden. Wdrefie ift wie folat: 




















Sehen Sie fi die nadfolgende Lift an und follten Cie etiva nicht das finden 
was Sie fuchen, jo wenden Cie fi do an uns, mir find in der Lage hnen 
irgend ein Auto oder Trud zu verichaffen. 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


En EIERN GERNE EERESEIEESESCHEBEREREHONG $ 15.00 
Build Touring 35.00 
Chevrolet Touring 35.00 
Dverland Coupe 55.00 
Chevrolet Coadh ; 
Ehrufler Coupe 
Chevrolet Coad) 
Efier Cedan 
Rilly’s NMrmight 

Rord Coadh, Model A 
Efier Special ESedan 
Chevrolet Sedan 
Chevrolet Coad) 


1920 
€ 85 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1928 
1928 
1929 
1930 
1980 
1931 


1925 
1928 


Ford 2, ©, 

Ford Trud 

Ford Trud, Model T 

Chevrolet % Ton Trud 

Dodge Trud 

Dodge Trud Benal 

Chevrolet Trud 

Ford Trud, Duel Wheel, (Doppelte Räder) 


1925 
1926 
1928 
1929 
1930 





tr., 
net, 


nden 
hnnen 





